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Preußiſcher Landtag. 
[Abgeordnetenhaus.] 15. Sitzung vom 14. Februar. 
Die zweite Etatsberathung wird fortgeſetzt mit dem Etat 
des Auswärtigen Amtes. 

Die Budgetkommiſſion beantragt, die Forderung einer 
Gehaltserhöhung um 6000 Mark für den preußiſchen Geſandten 
in Stuttgart abzulehnen. 


Geh.⸗Rath Hum bert ſpricht für Bewilligung der 6000 Mk. 


mit Rückſicht auf die Theuerungsverhältniſſe in Stuttgart. 

Abg. v. Ennern (mtl): Wenn man einen Etat einbringt 
mit der Bemerkung, daß Sparſamkeit geübt worden iſt, und mit 
der Aufforderung an das Haus, ebenfalls ſparſam zu ſein, ſo 
kann ich den Beſchluß der Kommiſſion nur billigen. Ich halte 
derartige Geſandſchafts⸗Einrichtungen nicht immer für die noth⸗ 
wendigſten, die Gehälter dieſer Geſandten ſind an ſich ſchon ſehr 
glänzend. Die Eiſenbahnverwaltungen der Einzelſtaaten haben 
ihre Kohlen und ihr Schienenmaterial vielfach vom Auslande 
ſtatt aus Deutſchland bezogen. Namentlich Bayern behandelt 
Preußen geradezu als Ausland. Die Geſandten ſollten dahin 
wirken, daß der Bedarf der Eiſenbahnen nur in Deutſchland be⸗ 
zogen werde, und dazu ſind ſie wohl im Stande. 

Finanzminiſter Mignel: Man kann ja bei jedem Etat 
einen Zuſammenhang mit allen Fragen der Welt künſtlich kon⸗ 
ſtruiren (Heiterkeit'. Die vom Vorredner berührte Frage hängt 
nicht zuſammen mit dem Etat für unſeren Geſandten in Stutt⸗ 
gart. Herr v. Eynern hat ſich ſelbſt widerlegt, indem er zuerſt 
die Nützlichkeit des Amtes bezweifelt und dann eine dasſelbe be⸗ 
treffende wichtige Frage hervorhebt. Woher weiß der Vorredner 
denn, daß die Geſandten nicht über ſolche Dinge berichten? Falſch 
iſt es, daß Bayern uns wie Ausländer behandelt. 

Abg. v. Kröcher (konſ.): Wir haben in der diplomatiſchen 
Karriere ſehr viel wohlhabende Herren, da kann man doch einen 
von denen hinſchicken, die die nöthigen Zuſchüſſe aus eigenem 
Vermögen machen können. Die Verhältniſſe eines ſolchen Ge⸗ 
ſandten ſind ſo angenehm, daß es an einem Angebot nie fehlen 
wird. (Heiterkeit.) 

Geheimrath Humbert: Man hat die preußiſche Geſandt⸗ 
ſchaft in einzelnen deutſchen Staaten erhalten, weil wirthſchaſt⸗ 
liche und private preußiſche Intereſſen in Frage kommen, und 
weil der preußiſche Geſandte den König von Preußen, der zugleich 
deutſcher Kaiſer iſt, vertreten ſoll. Es können Fälle vorkommen, 
wie Fürſt Bismarck anerkannt hat, wo im Bundesrath Schwierig⸗ 


keiten erwachſen und es nothwendig iſt, daß die Geſandten an 


Ort und Stelle bei der betreffenden Bundesregierung gewiſſer⸗ 
maßen als Agenten der preußiſchen Vormacht dieſe Schweerig⸗ 
keiten zu beſeitigen ſuchen. 

Abg. v. Eynern (ul.): Es iſt erfreulich, daß von unſern 
Geſandten wirthſchaftliche Berichte an das auswärtige Amt ge⸗ 
langen. Aber dann kommen ſie entweder nicht an alle Miniſter 
oder ſie ſind nicht ausführlich genug. Ich hoffe alſo, daß dieſe 
Berichte in Zukunft beſſer fruktifizirt werden. 

Der Kommiſſionsbeſchluß wird einſtimmig angenommen. — 
Der Etat des Miniſteriums des Auswärtigen wird im übrigen 
debattelos erledigt. 

Es folgt der Etat der Münz verwaltung. 

Abg. Dr. Arendt (fk.): Solche Zuſtände, wie wir ſie jetzt 

Im Münzweſen haben, haben nicht einmal in der Kipper⸗ und 
Wipperzeit, in der Zeit der Nothprägung unter Friedrich dem 
Großen beſtanden. Die Silbermünzen ſind faſt alle um 60 Prozent 
unterwerthig. Im Mai 1882 hatten wir 235½ Millionen Thaler 
in der Reichsbank. Das iſt eine ſo große Zahl, daß die Ver⸗ 
muthung nahe liegt, es laufen viele falſche Nachprägungen um. 
Wenn man durchaus bei der Goldwährung bleiben will, fo muß 
man die Konſequenzen ziehen und die Thalerſtücke verkaufen. 
Das würde freilich 12 Milliarde koſten. Prägt man jpäterhin 
vollwerthige Silbermünzen aus, ſo würden ſie bei dem niedrigen 
Preisſtande zu groß und ſchwer werden. Man hat ja gerathen, 
etwas Gold mit hineinzuſchmelzen. Das geht aber deswegen 
nicht, weil ſchon in nächſter Zeit wahrſcheinlich ein Goldmangel 
hervortreten wird. 
„ Unterſtaatsſekretär Meinecke: Die Prägung der Münzen 
iſt nach dem Reichsmünzgeſetz geregelt. Die Verhältniſſe! 
ſind ja nicht ſo ſchlimm, weil ja niemand mehr als 20 Mk. in 
Silber in Zahlung zu nehmen braucht. Die Reichsverwaltung 
läßt nur fo viel Silbermünzen prägen, als für die Bedürfniſſe 
des Kleinverkehrs nothwendig iſt. Die Beſorgniſſe des Vor⸗ 
reduers find alſo nicht gerechtfertigt. 

Abg. v. Eynern (nl.): Ohne England können wir für 
Hebung des Silberpreiſes nichts thun. Herr Dr. Arendt will es 
nicht wahr haben, daß das Fallen des Silberpreiſes auf die 
Ueberproduktion zurückzuführen iſt. Das Silber unterliegt in 
ſeinem Werthe denſelben Geſetzen, wie alle anderen Waaren. 
Aus einer mir geſtern zugegangenen Depeſche aus Calcutta geht 


hervor, daß die Engländer nicht auf ein Steigen des Silber⸗ 
preiſes im nächſten Jahre rechnen und daraufhin bereits ihre 


kaufmänniſchen Spekulationen einrichten. 

Abg. Dr. Arendt: Nach dem Reichsmünzgeſetz liegt es in 
der Hand des Reichskanzlers, die Silber⸗Ausprägung ſo zu be⸗ 
ſchränken, daß weniger als das ausgeſetzte Maximum von 10 M. 
auf den Kopf der Bevölkerung kommt. Es liegen ſo viele Thaler 
in der Reichsbank, daß kein Grund zur weiteren Ausprägung 
von Zweimark⸗ und Fünfmarkſtücken vorliegt. Herr v. Eynern 
ſpricht immer in unbeſtimmten Ausdrücken von der Ueber⸗ 
produktion des Silbers. Warum giebt er nicht Ziffern an? 
Die Silberproduktion iſt verhältnißmäßig viel kleiner als die 
Goldproduktion. Die Depeſche aus Kalkutta beweiſt nichts. Der 
Hauptfehler liegt darin, daß man dem Silber die Eigenſchaft als 
Münzmetall genommen hat. 

Abg. v. Eynern (ntl.): Ich kenne die einſchlägigen Ver⸗ 
hältniſſe, denn ich habe die bimetalliſtiſchen Schriften geleſen, 
auch die des Abg. Dr. Arendt. Ob das eine kurzweilige Be⸗ 
chäftigung iſt, will ich dahingeſtellt ſein laſſen (Heiterkeit). 
zenn England die Hand reicht, meinen die Herren, jo wird der 
Preis des Silbers ſteigen. Ja, das Wenn trifft nicht zu. Der 
Mann, der das Wenn und das Aber erdacht, hat aus Häckerling 
Gold ſchon gemacht. (Heiterkeit.) 

Abg. Paaſche (ntl.) verlieſt einige Zahlen über die Silber⸗ 
und Goldproduktion ſeit den vierziger Jahren, aus welchen 
hervorgeht, daß die Goldproduktion erheblich geſtiegen iſt, ſo 
daß man von einer Goldknappheit nicht reden könne. Auch 
Profeſſer Lexis hat neulich erſt in der „Köln. Ztg.“ hervorgehoben, 
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daß wir auf eine Steigerung der Goldproduktion zu rechnen 
haben. Ebenſo hat fi Ottomar Haupt ausgeſprochen. Oeſter⸗ 
reich hat 430 Millionen an Gold den Banken entnommen, und 
trotzdem iſt dieſe Abnahme in den Banken längſt ausgeglichen. 
Eine künſtliche Werthſteigerung für das Silber wird nur Frank⸗ 
reich zu Nutzen kommen. 

Abg. Fuchs (Ctr.) geht zunächſt auf die Schwankungen der 
ruſſiſchen Valuta ein, die einen Vertrag mit Rußland unmöglich 
machten. Genau von dem Tage der Einführung der Goldwährung 
in „Deutſchland rühre die Entwerthung des Silbers her (ſehr 
richtig! rechts). Nicht die Einführung der Doppelwährung 
werde ein Sprung ins Dunkle ſein, die Einführung der Gold⸗ 
währung ſei ein Sprung ins Dunkle geweſen (ſehr richtig; rechts) 
Man werfe überhaupt zuviel mit wiſſenſchaftlichen Beweiſen um 
ſich, während die Währungsfrage doch von praktiſchen Geſichts⸗ 
punkten aus beurtheilt werden müſſe. Die internationale Ein⸗ 
führung der Doppelwährung ſei durch den Einſpruch Dentſchlands 
auf der Münzkonferenz geſcheitert. 2 2 

Abg. Brömel (Fr. Bgg.): Die Debatte gehört nicht in dieſes 
Haus, denn die Währungsfrage gehört in den Reichstag. Wenn 
Abg. Arendt den Schaden der unterwerthigen Münzen beklagt, 
ſo hätte er den Antrag ſtellen ſollen, daß die preußiſchen Münz⸗ 
ſtätten nur vollwerthige Münzen ausprägen, anſtatt nur einen 
frommen Wunſch auszuſprechen. Ich bitte ihn, für dieſe Seſſion 
genug ſein zu laſſen des grauſamen Spiels. (Beifall links.) 

Finanzminiſter Miquel: Der Wunſch des Abg. Dr. Arendt 
wegen der vollwerthigen Münzen war wohl nur ein Zipfel, an dem 
die Währungsfrage angefaßt wurde, denn daß derſelbe ſelbſt nicht 
daran glaubt, daß die preußiſche Regierung ſeinen Wunſch erfüllen 
wird, erſcheint mir doch wohl zweifellos. Preußen hat ſehr gern 
einer erneuten Prüfung der Münzfrage zugeſtimmt. Die Be⸗ 
deutung der Umfrage liegt darin, daß gegenüber den gewaltigen 
Veränderungen auf dem Gebiete des Münzweſens in der ganzen 
Welt ſeit 1873, gegenüber den Meinungsverſchiedenheiten auf 
dieſem Gebiete, gegenüber den vermeintlichen oder wirklichen 
großen Jutereſſengegenſätzen, die in dieſer Frage ſtecken, es 
wieder einmal erwünſcht wäre, objektiv die ganzen Thatſachen 
und Verhältniſſe unterſuchen zu laſſen, und zu erwägen, ob 
irgend eine Aenderung in unſerem Münzweſen gerathen und 
möglich iſt, welches Ziel dabei ins Auge zu faſſen und welche 
Mittel vorhanden find, um dieſes Ziel zu erreichen. 

Der Etat wird genehmigt. 
Das Haus vertagt ſich auf Donnerstag. 


[Herrenhaus ] 4. Sitzung am 14. Februar. 

Zu Ehren des inzwiſchen verſtorbenen Mitgliedes v. d. Gröben 
erheben ſich die Anweſenden von ihren Plätzen. 

Es folgt die Berathung und Beſchlußfaſſung über die 
geſchäftliche Behandlung des Geſetzentwurfs zur Abänderung und 
Ergänzung der evangeliſchen Kirchengemeinde- und Synodal⸗ 
ordnung für die Provinzen Preußen, Brandenburg, Pommern, 
Poſen, Schleſien und Sachſen und der evangeliſchen Kirchen⸗ 
verfaſſung in den älteren Provinzen. 

Graf Klinckowſtroem wünſcht, die General⸗Diskuſſion 
ſofort vorzunehmen. Präſident Fürſt zu Stolberg hält es gleich⸗ 
falls für zuläſſig, die Generaldiskuſſion ſofort vorzunehmen. 
Das Haus beſchließt demgemäß. Die Generaldiskuſſion wird 
jedoch ſofort geſchloſſen, da ſich Niemand zum Wort gemeldet 
hat. Die Vorlage wird an eine Kommiſſion von 15 Mit⸗ 
gliedern verwieſen. 

Nächſte Sitzung Donnerſtag (Eiſenbahnſachen.) 


Politiſche Umſchan. 

Die Sitzung des Kronraths, d. h. des preußiſchen 
Staatsminiſteriums unter dem Vorſitze des Kaiſers, das 
am Dienstag über die Aufhebung der Staffeltarife 
berathen ſollte, iſt bis auf Weiteres verſchoben worden. 
Die Räthe der Krone ſind nämlich durchaus nicht einig in 
dieſer Sache. Es würde ſich ganz wunderbar ausnehmen, wenn 
ein Miniſter plötzlich im preußiſchen Abgeordnetenhanſe 
eine Rede für Aufhebung der Staffeltarife halten wollte, 
nachdem der Miniſter der öffentlichen Arbeiten, Herr von 
Thielen, z. B. in der 83. Sitzung des Abgeordnetenhauſes 
am 30. Juni 1893, wie wir aus dem ſtenographiſchen Be⸗ 
richte anführen, geſagt hat: 

Der Staffeltarif beruht an und für ſich wirthſchaftlich 
und finanziell auf einer richtigen Grundlage, weil er pro» 
portional den Selbſtkoſten aufgebaut iſt und den Ausgleich 
zwiſchen Angebot und Nachfrage auch auf weite Ent⸗ 
ernungen mittelſt des Schienenweges ermöglicht. 

Und in der Sitzung am 28. Juni hat der Eiſenbahn⸗ 
miniſter u. a. geſagt: 

Das Beſtreben der nördlichen und öſtlichen Provinzen 
unſeres Landes nach einer umfaſſenden und unter günſtigeren 
Bedingungen ſich vollziehenden Betheiligung an der Deckung 
des Bedarfs an Brodfrüchten in den übrigen Provinzen 
iſt ein ebenſo altes, wie nach meiner Anſicht vollſtändig ge⸗ 
rechtfertigtes. 

Dann wies der Herr Miniſter nach, daß die Staffel⸗ 
tarife, auch fiskaliſch und wirthſchaftlich betrachtet, für die 
Staatseiſenbahnverwaltung das einzig Richtige wären. Er 
wies damals auf die großen Mängel und Nachtheile hin, 
die der unter Umſtänden weit billigere Waſſerweg für 
landwirthſchaftliche Produkte habe. An dieſe Reden möchten 
wir heute erinnern, wo die Aufhebung der Staffel⸗ 
tarife von Weſt⸗ und Süddeutſchland aus fo eifrig 
betrieben wird und das preußiſche Staatsminiſterium wo⸗ 
möglich, um für den deutſch⸗ruſſiſchen Handelsvertrag einige 
Stimmen zu gewinnen, der Aufhebung der Staffeltarife 
zuſtimmen will. Sollte der Beſchluß wirklich gefaßt 
werden, ſo müßte unſeres Erachtens der Herr Eiſenbahn⸗ 
miniſter Thielen nothgedrungen zurücktreten, denn man 
kann doch unmöglich von ihm verlangen, daß er die als 
richtig erkannte Tarifpolitik aufgiebt. 

Die bayeriſchen Delegirten, welche behufs Einholung 
neuer Inſtruktionen oder weiteren Materials nach München 
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für Weſt⸗ und Oſtpreußen, Poſen und das öſtliche Pommern. 
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zurückgekehrt waren, werden vorausſichtlich heute, Donners⸗ 
tag, in Berlin eintreffen. Der bayeriſche Miniſterpräſident 
iſt bereits Dienstag in Berlin eingetroffen. Die Bedenken, 
die jetzt bayeriſcherſeits gegen die Staffeltarife erhoben 
ſind, beruhen auf der von Bayern vertretenen Annahme, 
daß dadurch der bayeriſchen Produktion an Getreide und 
Mehlfabrikaten eine verſchärfte Konkurrenz außer⸗ 
bayeriſcher Produkte dieſer Art erwachſe. 

Wir glauben, daß die Furcht der Süddeutſchen vor der 
nord⸗ und oſtdeutſchen Konkurrenz zu weit geht. Wenn 
der Identitätsnachweis aufgehoben wird, wird ein ſolches 
Ventil für ruſſiſches und oſtdeutſches Getreide nach dem 
Auslande geſchaffen, daß eine „Ueberſchwemmung“ des in⸗ 
ländiſchen Marktes im Weſten und Süden nicht zu befürchten 
iſt. Ein ſehr großer Theil des Ueberſchuſſes der öſtlichen 
Provinzen wird auf außerdeutſchen Märkten willigen Abſatz 
u billigen Preiſen zu finden, die weſtlichen Provinzen werden 
ihren Hauptkonkurrenten los und die Preiſe werden ſich zum 
mindeſten auf den vollen Weltmarktpreis plus Zoll erheben. 
Somit kommt die Aufhebung des Ideutitätsnachweiſes in 
dieſer Hinſicht ſowohl dem Oſten wie dem Weſten zugute. 
Die Staffeltarife find allerdings dazu nicht geſchaffen und 
werden auch nur wenig dazu dienen, um ruſſiſchem Getreide 
den Abſatz auf entlegenen deutſchen Märkten am Rhein und 
in Baiern zu erleichtern. Eine deutſche Wirthſchafts⸗ 
politik, welche auf die einzelnen Gebiete übermäßig Rück⸗ 
ſicht nimmt, weil einige Intereſſentengruppen vielleicht Nach⸗ 
theile haben, iſt aber überhaupt nicht durchführbar. Es 
zeigt ſich übrigens bei der jetzigen ſchwierigen handels⸗ 
politiſchen Lage, wo Handelsvertrag, Aufhebung des 
Identitätsnachweiſes und Aufhebung oder Beibehaltung 
der Staffeltarife mit einander in ſachlichem Zuſammen⸗ 
hange auf der Tagesordnung ſtehen, genau jene Intereſſen⸗ 
verſchiedenheit, auf die wir gerade vor einem Jahr zur 
Zeit der Gründung des Bundes der Landwirthe hingewieſen 
haben. 

Daran muß feſtgehalten werden, daß eine Aufhebung des 
Identitätsnachweiſes ohne Annahme des Deutjch ruſſiſchen 
Handelsvertrages unmöglich iſt und daß eine Aufhebung 
der Stafſeltarife (abgeſehen von der unſeres Erachtens 
falſchen Verkehrspolitik, die ſich darin ausſprechen würde) 
unter keinen Umſtänden früher erfolgen darf, bevor der 
Handelsvertrag angenommen worden iſt. Die Konſervativen 
haben ſich auch bereits beſonnen. 

Die Deutſch⸗Konſervativen des Abgeordneteuhauſes bes 
antragen, die Berathung des Antrages Eckels bezüglich 
der Staffeltariſe auf Getreide und Mühlenfabrikate ſolange 
auszuſetzen, bis der deutſch - ruſſiſche Handelsvertrag im 
Reichstage verhandelt werden wird. Die Freikonſervativen 
beantragen im Abgeordnetenhauſe, die Regierung zu erſuchen, 
die Entſcheidung über die Beibehaltung oder die Aufhebung 
der mit ermäßigten Streckenſätzen für Getreide und Mühlen⸗ 
fabrikate eingeführten Tarife auszuſetzen, bis über die zur 
Beſeitigung bezw. Milderung des landwirthſchaftlichen Noth⸗ 
ſtandes zu ergreiſenden Maßregeln Beſchluß gefaßt und 
dem Landtage Mittheilung gemacht wäre. 

Für den deutſch- ruſſiſchen Handelsvertrag läßt der 
„Reichsanzeiger“ jetzt eine beſondere Denkſchrift ſprechen, 
die gegenwärtig dem Bundesrathe vorliegt. Es wird darin 
hauptſächlich die Frage erörtert, wie die Gewährung der 
Meiſtbegünſtigung an die Bodenerzeugniſſe Rußlands (alſo 
3. B. der 3,50 Mk.⸗Zoll ſtatt des jetzigen 5Mk.⸗Zolls bezw. 7,50 
Mk.⸗Zolls für Roggen) auf unſere deutſche Volkswirthſchaft ein⸗ 
wirken werde. Dabei wird darauf aufmerkſam gemacht, 
daß nach einer eventuellen Erweiterung der Mühleninduſtrie 
im Auslande die bisher durchgeführte Differenzirung ruſ⸗ 
ſiſchen Getreides (d. h. Behandlung nach höherem Zolltarif) 
durch Anwendung des Syſtems der Urſprungszeugniſſe u. ſ. w. 
für die Zukunft unmöglich werden könnte. Aber wenn 
dieſer Fall auch nicht einträte, jo würde das Fernhalten, 
des ruſſiſchen Getreides den Preis der deutſchen Boden⸗ 
erzeugniſſe doch nicht günſtig zu beeinfluſſen geeignet ſein, alſo 
den deutſchen Landwirthen keinen Nutzen bringen. In dieſer 
Beziehung wird in der Denkſchrift Folgendes ansgeführt: 

Die ruſſiſche Getreideausfuhr iſt bezüglich der von ihr zu 
erzielenden Preiſe lediglich abhängig von der jeweiligen Lage 
des Weltmarktes und der Preisbildung für die Welthandelsartikek 
der Getreidebörſe, einſchließlich des Roggens. Die großen 
ruſſiſchen Ausfuhrplätze folgen daher in ihren Preisnotirungen 
den Börſenpreiſen der Welthandelsplätze, in erſter Linie Londons, 
dergeſtalt, daß die Notirungen der ruſſiſchen Getreidebörſen an 
den Ausfuhrhäfen, in Kreditrubeln zum Tageskurſe ausgedrückt, 
den gleichzeitigen Londoner Notirungen in Gold, nach Abzug von 
Fracht und Speſen, entſprechen. Rußland vermag alſo ſein Ge⸗ 
treide im Ausland nur zu den Weltmarktpreiſen zu ver⸗ 
kaufen, die Getreideausfuhr Rußlands nach Deutſchland ſteht da⸗ 
her unter der vollen Einwirkung der Preisbildung auf dem 
Weltmarkt. Der Antheil Rußlands an der Getreide⸗ 
verſorgung Deutſchlands hatte in den letzten Jahren, be⸗ 
ſonders nach der guten Ernte Mittel⸗ und Südrußland im Jahre 
1888, erheblich zugenommen. Seit dem Jahre 1892 aber 
haben ſich die Verhältniſſe weſentlich verſchoben. 
Als hauptſächlichſter Faktor, und zwar von dauernder Bedeutung, 
wirkte zu dieſer Verſchiebung die erwieſene Steigerung der 
Leiſtungsfähigkeit der übrigen Getreideproduktionsländer. Die 
hier in Betracht kommenden Staaten — es ſind vor Allem die 
Vereinigten Staaten von Nordamerika, Argentinien, die Balkan⸗ 
ſtaaten und Rumänien — haben ſeit den letzten Jahren eine 
ſtetig wachſende Energie in der Aufnahme des Wettbewerbes mit 
Rußland auf dem Weltgetreidemarkt bethätigt. Dazu kam ferner, 
daß die Mißernten in Rußland zu Beginn der 90er Jahre zu 
Ausfuhrverboten führten, welche die ruſſiſche Betheiligung an der 
Verſorgung des europäiſchen Getreidebedarfs gerade in dem 


ellßünkt kahmkegte, wo die Leiſtungsfähigkeit und Ausfuhr 
thätigkeit jener anderen Länder einen nachhaltigen Aufſchwung ge⸗ 
nommen hatte. Als Rußland ſich vom Platze zurückzog und 
5 Getreideausfuhr einſtellte, traten ſofort jene Konkurrenz⸗ 
änder an ſeine Stelle und nahmen den Antheil Rußlands auf 
ihre Schultern. Die Folge war, daß trotz des Verſiegens der 
ruſſiſchen Bezugsquelle ſich auf dem Weltmarkte ein Mangel an 
Brotfrucht nicht fühlbar machte. Dieſe Vorgänge vollzogen ſich 
ohne erhebliche Störungen; fie haben den Beweis geliefert, daß 
der Weltgetreidemarkt nunmehr auch ohne das Hinzutreten 
Rußlands in der Lage iſt, den Getreidebedarf der europäiſchen 
Länder, insbeſondere auch Deutſchlands, zu decken. Als dann 
Rußland ſeine Getreideausfuhr wieder freigab, war ſeine 
Conkurrenz auf dem Weltmarkte weſentlich geſchwächt, da es 
überall dem Wettbewerbe jener Länder begegnete, die ſich in der 
Zwiſchenzeit eine feſte Poſition bei ihren Abnehmern geſchaffen 
hatten. Noch unzweideutiger aber trat die gedachte Verſchiebung 
der Getreidebezugsquellen während des deutſch⸗ruſſiſchen Zoll⸗ 
krieges hervor, der das ruſſiſche Getreide behinderte, auf dem 
deutſchen Markte den Wettbewerb wieder aufzunehmen. Dieſe 
Einſchränkung war von umſo größerem Einfluß, als Rußland im 
Jahre 1893 über eine gute Ernte zu verfügen hatte und nun⸗ 
mehr gezwungen war, für die Ueberſchüſſe an Weizen und 
Roggen neue Abſatzgebiete zu niederen Preijen aufzuſuchen. In 
der durch die Unzugänglichkeit des hauptſächlichſten Abſatzgebietes 
für das ruſſiſche Getreide hervorgerufenen Minderwerthigkeit 
des letzteren auf dem Weltmarkte iſt eine der Urſachen zu 
erblicken für den Preisrückgang der Brotfrüchte, welcher gegen⸗ 
wärtig die Landwirthſchaft aller Getreideproduktionsländer 
bedrückt. Wollte unter ſolchen Umſtänden Deutſchland die Boden⸗ 
erzeugniſſe Rußlands andauernd differentiell behandeln, ſo würde 
die deutſche Landwirthſchaft einen Nutzen davon nicht 
ziehen, denn der deutſche Markt würde dann ſtatt mit 
ruſſiſchem Getreide mit amerikaniſchen, rumäniſchen und 
anderen deutſcherſeits meiſtbegünſtigten Waaren verſorgt werden, 
und zwar zu den Weltmarktpreiſen, die durch das anderweiten 
Abſatz ſuchende ruſſiſche Getreide fortgeſetzt beeinflußt werden. 
An der Hand ſtatiſtiſcher Daten, die übrigens bis auf 
die Zahlen für 1893 bekannt ſind, wird nunmehr der 
Beweis hierfür geliefert. Es ſtellt ſich danach heraus, 
daß Deutſchland in den ſünf Hauptgetreidearten, Weizen, 
Roggen, Gerſte, Hafer und Mais 1891: 30017152 Doppel⸗ 
zentner eingeführt hat, davon aus Rußland 16315000, 
1892: 32332553 Doppelzentner, davon aus Rußland 
5925000, im Jahre 1893: 27867966 Doppelzentner, davon 
aus Rußland 3878000. Es wird daun auseinandergeſetzt, 
wie alſo die Jutereſſen der Landwirthſchaft nicht gegen 
einen Vertrag, die der Induſtrie und des Handels in 
zwingender Weiſe aber dafür ſprechen. 


— — ——— : —— 


Berlin, 15. Februar. 


— Der Kaiſer hat dem Erzbiſchof v. Stablewski 
ſeine Genngthuung über das loyale Verhalten der polniſchen 
Abgeordneten in den großen parlamentariſchen Entſcheidungs⸗ 
pragen ausgeſprochen und dabei gleichzeitig auf die große 

ragweite des ruſſiſchen Handelsvertrages hinge⸗ 
wieſen, welcher . für die öſtlichen Grenzprovinzen 
unſchätzbare wirthſchaftliche Vortheile ſchaffen müſſe. 

— Bei Fortſetzung der Berathung des Militäretats in 
der Mittwoch⸗Sitzung der Budgetkom miſſion des Reichs⸗ 
tages brachte der Abg. Bebel bei der Poſition „Militärärzte“ 
einen Fall zur Sprache, wonach ein Einjährig⸗Freiwilliger, Namens 
Oppenheimer, in Straßburg ein halbes Jahr als Arzt 
gedient habe, dem dann eröffnet worden ſei, daß er als Sozial⸗ 
demokrat nicht weiter dienen könne. Er ſei auch nicht be⸗ 
fördert worden; das heiße doch, Politik in die Armee hinein⸗ 
tragen. Wenn man den Heeresdienſt von der politiſchen Ge⸗ 
finnung abhängig mache, jo wäre es doch richtiger, die Sozial⸗ 
demokraten gänzlich von der Militärpflicht zu entbinden. General 
von Goßler, der die Akten zwar nicht zur Hand hatte, wollte 
wiſſen, daß der ꝛc. Oppenheimer ſich durch Agitation bemerkbar 
gemacht habe. Die Armee müſſe ſich das Recht wahren, Leute 
nicht zu befördern, die nach ihrer Geſinnung das Subordinations⸗ 
verhältniß leugnen. Bebel beſtreitet, daß O. ſich agitatoriſch 
bemerkbar gemacht habe. Uebrigens ſei es unwahr, daß die 
Sozialdemokraten das Vorgeſetztenverhältniß nicht reſpektiren. 
Wenn ſie auch den „Militarismus“ angreifen, ſo hätten ſie doch 
in der Partei ſo viel Disziplin gelernt, um auch gute Soldaten 
abzugeben. Die Sozialdemokraten verſtänden ſich allen Verhält⸗ 
niſſen anzupaſſen; ſo habe jüngſt bei einer Vorſtellung zu Kaiſers 
Geburtstag ein waſchechter Sozialdemokrat die Rolle 
Friedrichs II. geſpielt und auch der Reichskanzler Graf Ca⸗ 
pri vi habe die Sozialdemokraten als vorzügliche Soldaten be⸗ 
zeichnet. General von Goßler erwiderte darauf, in der Armee 
werde einer wie der andere behandelt; hier aber hätte es ſich 
um einen beſonderen Ausnahmefall gehandelt. Uebrigens ſei die 
Ernennung und Beförderung der Offiziere alleiniges Recht des 
Kaiſers. Abg. Singer ſprach die Ueberzeugung aus, daß in 
der Armee nach ſozialdemokratiſcher Geſinnung „ſpionirt“ werde. 
Kriegsminiſter von Bronſart beſtritt dies; man erfahre es 
von ſelbſt, wer Sozialdemokrat ſei. Für die Armee müſſe aber 
das Recht gewahrt bleiben, die ſozialdemokratiſchen Elemente, 
welche den Umſturz der beſtehenden Ordnung erſtreben, von den 
Offizierſtellen fernzuhalten. Prinz Arenberg (Centr.) ſtellt 
feſt, daß Graf Caprivi in der betreffenden Reichstagsſitzung die 
Sozialdemokraten keineswegs als die beſten Soldaten bezeichnet 
hat; er habe lediglich geſagt, daß ſie ihre Pflicht thun, worauf 
Abg. Bebel behauptet, wenn es heute zum Schlagen käme, 
würden ſozialdemokratiſche Offiziere ebenſo ihre Pflicht thun wie 
alle anderen. 


Oeſterreich Ungarn. Im Omladinaprozeß hat der 
Staatsanwalt beantragt, 14 Angeklagte wegen Hochver⸗ 
raths, 40 Angeklagte wegen Ruheſtörungsverbrechen, 
die übrigen Angeklagten wegen Geheimbündelei zu ver⸗ 
urtheilen. 

Frankreich. Die Perſönlichkeit des Bombenwerfers 
im Café Terminus iſt nun endlich feſigeſtellt worden. Der 
Name Lebreton iſt falſch, der Mann heißt vielmehr Emile 
Henry und iſt am 26. September 1872 in der ſpaniſchen 


—— 


Stadt Barcelona als Sohn franzöſiſcher Eltern geboren. 


Zuletzt hat er ſich in London aufgehalten, wo er der 
Polizei als Anarchiſt bekannt war. Die Polizei wußte 
auch, daß Henry ſich jeit dem 18. Januar bereits in Paris 
aufhält. Dort iſt er früher ſchon in Stellung bei einem 
Bildhauer und ſpäter bei einem Möbelhändler geweſen. 
Nach den polizeilichen Erhebungen iſt H. ein ſehr gefähr⸗ 
licher Anarchiſt, der an ſämmtlichen Komplotten, die im 
letzten Jahre in Spanien entdeckt worden ſind, betheiligt 
war. Auch hat er mit Ravachol in Verbindung ge⸗ 
ſtanden und bei ſeiner Verhaftung Briefe Vaillants bei 
ſich gehabt. Dem Unterſuchungsrichter gegenüber benahm 
ſich H. ſehr herausfordernd Auf den Vorwurf des Richters, 
daß er lange nicht mehr gearbeitet habe, da ſich an ſeinen 
Händen keine Schwielen befänden, antwortete er: „Alter 
Faullenzer, wo ſind denn Deine Schwielen, wann haſt Du 
zum letzten Male gearbeitet?“ 

Die bei dem Attentat Verletzten ſind auf dem Wege 
der Beſſerung, o daß man Hoffnung hat, alle am Lehen 
zu erhalten. Auch der Schutzmann Poiſſon befindet ſich 


außer Lebensgefahr. Zu ſeiner Pflege hat er von ſeiner 
vorgeſetzten Behörde 500 Franken l 

Ingelichts der bevorſtehenden Verhandlungen gegen 
Henry beabſichtigen eine Anzahl von Deputirten einen 
Antrag einzubringen auf Geheimhaltung der Verhand⸗ 
lungen in Anarchiſtenprozeſſen, da die Oeffentlichkeit 
eine gefährliche Reklame bilde. Das hätte man ſchon 
früher thun ſollen! 

Der Kriegsminiſter hat die Bildung einer aus Einge⸗ 
borenen beſtehenden Saharatruppe (Kameelreiter und 
Fußtruppen) unter dem Kommando franzöſiſcher Offiziere 
beſchloſſen. 

Italien. Eine Verſammlung des Präſidiums der land⸗ 
wirthſchaftlichen Vereinigung Roms beſchloß am Mittwoch 
die Gründung einer nationalen Agrarierpartei und 
die Reorganiſation der Vertreter der Landwirthſchaft, ſowie 
die Ernennung einer Kommiſſion zur Ausarbeitung einer 
geſetzlichen Ordnung der Koloniſation und einer Reviſion 
des italieniſchen Steuerſyſtems. 


Rußland. Ein neuer Schlag droht den baltiſchen 
Deutſchen. Es wird geplant, für die Oſtſeeprovinzen 
landſchaftliche und Kreiskommiſſionen für die Landwirthſchaft 
zu bilden. Dieſe Kommiſſionen haben weitreichende Be⸗ 
fugniſſe über Ausgaben; der deutſche Beſitz iſt aber in ihnen 
ſo ſchwach vertreten, daß er keinen Beſchluß verhindern 
kann. So wird eine neue Gelegenheit zur Verruſſung des 
Landes geſchaffen — und die Deutſchen müſſen dazu die 
Mittel bewilligen. 

Vis auf den heutigen Tag gelten immer noch die alten 
Ceuſurvorſchriften, laut welchen die ruſſiſche Preſſe 
u. a. über den Zaren und die kaiſerliche Familie nichts 
Selbſtſtändiges bringen darf, ſondern nur amtliche 
Mittheilungen ohne jeden Zuſatz. Während der letzten 
Krankheit des Zaren ſind nun jene Beſtimmungen 
nicht nur wieder aufgefriſcht worden, dern die Peters⸗ 
burger und auch andere ruſſiſche Zeitungen haben eine Un⸗ 
menge von Preßbefehlen zugeſchickt erhalten, welche jene 
Verordnung noch rerſchärſen. Ja ſogar die Depeſchen, 
welche ſich der deutſche Kaiſer und der Kaiſer von 
Oeſterreich von ihren Geſandten über das Befinden des 
Zaren telegraphiren ließen, durſten von den Zeitungen nicht 
gebracht werden. Ja noch mehr: In der Familie eines 
Dr. Weljaminow endete kürzlich ein als Gouvernante au⸗ 
geſtelltes junges Mädchen durch Selbſtmord. Sogar auch 
jener Vorfall mußte von deu Zeitungen todtgeſchwiegen 
werden, weil Dr. W. — einer von den Aerzten iſt, welcher 
den Zaren in ſeiner Krankheit behandelte. 

Die Regierung erließ zwei neue einſchneidende Maßregeln 
gegen die katholiſchen Geiſtlichen bezw. gegen den Katho⸗ 
lizismus. Nach dem einen Ukas iſt es den katholiſchen 
Prieſtern verboten, Familien zu beſuchen, in denen die 
Eltern verſchiedenen Konfeſſionen angehören, d. h. in denen 
der eine Ehegatte katholiſch der andere aber ruſſiſch⸗orthodox 
iſt. Nach der zweiten Regierungsverfügung dürfen in einer 
ganzen Reihe katholiſcher Kapellen in Littauen nur Freitags 
Meſſen geleſen werden. Aber außer dem betreffenden Geiſt⸗ 
lichen darf ſich bei einer ſolchen Meſſe keine Perſon weiter 
in der Kirche befinden. 


Ein „grauſamer Wind“ 

ſollte nach dem berühmten „hundertjährigen Kalender“ am 
12. Februar d. Is. wehen und wenn es Wonder auch nicht 
mehr viele Leute giebt, die auf die Prophezeiungen des 
„Hundertjährigen“ ſchwören wie auf ihren Katechismus, ſo hat 
er in dieſem Falle doch wieder einmal Recht behalten; denn 
grauſam in des Wortes härteſter Bedeutung hat das Unwetter 
an vielen Orten, beſonders auch in unſerem Oſten gewüthet und 
ſchon die Berichte, die wir in den letzten beiden Nummern ver⸗ 
öffentlicht haben, laſſen genugſam erkennen, daß der von dem 
Orkan allein in den öſtlichen Provinzen angerichtete Schaden ſich 
auf viele Millionen beläuft. Freilich beſteht ja auch unter 
dieſen traurigen Verhältniſſen das alte Sprichwort zu Recht: 
„Des Einen Eule iſt des Andern Nachtigall,“ denn dem geſammten 
Bauhandwerk und den damit in Verbindung ſtehenden Gewerbs⸗ 
zweigen iſt durch die Verheerungen des Sturmes eine kaum zu 
bewältigende Erwerbsthätigkeit eröffnet. Aber der Vortheil, der 
dieſen Gewerben erwächſt, iſt um einen harten, ſehr harten Preis 
erkauft, um die bitterſte Noth von Tauſenden. Denn mancher 
Landwirth, der ſchon ſonſt ſchwer unter dem Drucke der ſchlechten 
Zeiten ſeufzte, aber bisher den Muth nicht ſinken ließ, ſteht 
nun da vor den Trümmern ſeines Gehöftes als ruinirter 
Mann. Sehr bedeutend iſt auch, wie ſich aus den Berichten 
erſehen läßt, der Verluſt an Menſchenleben, die dem Orkane 
zum Opfer gefallen ſind, und manche Familie hat ihren bisherigen 
Ernährer als Leiche unter den Trümmern des eingeſtürzten Ge⸗ 
bäudes hervorholen müſſen. 

Aus den uns noch fortgeſetzt zugehenden Berichten ſeien 
heute nur noch einige bemerkenswerthe Einzelheiten hervor⸗ 
gehoben. 

In einem Dorfe des Graudenzer Kreiſes war einem Beſitzer 
von dem Sturme der Hausgiebel eingedrückt. Um zu verhindern, 
daß ſein Gebäude des ganzen Dachſtuhles beraubt wurde, wollte 
er die Oeffnung am Giebel mit Brettern zunageln. Kaum aber 
hatte er eine Leiter angeſetzt und dieſe beſtiegen, als ein erneuter 
und beſouders heftiger Windſtoß den Beſitzer packte und ihn 
mitſammt der ſchweren Leiter weit fort aufs Feld 
ſchleuderte; hier wurde der Mann beſinnungslos und blut⸗ 
überſtrömt aufgefunden. — In dem benachbarten Paſtwisko 
drohte das Gebäude der Wittwe Kiepke, in dem Wohnräume 
und Stallung unter einem Dache vereinigt waren, einzuſtürzen. 
Der Dachſtuhl krachte bereits in allen Fugen. Da wollte die 
arme Frau noch ſchnell ihre Kuh retten. Durch das Heulen des 
Sturmes und das Kniſtern des gefährdeten Gebäudes geängſtigt, 
wurde das Thier jedoch ſcheu und ging in ſeiner Angſt, kurz 
bevor das Gebäude donnernd zuſammenſtürzte, mit der Frau 
durchs Fenſter. Dabei wurde die Frau derart verletzt, daß 
ſie jetzt ſchwerkrank darniederliegt. 

An der Chauſſee Kauernick⸗Dt. Brzo zie wurde das 
Wohnhaus des Beſitzers Tyburtz, in welchem die Ehefrau des 
Eigenthümers krank zu Bette lag, in einen wüſten Trümmer⸗ 
haufen verwandelt; die durch das Kniſtern und Krachen des 
Gebäudes geängſtigte Frau konnte ſich nur mit genauer Noth 
retten, indem ſie noch im letzten Augenblick vor dem Einſturz 
aus dem Fenſter ſprang. Nicht ſo glücklich kam ein Arbeiter 
in Dt. Brzozie davon: dort wurde von dem im vergangenen 
Jahre neuerbauten Wirthſchaftsgebäude des Beſitzers Malin owski 
das ganze Dach fortgeriſſen und auf den Hof geſchleudert, dabei 
wurde der daſelbſt beſchäftigte Arbeiter von den herabſtürzenden 
Trümmern ſo ſchwer getroffen, daß er auf der Stelle todt 
liegen blieb. 

Auf dem Cute Altjahn bei Czerwinsk wurde der Ziegelei⸗ 
ſchuppen und der Schafſtall durch den Sturm dem Erdboden 
gleichgemacht; der Zuſammenbruch erfolgte ſo ſchnell, daß der im 
Stalle anweſende Schäfer und die ganze werthvolle Schaf⸗ 
heerde unter den Trümmern begraben wurden. 

In der Tuchler Heide war der Orkan ſo ſtark, daß es 
z. B. Reitern unmöglich war, ſich auf dem Pferde zu halten; 
ſie mußten abſteigen und die Thiere am Zügel führen, um zu 
— daß Roß und Reiter vom Sturme umgeblaſen 
wurden. 


Der Schaden, welcher durch das Unwetter auf dem Gute Ackerhof 
bei Konitz entſtanden iſt, beläuft ſich auf etwa 10000 Mk. Der 
auf dem Gute, wie geſtern ſchon berichtet, beim Einſturze des 
Stalles ſchwer verletzte Arbeiter iſt ſeinen Qualen erlegen. 
Auch im Dorfe Schlagenthin iſt dem Sturme ein Menſchen⸗ 
leben zum Opfer gefallen. Ein Arbeiter wurde dort durch den 
Einſturz eines Daches ſo ſchwer verletzt, daß nach kurzer Zeit 
der Tod eintrat, 

In der Provinz Oſtpreußen ſind in manchen Gegenden, 
z. B. im Kreiſe Röſſel, in Folge der ſiarken mit dem Gewitter 
niedergegangenen Regengüſſe die Wege derartig aufgeweicht und 
grundlos geworden, daß es ſchwer hält, mit zwei Pferden nur 
einen leeren Wagen fortzubringen. 

Die Unglücksſtelle auf dem Naſſen Garten in Königsberg 
war geſtern noch ein ungeheures Meer von Eisſchollen, 
das in Folge des eingetretenen Froſtes mit einiger Vorſicht 
ſogar betreten werden konnte. Aus dieſem Eismeer ragen Ställe, 
Eiskeller, Wagen, Wagentheile, Ueberreſte von Zäunen, Bäume 
u. ſ. w. hervor. Ein großes Heulager und ein Hofgebäude iſt 

anz von Eis umgeben. An dem Fuße des noch ſtehenden 

heiles des Dammes ſind Berge von rieſigen Eisſchollen an⸗ 
geſchwemmt. Eine 30-40 Fuß lange Strecke des Dammes iſt 
vol lſtändig weggeſpült, und die dahinter ſtehenden großen 
Bäume ſind entwurzelt. Die Feuerwehr und die Pioniere arbeiten 
an der Durchbruchsſtelle. Von den bei dem Unwetter Ertrunkenen 
ſind zwei bis jetzt noch nicht aufgefunden worden. 

Aus der Provinz Poſen werden gleichfalls mehrere Verluſte 
von Menſchenleben gemeldet. 

In Netzthal bei Bromberg ſind dem Orkan zwei 

Menſchen zum Opfer gefallen. Als gegen Mittag ſechs Arbeiter 
über die Netze fuhren, warf ein heftiger Windſtoß das Boot 
um. Vier Arbeiter retteten ſich durch Schwimmen; den andern 
beiden aber konnte nicht Hilfe gebracht werden, und ſo fanden 
ſie ihren Tod in den Fluthen. Die Verunglückten ſind Joſeph 
Gelen iak aus Smogulsdorf und M. Geleniak aus Mieczkowo. 
— In Gogolinke bei Krone a. Br. wurde das Dach einer 
Scheune vom Sturme erfaßt und in einer Entfernung von 100 
Schritten auf das hart an der Straße ſtehende Schulhaus 
getrieben. Mit furchtbarem Getöſe ſtürzte die Wand in dem 
Wohnzimmer ein und begrub den am Tiſche ſitzenden Lehrer 
Dräger unter den Trümmern, während ſeine daneben⸗ 
ſtehende Tochter auch Verletzungen davontrug. Mit großer Mühe 
gelang es, den Schwerverletzten aus den Trümmern hervor⸗ 
zuziehen und ins Bewußtſein zurückzurufen. — Ein weiteres 
Unglück ereignete ſich in Choyna bei Samotſchin; dort 
wurde von dem Sturme die katholiſche Kirche ein⸗ 
geriſſen. Der Organiſt, welcher ſich gerade in der Kirche 
befand, wurde Hierbei jo ſchwer verletzt, daß an ſeinem 
Aufkommen gezweifelt wird. 
Recht verhängnißvoll wurde die Baufälligkeit des Schul⸗ 
hauſes in Zuckers bei Stolp i. P. für die dieſe Schule be⸗ 
ſuchenden Kinder. Der morſche Bau ſtürzte in Folge des Orkans 
während des Unter richts ein und begrub die Schulkinder 
unter den Trümmern. Dabei wurden ſieben Kinder ſchwer 
und weitere dreizehn leichter verletzt. 


Aus der Provinz. 


Graudenz, den 15. Februar. 

— Der Kaiſer wird, wie nach der „Nog. Ztg.“ verlautet, 
während der etwa 14tägigen Dauer des Herbſt⸗ Manövers 
in der Marienburg ſein Hoflager aufſchlagen, da ſich die 
militäriſchen Uebungen bis Marienburg erſtrecken. Geſtern 
trafen in Marienburg Herr Oberhofmarſchall Graf Eulen⸗ 
burg und andere Herren aus Berlin ein, um das Schloß 
zu beſichtigen und feſtzuſtellen, welche Einrichtungen etwa 
u treffen wären. Wahrſcheinlich iſt, daß außer andern 
Fürſtlichkeiten auch der Kaiſer von Oeſterreich den 
Manövern beiwohnen wird. 

— Zur weiteren Vorbereitung von Vorlagen für den 
Provinzial⸗Landtag wird der 5 che Pro vinzial⸗ 
Ausſchuß am Tage vor dem Zuſammentritt des Provinzial⸗ 
Landtages, am 26. Februar, ſich in Danzig verſammeln. 
Es ſollen namentlich über die Vorlagen, betr. die Klein⸗ 
bahnen, Ausſchmückung des Landes hauſes, Provinzial⸗Irren⸗ 
anſtalt, Konradſtein, EN, von 1¼ Mill. Chauſſee⸗ 
bauprämien und Beihilfe für die Verlängerung des Münſter⸗ 
walder Flügeldeichs vorbereitende Beſchlüſſe gefaßt werden. 
— Die Weichſel iſt hier noch etwas und zwar auf 2,68 
Meter geſtiegen. 

Bei Thorn iſt der Strom weiter im Steigen begriffen, 
der Pegel zeigte dort geſtern früh 2,30, geſtern Abend 2,39 
und heute 2,72 Meter über Null. In Warſchau ſtand 
die Weichſel geſtern auf 2,59, heute auf 2,66 Meter. Aus 
Galizien wird fallendes Waſſer gemeldet. 

— Der Erzbiſchof von Poſen⸗Gneſen hat bei ſeinem 
jüngſten Beſuche in Berlin, wie die „Poſt“ erfährt, insbeſondere 
ſeine Wünſche wegen des in Ausſicht genommenen Neubaus 
eines Klerikalſeminars in Poſen zur Geltung gebracht. 

+ — Sämmtliche Hauptämter haben bis zum 1. März d. J. 
der vorgeſetzten Behörde eine ausführliche Nachweiſung der in 
ihren Bezirken vorhandenen Brennereien einzureichen. Von 
der Aufnahme in die Nachweiſung bleiben verſchont: die bis zum 
30. September 1893 gänzlich abgemeldeten (nicht blos ruhenden) 
Brennereien; diejenigen Brennereien, welche nach dem 30. Sep⸗ 
tember 1890 aus landwirthſchaftlichen in gewerbliche Betriebe 
umgewandelt worden find und daher dic Berechtigung, Brannt⸗ 
wein zum niedrigeren Satz der Verbrauchsabgabe herzuſtellen, 
verloren haben; diejenigen gewerblichen oder Melaſſe, Rüben 
oder Rübenſaft verarbeitenden Brennereien, welche während der 
Kontingentsperiode 1890/93 Branntwein zum niedrigeren Ver⸗ 
brauchs⸗Abgabenſatze überhaupt nicht haben herſtellen dürfen; 
diejenigen Materialſteuer oder ſtatt dieſer Zuſchlag zur Verbrauchs⸗ 
abgabe entrichtenden Brennereien, denen während der Kontingents⸗ 
periode 1890/93 ein beſonderes Kontingent nicht zugewieſen war. 

— Zwei hieſige Herren ſind bei dem Orkan am Montag 
Abend wie durch ein Wunder dem Tode entronnen. Als ſie 
zu Wagen von einer Geſchäftsreiſe aus Schwetz kamen, ſcheute 
ihr Pferd hinter der Brücke vor einem umgeworfenen Stroh⸗ 
wagen und ging durch. In voller Karriere, den Kopf zu Boden 
geſenkt, ſtürmte es auf den Schlagbaum am Zollhauſe los und 
darüber hinweg; durch den Anprall eines Theils des Geſchirrs 
brach der Schlagbaum, wurde zurückgeſchnellt und fiel dann auf 
den Wagen zwiſchen den Kutſcherſitz und den Sitz, den die beiden 
Herren einnahmen. Nur wenige Zoll weiter, und den Herren 
wären die Köpfe zerſchmettert worden. In Folge des Anpralls 
ſtanden Pferd und Wagen ſofort ſtill. 

— Die erſte humoriſtiſche Soirse der Leipziger 
Quartett⸗ und Konzertſänger Sémada⸗Enſemble) hat am 
Mittwoch im Tivoli dem Publikum einen ſehr vergnügten 
Abend bereitet und der Beifall, der jeder einzelnen Nummer des 
Programms, ſowie den vielen Einlagen geſpendet wurde, war 
rauſchend und herzlich. Das Quartett, das den Abend einleitete, 
ſowie das köſtliche ebenfalls vom Quartett geſungene „Oratorium“ 
Schillers „Handſchuh“, waren in geſanglicher, wie darſtelleriſcher 
Hinſicht Meiſterleiſtungen, ebenſo das die Soirse ſchließende 


übermüthige Singſpiel „Luſtige “. Der Tenoriſt Herr Wagner 


ſang u. a. mit großer Kunſtfertigkeit und herrlicher Stimme die 
bekannte Arie aus „Der Poſtillon von Lonjumeau“ und Herr 
Liparth iſt nicht nur Sänger, ſondern auch gewandter Geiger 
und Piſtonbläſer. Von den komiſchen und durchweg neuen Vor⸗ 
trägen des Herrn Klar, der auch über eine ſehr ſchöne Baß⸗ 
ſtimme verfügt, konnte das Publikum gar nicht genug bekommen. 


ſeine 3 
Da 

S ch wu 
Weyer e 
Jahren 
und arb 
die Thü 
gefeuert, 
Eine I 
bades B 
Neufahr 
indem i 
eine gr 
der gro 
genomm 
5 5 
beſuchte 
Milchpe 
xuſſiſ 
‚Betitioi 
eine jo 
oſtdeutſ 


ähigere 
Scha 
trieb u 
Kleinſch 
find der 


angend 


1 
wurden 
Hafen 
berüch 
Beamt 
ginge 
au hei 
müſſen 
ſich nie 


Klebege 


0 


4 
ark 1 
orſitz 


arirg 


b 2% 


e des 
egen. 
ſchen⸗ 
rch den 
er Zeit 


zenden, 
ewitter 
ht und 
in nur 


jsberg 
Dllen, 
Borſicht 
Ställe, 
Bäume 
iude iſt 
henden 
en an⸗ 
nes iſt 
großen 
irbeiten 
inkenen 


Zerluſte 


zwei 
Irbeiter 
Boot 
andern 
fanden 
Joſeph 
czkowo. 
ch einer 
zon 100 
lhaus 
in dem 
Lehrer 
aneben⸗ 
r Mühe 
hervor⸗ 
veiteres 
2; dort 

eins 
e Kirche 
ſeinem 


Schul⸗ 
ule bes 
Orkans 
ulkinder 
ſchwer 


rlautet, 
tö vers 
ſich die 
Geſtern 
Eulen⸗ 
Schloß 
n etwa 
andern 
ch den 


für den 
inzial⸗ 
vinzial⸗ 
mmeln. 

Klein⸗ 
⸗Irren⸗ 
hauſſee⸗ 
rünſter⸗ 
werden. 
uf 2,68 


griffen, 
nd 2,39 
1 ſtand 
„ Aus 


i ſeinem 
eſondere 
bau 
zebracht. 
irz d. J. 

der in 
n. Von 
bis zum 
thenden) 
30. Sep⸗ 
Betriebe 
Brannt⸗ 
uſtellen, 

Rüben 
cend der 
en Ver⸗ 
dürfen; 
brauchs⸗ 
ingents⸗ 
ſen war. 
Montag 
Als ſie 

ſcheute 
Stroh⸗ 
Boden 
los und 
Zeſchirrs 
ann auf 
e beiden 
Herren 
Anpralls 


pziger 
hat am 
egnügten 
mer des 
de, war 
inleitete, 
itorium“ 
lleriſcher 
ſließende 


zagner 


mme die 
nd Herr 
e Geiger 
en Vor⸗ 
ne Baß⸗ 
kommen. 


— ſ— — — — ꝛ̃t„᷑̃̃qĩ—ę—:t¼ tr ͤ n—ññ.ñ —— — ͤ—— wꝗ᷑.dꝶ— —ͤ— —dEò....—. —-—-—: —Tĩ —%p:K ̃ͤ 9 2 ET 


TE ˙ EEE ai 


— 5 Herr . ſich als wirklich graziöſer Tänzer und 
charf beobachtender Pantomimiſt zeigte, vertrat Herr Mühlbach 
I viel Decenz und großem Erfolg das gröbere Genre der 
omik. Kerr Sémada war mit ſeinem angenehmen Tenor 
bauptſächlich in den Enſembleſcenen thätig. Eine zweite und letzte 
Soiree findet am Donnerſtag ſtatt. 
— die zu geſtern auberaumte Verſammlung des Vereins 
ur Erhaltung des Deutſchthums im Auslande 
ö tſchen Schulvereins) iſt um acht Tage verſchoben worden, fie 
findet nunmehr am Mittwoch, den 21. d. Mts. im Adler ſtatt. 
Herr Gymnaſial⸗Hülfslehrer Ganske wird einen Vortrag über 
ie Lage der Deutſchen in Oeſterreich halten. 
Danzig, 14. Februar. (D. 3.) In einer Verſammlung 
liberaler Bürger der Altſtadt und der Rechtſtadt wurde geſtern 
der deutſch⸗ruſſiſche Handelsvertrag beſprochen. Sehr bei⸗ 


wurde die Mittheilung der in der Stadtverordneten⸗ 


alli 

in Ban nie beichloſſenen Petition an den Reichstag um Ans 
nahme des Handelsvertrages begrüßt und dann eine Erklärung 
angenommen, dies zur Kenntniß unſeres Reichstagsabgeordneten 
Herrn Rickert zu bringen, in der zuverſichtlichen Erwartung, daß 
kein weſtpreußiſcher Abgeordneter dieſem Vertrage 
ſeine Zuſtimmung vorenthalten werde. 


Danzig, 14. Februar. In der heutigen Sitzung des 
Schwurgerichts wurde der 23 jährige Gärtnergehilfe Fritz 
Weyer aus Pranft wegen verſuchten Todtſchlages zu vier 
Jahren Zuchthaus verurtheilt. Weyer, ein heruntergekommener 
und arbeitsſcheuer Menſch, hat auf ſeinen Großvater, der ihm 
die Thür gewieſen hatte, aus Rache zwei Terzerolſchüſſe ab⸗ 
nefeuert, die den alten Mann aber nur wenig verletzten. 

Eine lang erſehnte Annehmlichkeit wird den Badegäſten des See⸗ 
Hades Weſterplatte, ſowie überhaupt den Paſſagieren der zwiſchen 
Neufahrwaſſer und Danzig verkehrenden Dampfer geboten werden, 
indem in dieſem Jahre an dem Anlegeplatz auſ der Weſterplatte 
eine große Wartehalle angelegt wird. Benutzt wird dazu 
der große Saal des alteu Kurhauſes. Derſelbe wird auseinander 
genommen und an der bezeichneten Stelle aufgerichtet. 


b Danzig, 14. Februar. In der von etwa 200 Perſonen 
beſuchten Verſammlung deutſcher Stromſchiffer im 
Milchpeter kam die Petition zu Gunſten des deutſch⸗ 
ruſſiſchen Handelsvertrages zur Erörterung. In der 
Petition heißt es: „In keinem Zweige des Kleingewerbes dürfte 
eine ſo große und anhaltende Nothlage vorhanden fein, wie im 
oſtdeutſchen Schiffahrtsgewerbe. Während auf den weit leiſtungs⸗ 
ee und weit verkehrsreicheren Waſſerſtraßen des Weſtens die 
Schiffahrt naturgemäß ſich dahin entwickelt hat, daß der Dampferbe⸗ 
trieb und die Verwendung ſehr großer tragfähiger Fahrzeuge die 
Kleinſchiffahrt immer mehr zurückgedrängt hat und zurückdrängt, 
ſind derartige Betriebsänderungen bei den ganz anders geſtalteten 
oſtdeutſchen Verkehrsverhältniſſen nicht wahrnehmbar. In den Ge⸗ 
bieten der oſtdeutſchen Waſſerſtraßen iſt nach wie vor die Kleinſchiff⸗ 
fahrt mit Fahrzeugen von 0 bis 200 Tonnen Tragfähigkeit vor⸗ 
herrſchend geblieben. Ihr Beſtand gründet ſich aber nicht auf ein 
vorhandenes Verkehrsbedürfniß, ſondern theilweiſe auf den Zuwachs 
aus den weſtlich gelegenen Waſſerſtraßen, aus denen die kleineren 
Fahrzeuge immer mehr nach dem Oſten verdrängt werden. 
Gegenüber dieſen über Vedarf ſich mehrenden Schiffsräumen iſt 
dagegen der oſtdeutſche Frachtenverkehr ſtetig und erheblich zurück⸗ 
gegangen, und die demgemäß ſinkenden Frachtſätze haben unſer 
ohnehin wenig einträgliches, aber ſchwer verantwortliches und 
ſehr mühevolles Gewerbe ſeit lange ſchon unlohnend gemacht, 
aum zum Unterhalt der Familien und zur Leiſtung der geſetz⸗ 
lichen Laſten hinreichend. Nach dem Berichte der Oſtdeutſchen 
Binnenſchi fahrts⸗ und Berufsgenoſſenſchaft ſind in deren Bezirk 
etwa 7400 Segel⸗ u. Kleinſchifffahrtsbetriebe vorhanden, welche über 
42000 Arbeiter jährlich im Durchſchnitt beſchäftigen und denſelben 
etwa 5000000 Mk. Jahresarbeitsverdienſt geben. Unſer Gewerbe 
darf ſomit berechtigtermaßen eine wohlwollende Beachtung bean⸗ 
ſpruchen. — Mit großem Danke erkennen wir die Beſtrebungen 
der Staatsregierung für die Verbeſſerung an; dieſe Verbeſſerungen 
können aber nicht ihre wirthſchaftlichen Vortheile in gewünſchtem 

nean bieten, ſo lange nicht auch der ſeit Jahren darnieder⸗ 
iegende Handel und induſtrielle Gewerbebetrieb gefördert und 
gehoben werden, von deren Geſchäftsverkehr unſer Gewerbe abhängt. 
auf die Verſchiebung der Handelsbeziehungen hingewieſen, welche 
zu unſerem großen Schaden die Differentialzölle gegen Rußland 
bewirkten und den Frachtenverkehr mit Rußland auf ein Minimum 
Herabgedrückt haben. Was nützen uns daher alle mit Millionen 
Mark Koſten gemachten Verbeſſerungen der Waſſerſtraßen, wenn 
ns die Frachtgüter für dieſelben entzogen werden? Im Oſten 
Deutſchlands, wo Handel und Induſtrie anderen Gebieten weit 
machſtehen, können wir nur auf genügende Frachtgüter rechnen, 
wenn alle Differentialzölle gegen Rußland beſeitigt und die 
früheren Handelsbeziehungen mit dieſem Nachbarſtaate wieder 
herbeigeführt werden. Mit ſehr großer Freude haben wir daher 
en Abſchluß des deutſch⸗ruſſiſchen Handelsvertrages begrüßt, von 
dem allein wir berechtigt find, das Gedeihen der geſammten 
oſtdeutſchen Gewerbethätigkeit und mit ihr auch das Wieder⸗ 
aufleben der leider ſchon allzulange darniederliegenden oſtdeutſchen 
Binuenſchifffahrt mit Beſtimmtheit zu erwarten“. Mit großem 
Beifall wurde die Petition, die nur eine kurze Debatte erforderte, 
angenommen. 
i Neufahrmwaſſer, 14. Februar. Vorgeſtern Nachmittag 
wurden ſämmtliche Zugänge zu unſerem Urt, der Bahnhof, 
Hafen ꝛc. von der Kriminalpolizei beſetzt, da dieſe hoffte, die 
werüchtigte Einbrecher bande abzufaſſen. Es war den 
Beamten kund geworden, daß Nachts ein Dampfer nach Pillau 
ginge und daß die Verbrecher, denen hier jedenfalls der Boden 
zu heiß geworden iſt, ſich einzuſchiffen beabſichtigten. Leider 
müſſen die Spitzbuben Wind bekommen haben, denn ſie fanden 
fie nicht ein; nur ein Theil ihres bereits aufgegebenen Gepäcks 
N el in die Hände der Beamten. 
Jablonowo, 14. Februar. Zu der heute hier anberaumten 
Verſammlung der Mitglieder des Bundes der Landwirthe 
im Wahlkreiſe Graudenz⸗Strasburg waren gegen 100 Mit⸗ 
glieder erſchienen. Die Sitzung wurde von Herrn v. d. Leyen⸗ 
Schramowo mit einem Hoch auf den Kaiſer eröffnet. Der Vor⸗ 
ſitzende ſprach im Allgemeinen über die Ziele des Bundes und 
erwähnte, daß ſich die Mitgliederzahl in dieſem Jahre erheblich 
vergrößert hat. Als Vorſitzender für den Wahlkreis Graudenz⸗ 
Strasburg wurde dann Herr v. Körber⸗Gr. Plowenz und als 
Stellvertreter Herr G. Neufeld⸗Noſenthal gewählt. Herr von 
Körber nahm die Wahl dankend an und äußerte, daß er im 
Sinne des Bundes wirken und gegen den ruſſiſchen Handels⸗ 
vertrag ſtimmen würde In der nun folgenden allgemeinen 
Debatte meinte Herr Schelske⸗Ramutken, daß man von 
Seiten des Vorſtandes des Bundes wohl zu weit gegangen 
wäre, wenn man dem Austritt des Reichstagsabgeordneten 
Schu 3⸗Lupitz ans dem Vund jo große Beachtung zugewendet hätte. 
Dieſer Anſicht ſtimmten die Herren v. Katzler und Weißermel⸗ 
Kruſchin zu und meinten, daß das hätte unbeachtet bleiben 
können. Ter Vorſitzende entſchuldigte das Vorgehen des Vor⸗ 
ſtandes damit, daß dies von der feindlich geſinnten Preſſe aus⸗ 
[gebeutet wurde und deshalb mit Stillſchweigen nicht übergangen 
ri konnte. Herr Defterwi-%lement beantragte, es 
möchte befürwortet werden, daß die Bundesorgane den Mit⸗ 
gliedern direkt übermittelt werben möchten. Der Vorſitzende 
versprach, bei feiner Anweſenheit in Verlin dahin wirken zu 
wollen. Der Vorſitzende forderte auf, zu der am 22. d. Mts. 
15 Graudenz ſtattſindenden Verſammlung, in der Herr v. Plötz 
prechen wird, zahlreich zu erſcheinen. Herr Dirlam⸗Jablonowo 
ſchlug vor, daß über die Beſeitigung bezw. Vereinfachung des 
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Klebegeſetzes berathen werden möchte. 
K Thorn, 15. Februar. Die von allen Parteien 
ſtark beſuchte Verſammlung im Aclushofe unter dem 
orſitz des Erſten Bürgermeiſters Kohli hat nach einem 
artrgg des Handelskammer⸗Präſidenten Schwartz eine 
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Erklärung zu Gunſten des deutſch⸗ruſſiſchen Handels 
vertrages angenommen. 


e Thorn, 14. Februar. Vor der Strafkammer hatte ſich 
heute die Dienſtmagd Martha Chmill aus Kulm wegen Urkunden⸗ 
fälſchung und Betruges zu verantworten. Sie ſtand ſeit Mai 
1843 bei dem Zieglermeiſter Sauter in Broſowo in Dienſt, den 
ſie jedoch wiederholt auf kurze Zeit verließ und dann wieder 
zurückkehrte. Im Auguſt 1892 verließ fie wiederum ihren Dienſt 
und begab ſich nach Kulm. Hier fertigte ſie und zwar zu ver⸗ 
ſchiedenen Malen auf den Namen ihrer Dienſtherrſchaft lautende 
Beſtellzettel und entnahm auf Grund derſelben von dem Kauf⸗ 
mann H. Waaren im Geſammtbetrage von 2,52 Mk. Sie wendet 
ein, daß ſie im Auftrage ihrer Dienſtherrſchaft gehandelt und 
die Waaren auch abgeliefert habe. Dies wurde jedoch durch die 
Beweisaufnahme widerlegt. Da ſie wegen elner ganz ähnlichen 
Strafthat im Jahre 1892 beſtraſt iſt, ſo erkannte der Gerichts⸗ 
hof gegen ſie auf 1 Jahr 6 Monate Zuchthaus, Verluſt der 
bürgerlichen Ehrenrechte auf die Dauer von 2 Jahren und 
Zuläſſigkeit der Stellung unter Polizeiaufſicht. 

2 Konitz, 14. Februar. In der vergangenen Nacht herſchte 
in unſerem Kreiſe großes Schneetreiben. Auf einigen 
Stellen iſt über 21½ Fuß Schnee gefallen; verſchiedene Gefährte 
blieben ſtecken und mußten ausgegraben werden. 

Konitz, 11. Februar. In der geſtrigen Sitzung der 
Stadtverordneten kam eine Vorlage des Magiſtrats, betreffend 
den Ankauf der Bauſtellen der au Weihnachten vom Feuer zer⸗ 
ſtörten Gebäude der Herren Kaufmann Plath, Bäckermeiſter 
Beutler und Bäckermeiſter Lange zum Bau eines neuen 
Rathhauſes zur Berathung. Nach kurzer Debatte wurde die 
Vorlage abgelehnt. Es wurde daun als Platz zur Errichtung 
des Kaiſer Wilhelm J.⸗Deukmals der Leumarkt beſtimmt. 


rt Karthaus, 14. Februar. Auf der Feldmark Lißniewo 
wurde vor Kurzem die Leiche eines unbekannten, anſcheinend 
erfrorenen Mannes gefunden, die viele äußere Verletzungen 
aufwies und auch gerichtlich ſecirt worden iſt. Die Sektion 
ergab jedoch keinen Anhalt dafür, daß ein Verbrechen vorliege; 
die Verletzungen rührten offenbar von Krähen oder Raubthieren 
her. An dem Fehlen ſämmtlicher Finger wurde der Verſtorbene 
als der Käthner Franz Sengierski aus Pontſchau bei Preuß. 
Stargard wiedererkannt. Dem Herrn Apotheker Hammer aus 
Obornik, welcher die hieſige Apotheke von Herrn Lehmann für 
126 000 Mk. gekauft hat, iſt die Konzeſſion zum Betriebe dieſer 
Apotheke ertheilt worden. 

* Tilſit, 13. Februar. Eine Amtsentlaſſung macht in 
Neukirch viel von ſich reden. Durch eine Verfügung des 
Konſiſtoriums zu Königsberg iſt der kommiſſariſche Hilfsprediger 
Herr E. plötzlich ſeines Amtes entſetzt worden. Angeblich ſoll 
Herr E. auf einem einer Trauung nachfolgenden Mahle ange⸗ 
trunken geweſen ſein. was aber von Theihnehmern beſtritten wird. 

Inſterburg, 14. Februar. In der Stadtverordneten⸗ 
Sitzung wurde geſtern der Ankauf des Gutes Leukeningken 
für 215000 Mark beſchloſſen. Auch der Magiſtrat hat den An⸗ 
kauf des Gutes beſchloſſen, weil das Gebiet desſelben bis in 
die Mitte der Stadt hineindringt, weil die Parzellirung des⸗ 
ſelben den beſten Erfolg verspricht und die Steuerkraft der 
Stadt dadurch geſtärkt wird. 

Poſen, 14. Februar. Eine Blutthat iſt in unſerer Stadt 
verübt worden. Vorgeſtern früh wurde der bei ſeinen Eltern 
im Hauſe Walliſchei Nr. 11 wohnende Sohn des Fleiſchermeiſters 
Drozdzewski aus einer tiefen Wunde in der Bruſt ſtark 
blutend im Bett gefunden. Der ſchwer Verwundete konnte noch 
angeben, daß er inſolge eines ſtechenden Schmerzes in der Herz⸗ 
gegend erwacht ſei und, nachdem er vollends zur Veſinnung ge⸗ 
kommen, gemerkt habe, daß ihm mit einem Küchenmeſſer ein Stich 
in die Bruſt verſetzt worden ſei. Er habe darauf das Meſſer 
ſelbſt aus der Wunde gezogen und ſich noch zu dem Bett ſeines 
in demſelben Zimmer ſchlafenden Vaters zu ſchleppen vermocht. 
Der Verletzte wurde ins Krankenhaus gebracht, wo er noch am 
Abend ſtarb. Nach den Ermittelungen der Kriminalpolizei 
ſcheint es keinem Zweifel zu unterliegen, daß er von ſeinem 
Schwager, dem Fleiſchermeiſter Krauſe ermordet worden 
iſt. Der junge Drozdzewski und Krauſe haben ſchon lange in 
Feindſchaft gelebt und ſind ſich ſchon oft hart gegenübergetreten. 
Krauſe iſt verhaftet worden. 

* Poſen, 13. Februar. Zu dem Verichte unſeres pp⸗Korre⸗ 
ſpondenten vom 5. Februar über eine Strafkammerverhandlung 
betr. einen Vorfall in der Synagoge zu Pudewitz 
ſendet uns der „Vorſtand der jüdiſchen Corporation Pudewitz“ 
folgende Darſtellung: „Rotholz hat weder ſo laut gelacht, noch 
ſo laut geſprochen, noch aus Unſinn genießt, daß eine Störung 
des Gottesdienſtes am Verſöhnungsfeſte, wie die 
Denunziation behauptete, bemerkt worden iſt. Er hat 
nur ſeinem Nachbar eine Priſe gereicht. Am nächſten Wochen⸗ 
tage iſt derſelbe entgegen der Denunziation weder auf den Vor⸗ 
beterplatz geſprungen, noch hat derſelbe aus der Thora vorgeleſen, 
wozu er überhaupt nicht befähigt iſt. Die Bemerkung der Zeugen 
bezog ſich lediglich darauf, daß es an Wochentagen nicht 
auffällig iſt, wenn bei den wenig beſuchten Gottesdienſten 
nicht der angeſtellte Cantor, ſondern irgend ein anweſendes Mit⸗ 
glied vorbetet. Rotholz iſt deshalb von einem ſpäter hinzu⸗ 
kommenden Vorſtandsmitgliede vom Vorbeterplatze gewieſen 
worden, weil er vor der feſtgeſetzten Zeit den Gottes dienſt bes 
gonnen hatte“. 

Buk, 13. Februar. Geſtern Nacht brannte in Sendzin 
die Brennerei, verbunden mit einer Stärke fabrik ꝛc., 
vollſtändig nieder. Von oberen Mauern fielen Steine auf den 
Spiritusbehälter und durchſchlugen dieſen, worauf der Spiritus 
in hellen Flammen aufloderte.? Der in der Brennerei wohnende 
Brenner Lindemann nebſt Familie rettete nur das nackte Leben. 
Die Urſache des Feuers iſt bis jetzt noch nicht aufgeklärt. 


Strelno, 13. Februar. Seit Freitag iſt in Amt W. bei 
Strelno der Rechnungs führer E., unter Mitnahme von 
11600 Mark Kaſſengeldern, verſchwunden. Alle Nach⸗ 
forſchungen blieben bis jetzt erfolglos. Er ſoll am Sonnabend 
nach Inowrazlaw gefahren und über Thorn nach Rußland ent⸗ 
kommen ſein. 

Kolberg. 14. Februar. Von einem Brandunglück wurde 
vorgeſtern unſer Nachbardorf Degow heimgeſucht. Nachmittags 
kam durch Funken, die aus dem Schornſtein in ein Strohdach 
fielen, Feuer aus und verbreitete ſich bei dem heftigen Sturm 
mit großer Schnelligkeit, ſo daß trotz aller Bemühungen der 
Brand erſt bewältigt werden konnte, als einige 20 Gebäude 
in Aſche lagen. Vielen Arbeitern iſt ihre meiſt unverſicherte 
Habe verbrannt. Die Gebäude ſind ſämmtlich bei der Pommerſchen 
Feuerſozietät verſichert. 


Verſchiedenes. 


— Generallieutenant z. D. Schmeltzer tft geſtorben. 
Er war 1874 Kommandeur des Garde⸗Fuß⸗Artillerie⸗Regiments, 
1875 Direktor der Artillerie⸗ und Ingenieurſchule, 1879—84 
Kommandeur der 1. Fuß⸗Art.⸗Brigade. 

— Zu Degradation zum Gemeinen und 4½ Monat 
Feſtungsgefängniß iſt kürzlich in Liegnitz ein Ser⸗ 
geant verurtheilt worden, der in der Trunkenheit auf der 
Straße einen Herrn und mehrere Damen beläſtigt und auf der 
Wache ſich ſogar thätlich vergangen hatte. 

— Ein furchtbarer Schneeſturm wüthet in Nord⸗ 
amerika. In Chicago liegt der Schnee meterhoch, jo daß 
der Verkehr nahezu ſtockt. 

— Ein ganzer Perſonenzug iſt vor wenigen Tagen auf 
der Denver ⸗Rio⸗Grande⸗Eiſen bahn (Amerika) über 
einen Abhang geſtürzt. Gegen 50 Paſſagiere blieben todt, 
ſehr viele wurden verletzt. 
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— [Verſchüttet.] In der Nacht zu Dienftag wurden auf 
dem Krugſchacht der Königsgrube in Königshütte zwe 
Bergleute, ein Häuer und ein Schlepper, durch herabgefallene 
Kohlenmaſſen getödtet und zwei andere Bergleute ſchwer verletzt. 
Die Leichen der Verunglückten ſind noch nicht aufgefunden. Beide 
ſind verheirathet. Der Eine, der Bergmann Joſef Stachowski 
hinterläßt eine Frau und 5 kleine Kinder. 

— Mit durchſchnittenem Halſe iſt var ein gen Tagen in 
dem hinter der Glashütte bei Sielce in Oberſchleſien nach der 
ruſſiſchen Grenze zu belegenen Walde ein bei der k. ruſſiſchen Eil⸗ 
güterexpedition in Sosnowice bedienſteter Wagenmeiſter todt 
vorgefunden worden. Allem Anſcheine nach iſt er beraubt und 
dann ermordet worden. 

— [Frühe Ausſaat.] Auf dem Dominium Woislowitz 
bei Nimptſch in Schleſien iſt dieſer Tage der erſte Sommer» 
weizen geſäet worden. 

— Der Streik in der Teppichfabrik Ginzkey in Maffers⸗ 
dorf iſt ſchuell beendet worden. Die Streikenden haben am 
Mittwoch unter Verzicht auf die beſchloſſene Werkſtätten⸗ 
Organiſation die Arbeit wieder aufgenommen und verſprachen 
gleichzeitig, ſich der Agitation für den 1. Mai zu enthalten; die 
Fabrik nimmt die Arbeiter bis auf die 24 urſprünglich entlaſſenen 
wieder an. 

— Ein Schülerſelbſtmord wird ſchon wieder aus Mainz 
berichtet. Diesmal iſt es ein Schüler des Realgymnaſiums 
Namens Bembé. Der im 17. Lebensjahre ſtehende junge Mann 
iſt ein Sohn des vor einigen Jahren verſtorbenen Mainzer 
Möbelfabrikanten und mehrfachen Millionärs Bembé. Der junge 
Menſch äußerte im Laufe des Montags, daß er ſich erſchießen 
werde; aber niemand nahm das für Ernſt. Abends war er be⸗ 
reits eine Leiche. Man kann in dieſem Falle nur annehmen, 
daß er in Folge einer geiſtigen Störung Hand an ſich gelegt hat. 

— [Nach berühmt em Muſter.] In einer Ehe hatte längere 
Zeit der Unfriede geherrſcht. Dann vertrugen ſich Beide 
wieder. Da ſaßen ſie, wie in früheren gemüthlichen Zeiten 
beim traulichen Schein der Lampe und er las ihr aus der Zeitung 
vor. „Der Kaiſer hat ſich mit Bismarck ausgeſöhnt.“ — 
„Wie rührend“, bemerkte ſie, „gerade wie bei uns.“ — Er las 
weiter. „Der Kaiſer hat ihm einen grauen Mantel geſchenkt.“ — 
„Siehſt Du, Männchen“, ſagte ſie, „einen grauen Mantel könnteſt 
Du mir auch zur Verſöhnung ſchenken!“ — — — f 


Neueſtes. (T. D.) 

* Berlin, 15. Februar. Der Reichstag beriet! 
heute bei ſchwachem Veſuch den Poſtetat weiter. Titel 
1 bis 25 des Extraordinariums wird genehmigt. Bei 
Titel 25. Herſtellung eines neuen Dieuſtgebäudes in 
Deutſch Krone, beantragten die Abgeordneten Schmidts 
Warburg die erſte Nate von 71500 Mark zu ſtreichen. 
Der Direktor im Reichspoſtamt Fiſcher erſucht um 
Bewillignug. Es liege ein dringendes Bedürfuiß für ein 
neues Dienſtgebäude in Deutſch⸗Kroue vor, da Dt. Krone 
ein ſehr wichtiger Poſtort ſei. l 

* Berlin, 15. Februar. Dir Budgetkommiſſion des 
Reichstags berieth heute den Militäretat wobei der 
Kriegsminiſter mittheilte, der Kaiſer habe vor etwa acht 
Tagen einen Entwurf genehmigt, der das Gepäck der 
Infanterie um 13 bis 14 Pfund erleichtert. ö 


— [Offene Stellen für Militäranwärter.] Polizei⸗ 
ſergeant, Magiſtrat Gumbinnen, 750 Mk., 100 Mk. Wohnungs⸗ 
geldzuſchuß und 75 Mk. Kleidergelder; Magiſtrat Köslin, 1000 bis 
1500 Mk.; Polizei⸗ Verwaltung Elbing, 950 Mk., 10 Prozent 
Wohnungsgeldzuſchuß und 108 Mk. Uniformgelder; Magiſtrat 
Neidenburg Opr., 600 Mk., freie Wohnung oder 90 Mk. Mieths⸗ 
entſchädigung, 18 Mk. Holzentſchädigung, ſonſtige Nebeneinnahmen, 
alle 2 Jahre ein Uniformrock und Dienſtmütze. — Sanbbrieiz 
träger, Oberpoſtdirektionen Königsberg Pr. und Danzig, je 690 
Mk. und 60 bis 180 Mk. Wohnungsgeldzuſchuß. — Kanzleige⸗ 
hilfe, Magiſtrat Königsberg Pr., 70 Mk., monatlich für täglich 
8 Bogen, bei Mehrarbeit 25 Pf. für den Bogen; Amtsgericht 
Thorn, 5 bis 6 Pf. für die Seite Schreibwerk. — Stadtpoſt⸗ 
bote, Kaiſerl. Poſtamt 1 in Königsberg Pr., 700 Mk. und 180 Mk. 
Wohnungsgeldzuſchuß. — Polizeiſereant und Vollziehungs⸗ 
beamter, Magiſtrat Ragnit, 800 Mk., freie Dienſtwohnung und 
Nebeneinnahmen. — Glöckner, Gemeindekirchenrath Tollming⸗ 
kehmen, 110 Mk. 6 Pf. — Feld⸗ und Waldwärter, N” Alt» 
damm, 660 Mk. und? Meter Kiefer⸗ Kuppelholz, — Friedhofs⸗ 
Aufſeher, Magiſtr.at Altdamm 200 Mk. und Nebeneinkünfte. — 
Kontrole ur der Stadt⸗Sparkaſſe und Aſſiſtent der Stadt⸗Haupt⸗ 
kaſſe, Magiſtrat Bublitz, 800 Mk. (Kaution 1000 Mk.). — Diſtrikts⸗ 
bote und Vollziehungsbeamter, Polizei⸗Diſtriktsamt 
N age 500 ME. und etwa 100 Mk. Exekutionsgebühren. — Poli⸗ 

ei⸗ und. Stadtdiener, Magiſtrat Gollantſch, 500 Mk. und etwa 
200 Mk. Nebeneinkünfte. — Poſtpacketträger, Oberpoſtdirektion 
u Stettin, 700 Mk. und 72 Mk. Wohnungsgeldſchuß. — Polizsi⸗ 
Jefängnißwärter, Magiſtrat Inowrazlaw, 240 Mk., Tirie 
Wobnung und Heizung; Polizei⸗Direktion zu Stettin, 900 Mk. 
und freie Wohnung. — Nachtwächter, Magiſtrat Märk. Fried⸗ 
land 174 Mk. — Schuldiener, Magiſtrat Stettin, 550 Mk., 
Wohnung 90 Mk., Heizung 63 Mk. 30 Pf., Reinigungsmaterial 35 
bis 60 Mk.; Magiſtrat Neidenburg Opr. 336 Mk., freie Wohnung 
und Heizung. — 6 Stellen für den Fahrdienſt, Eeva 5 
betriebsamt zu Stralſund, für den Bremſerdienſt, 800 Mk., für 
den Schaffnerdienſt je 900 Mk. — 25 Stellen für den Bahn⸗ 
bewachungs und Weichenſtellerdienſt, Eiſenbahnbetriebs⸗ 
amt zu Stralſund, für den Bahnwärterdienſt je 700 M., für den 
Weichenſtellerdienſt je 800 Mk. — 11 Stellen für den Fahr⸗ 
kartenſchaffnerdienſt, Eiſenbahnbetriebsamt zu Stralſund, 
je 800 Mk. — Stadt und Polizeiſekretär, Magiſtrat 


Treptow a. Toll., 1300 Mk. 


5 85,50 
Umſatz 250 To. g Regulirungspreis z. 
inl. hochbunt u. weiß 131—133 freien Verkehr .. 110 
„ bellbunt......! 130 JGerſte gr. (660 —700 Gr.) 130 
Tranſit eller u. weiß 111 5 kl. (625—660 Gr.) 116 
5 ellbunt .. 110 afer inländiſch . 138 
Term. z. f. V. April⸗Mai 137 SErbſen „ 5 280 
l 2928 127 R Zranlit.....| 90 
Regulirungspreis z. Rübſen inländiſch . 208 
freien Verkehr.. 132 Rohzucker inl. Rend. 88% 
Roggen (p. 714 Gr. Qu.⸗ behauptet. 12,90 
Gew.): unverändert. Spiritus (loco pr. 10000 
inländiſ chen 109 — 110 Liter %) kontingentirt 51,00 
ruſſ.⸗poln. z. Tranſit 85 nichtkontingentirt. 31,00 


Königsberg, 15. Februar. Spiritusbericht. (Telegr. Dep. 
von Portatius u. Grothe, Getreide⸗, Spiritus⸗ und Wolle ⸗Kom⸗ 
miſſions⸗Geſchäft) per 10,000 Liter ¼ loco konting. Mk. 50,25 Geld, 
unkonting. Mk. 30,75 Geld. 

. Poſen, 14. Februar. (Wollbericht.) Im ſtändigen Wollhandel 
iſt immer noch keine Wendung zum 5 eingetreten, da ſich 
die Preiſe immermehr zu Gunſten der Käufer ſtellen. Die ex⸗ 
inhaber zeigen ſich den Käufern gegenüber entgegenkommend, in 
Folge deſſen wurden 800 Centner u ert Schmutzwollen an einen 
auswärtigen Wäſcher und an einen Forſter Fabrikanten zu bis⸗ 
herigen Preiſen verkauft Von Militär⸗Lieferungs⸗Wollen erwarb 
ein Forſter Fabrikant mehrere Partien zu annähernden Woll⸗ 
marktspreiſen. In der Provinz ſind einige hundert Centner von 
Stoff⸗ und Tuchwollen an auswärtige Großhändler zu unbekannten 
sreijen verkauft worden. Die hier verkaufte Menge wurde durch 

iſch eintreffende Zufuhren wieder erſetzt. Das hieſige Lager iſt 
in allen Gattungen noch ziemlich bedeutend. Im Kontraktgeſchäft 
herrſcht andauernd Geſchäftsunthätigkeit. Produzenten beſtehen 
auf vorjährigen Preiſen, die Händler bei der jetzigen mißlichen 
. en: ge gg ee 8 

erlin, 15. Februar. etreide⸗ und Spiriin 

Weizen loco Mk. 135—147, per Mai 144,00 per Jult da, 5 
— rn loco Mk. 120—125, per Mai 128,25, per Juli 129,25. — 
Hafer loco Mk. 135—176, per Mai 136,00, per Juli 136,00 — 
— Spiritus loco Mk. 32,10, per Februar 36,20, per April 36,70, 

er Mai 37,00. Tendenz: Weizen und Roggen matter, Saler 
Spiritus matter. Privatdiskont 1% %. Ruſſiſche Noten 


199 


1 


ne Freilng, den 16. Februar 
Pier. e Br Paſſtonsanbacht: 
chmelin 

EN en 
10 Uhr Vorm., 
us 


man früh 5 Uhr entichlie 
nach langem Leiden meine liebe 
Frau, unſere gute Mutter, Groß⸗ 
und Urgroßmutter Justine 
Janz geb. Berg im 71. 
bensiahte._ 


Safran, d. 15. Febr. 1894. 
Die Hinterbliebenen. 

Die Beerdigung findet am 
Sonntag, d. 18. d. M., Nachm. 


1 2 Zranerhauje aus itatt. | 4 


Heute elan 120 Uhr! ver⸗ 
ſchied nach kurzer Krankheit 
meine liebe unvergeßliche Frau, 
unſere gute Mutter und Tante 


Emilie Nissel 


geb. Hussar 
im 48. Lebensjahre. (8504) 


Dies zeigt in tiefſtemSchmerze 
im Namen der Hinterbliebenen 
an . Nissel. 


Strasburg, d. 14. Febr. 1894. 


m] Zum, 


Beerdigung Sonnabend Nach⸗ 
mittag 3 Uhr. 


Heute Nacht W a 5 
12tägigem ſchwerem Kranken⸗ 


lager am Scharlach unſer lieber 1 5 


Sohn 
im vierten Lebensjahre, welches 
wir, um ſtille 
bittend, hiermit anzeigen. 
Dt. Eylan, d. 14. Febr. 1894. 
F. Securs u. Frau. 


Die Beerdigung findet am 55 


KILIITIITI 
8 Petroleum⸗ „Motoren 
Gas Motoren 


16. d. Mts. 3 Uhr Nachmittags, 
von der Infanterie ⸗ ⸗Kaſerne 957 
aus BER 75 


= 
Für die vielen Beweiſe der innigen 
Theilnahme, die meinem geliebten Gatten, 


unſerem guten Vater, dem Kaufmann 


Gustav Kuhn 


in jo reichem Maße zu Theil geworden) 
fuhr ſagen wir hiermit unſeren 3 er 


ühlteſten Dank. 


Die 3 


Für die in (0 Fee Maße Ye 
bewieſene Theilnahme beim 
Da hinſcheiden meines lieben 

Mannes, beſonders Herrn 
für die troſt⸗ 
reichen Worte am Grabe, 
ſpreche ich hiermit tiefen Dank Fi 
aus. (8578) Bw 
5 N a ea Br 


= Pfarrer Ebe 


Achter Beschichtsvortrag. 
Freitag, den 16. Febr., 5 Uhr: 


Der Krimkrieg und ſeine el: 


(8581) ‘bel 


Familienabend 


vom ev. Bund veranſtaltet, im Saale Er 
des Schützenhanſes, Sonntag, den 


18. Febr., 8-10 Uhr. Oeffnung des 


Saales 71½ Uhr. — Eintrittskarten zu 


10 Pf. in den el aaa und des 
Herrn Schinkel (Tabak⸗ und Dber- 
thornerſtraße). (85 


Achtung! 


Wer übernimmt für eigene Rechnung & | 


den Alleinverkauf eines patentirten 
Gläſer⸗Spül⸗ Apparates zum Anſchluß 
an die Waſſerleitung, auch ohne Waſſer⸗ 
1 e eee eee tn 
polizeilicher Vorſchrift. werden 
briefl. ia chr. Nr. 8524 d. d. Exped. 
des Heſeuigen in Graudenz erbeten. 


Strohhüte 


5 Moderniſiren nimmt noch entgegen 


Jacob Liebert. 


Ein gut erhaltener, hoher (8567) 
elbſtfahrer 
wird zu 8 92 De: 
tterjall, Danzig. 


Fa. 100 Mille Manerſtem⸗— l 
Bretter und ca. 20 Mille Dach⸗ 


Stein⸗Bretter 


ſucht au kaufen und bittet um Offerte 
Krohn, Lauenburg i. Pom. 


—Prima-Natives 


8. empfingen EN 7 
W. Heitmann’s Nachf. 


Vorzügen 3 


RBoeblke & Riese. 


* en e ee * 


ra ae 


in rother 


— gate Shan 


e), muß auf dem 
LFͥ̃andwehrball e e mir 
u worden fein. _ [854 
Es wird gebeten, denselben i 96 
Foytel „Schwarz. Adler“ abzug. 


1 den 18. Febr., 


Le⸗ 
Um Feldes Beileib 55 


55 Vater in jo reichem 9 
Theilnahme 


Bund der 


abgehalten, in welchen der 1. Vorſitzen 


| über Tagesfragen und e 12 wird. 
glieder werden zu — Betheiligung aufgefordert. 


Der Provinzialvo 


Bund der Landvirthe. 
General-Verſammlung 


für den Kreis Marienwerder, rechts der Weichſel, 
Sonnabend, den 17. Februar 189 
Hezner's Hotel zu Marienwerder. 
Tagesordnung. 
1, Erörterung von Bundes angelegenheiten: 
Rechnungslegung. 


2. Bericht der Bezirksvorſteher. 
3. Neuwahl Br Bezirksvorſtände. 


Dadar 
Der Eintritt iſt nur Mitgliedern 


Dr. Warschauer's Wasserheil- u. Kuranstalt 


im Soolbad Inowrazlaw. 


an Aller Art, Folgen von Verletzungen. chronische 
Für Nervenleiden Krankheiten, Schwächerustände ete. — fr. 
— — ACER. TE — — re | 


Vorzügl 
Einrichtungen. 


— 


Einem hochgeehrten Bublifum 


theile ganz ergebenft mit, daß das 


Ma 22. d. Mts., um 2 Uhr, im Schützenhauſe zu Graudenz und 
Gottesdienſt: Pfr. am 23. d. Mts., 2 uhr, im Shütenhanie zu Danzig werden 


u) BE” Derfammlungen ER 


Laudwirthe. 


de des Vereins, Herr V. Ploetz 
Die 1 


rſtaud des Bundes der Landwirthe. 


4, Nachmittags 5 Uhr, 
(8597 


Frhr. von Roſenberg. 
geſtattet. 


Mässige 
Preise. 


[8580] 


Glas⸗, Porzellau-, Haus⸗ und 
Kücheneiurichlungs⸗ G5 haft 


meines Mannes von meinem Sohne RN ne Wee u. geführt wird. 


Mit aller Hochachtu 


Ida Kuhn geb. Wichber nir 


Auf obige Anzeige besugnebmend bitte bitte ich ganz ergebenſt, das meinem 


aße ge 


in allen Größen, für 


6 Hodam & 


ji e J. hibera, 


von Marmor, Grau 
lisken, Grab⸗ und 


ir 
EEE 


in coupirtem Terrain, 


EEE Sazonia-D 


(Superior, 
zu 8 


off 


Heinr. Marti 


3000 ſchüue Ark. Eindenbäume 
1000 Ahornbäume 

3000 Achfelbäume 

30 000 Beipdorupflansen 


bis 100 Centimeter hohe 


Ahorı- Minen Ehenpllanen 


offerirt billigſt Aug. Hoffm ann Ian 
ſchulenbeſitzer, Gneſen. 


Ein Flügel di "Expedition = G65 
ſelligen unter Nr. 8 


Ein gut erh. Schreibpnlt billig zu 
verkaufen. Roſe, Rehdnerſtr. 11. 


G29E9902290910228999 


ee Grabdenkmäler 


| Gleichmäßige Ausſaat 


Sſxonia⸗Normal⸗Drillmaſchinen, 
Zimmer mann'ſche Drillmafinen 
al: Breijen. iR 


= Musik- Automaten 


(Symphonions, Polyphous u. A. 
30 bis 50 pCt. billiger wie jede andere te 2 


Muſik⸗Inſtrumenten⸗Verſand⸗Geſchäft. 


ſchenkte Vertrauen auch auf mich zu übertragen. 
Ich werde mich bemühen, daſſelbe ſtets zu rechtfertigen. e 8 
Hochachtungsvoll ll ergebenſt 


Gustav Kuhn. 


alle Zwecke, empfehlen 
essier, Danzig. 
IT 


Ta, Marienwerder 


. fiehlt 


it und Saudſtein, z. B.: Kreuze, Obe⸗ 


Gruſt⸗ Platten, Bücher, Schwellen, 


N Ladentiſchplatten bis 4 Meter — ſowie 
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Berolina 
Drillmaſchine. 


Nur eine Säewelle 


Ff. Getreide, feine u. grobe Sämereien 


am Hange und Ebene 


Act.-bes. H. F. Eckert 


Bromberg. 


tillmafdinen, SE 


Hallensis) 


EZ Für Gnftiwirshe un rg eee 


erirt 


a 


[8549 


nkus, Elbing 


Eichene Deichſeln 

Eichene Leiterſcheiden 
Eichene Pfähle 

Eichene Bohlen und Bretter 


Eichenes Schirrholz 
offerirt billigt (8390) 
Dampfſägewerk Maldenten 
Ernst Hildebrandt. 


Feſtungsſtraße 16, eine Treppe, ſind | imb. Erſchein., 2900 Geh., 


aute Herrenkleider, einige 
Ausländiſche Heweihe u. and. 
Helleuheiten c 


zu verkaufen; zu beſichtigen v. 1—4 Uhr. 


25 Bei vorkommenden Trauerfällen e 
5 = großes Lager fertiger * 


Srauerhiüfte 


in allen Preislagen angelegentlichſt. 


Jacob —— 


J Perl- Jara Caffee 
tadellos gleichmässig geröstet, 
von grossartigem Geschmack und ; 


5 vollentwickeltem Aroma, p. Pfd. 
5 Mk. 1.60. offerirt (8605) 


B. . Ärzywinskl. 


— Fur nur — Mark — 
dverſende gegen Nachn. 
eine brill., extra ſolide, 
achr. Concert⸗ Zieh⸗ 
bdarmonika m. dreif. 
Woeit ausziehbar. Balg 
u ſtark. Stahl⸗Schutz⸗ 


N 


FAN. 
1 


RL 


in 


ecken, wob.aliv ein Be⸗ 
ſchädigen ber Balgeck unmögl. iſt, mit 10 
Taſten, 2 Regiſt., 2 Bäſſ., hochfeine Klav., 

Zuhalter u. Nickel beſchlg. Größe 34 em. 
Starke, klingende Muſik. Prachtinſtrum 
Werth das dopp. Jed. Inſtrum. wird eine 
Harmonikaſchule, wonach d. Spiel. in ein. 
Stunde zu erlernen iſt, gratis beigegeben. 
Ausführl. Preiscourant gratis u. franco. 
Wiln Hausberg jr., Harm.⸗Fabrik 
und Export, Neuenrade in Weſtph. 


500 Kelek 


(5890) | 
. Dorban, Uhrm. Marienwerder. 


als . bei 


Ein gut erhaltener 


Leichenwagen 


ſteht zum Verkauf. Näheres zu er⸗ 
fahren in der e des Geſelligen 
unter Nr. 752 


Dem 988 Publikum theile bier 
durch mit, daß mir von der Meinin⸗ 
er Lotterie für die Kinderheil⸗ 
tätte zu Salzungen Looſe zu 1 M. 
in Kommiſſion gegeben worden ſind. 

Die Ziehung findet am 8., 9. u. 10. 
März er. ſtatt und kommen 5000 Ge⸗ 
winne zur Vertheilung, worunter 
die Haupttreffer mit 50.000, 30.000, 
20.000, 3 . zu 3000 ei 10 
zu 500 ee 80 300 Mk., 15 zu 
zu 100 Mk., 100 zu 50 
und 4837 a zu 49 bis = 5 
in Werthſachen 

Da mir durch möglichſt hohen Abſatz 
dieſer Looſe eine kleine Unterſtützung 
in Deu Be Lage zu theil wird, 
in we durch zwei DR Un⸗ 
glücksfälle 9 bin, o bitte ich 
edeldenkende Menſchen, mir recht viele 
Meininger Looſe abzukaufen. 


Leopold Dogge 
2 


CE ‘fu ugen- 


Tafel-Butter f 


hochfein im Geschmack, für feste 


Kunden pro Pfund Mark 1, 0, 
(8605) @ 


B. Erzywinskl. 5 


später billiger, offerirt 


7 tie ar“ ger: Kiubeete 


« 
Heringe 
verſendet gegen Nachnahme, billiger wi 
jede Concurrenz Carl Delleske’3 
Fiſchholg., Gr. Plehnendorf b. Danzig. 


Omnibus 


gediegen gebaut, 12ſitzig, mit Gepäck⸗ 

vorrichtung, gut erhalten, geeignet für 

Hotels, Bahnhofsverbindungen u. ſ. w., 

ſteht, da überzählig, preiswerth zum 

en er u Casino, 
(7774) a 


2275 Biberſchwänze ind zu haben 


S 32, 


2295 


Ve erinietänn gen u. 
Penstonsanzeigen. 


ge 


Eine Wohnung an ruhi e Mieder 


zu vermiethen. Leopold Pinner. 
Eine Wohnung von 3 Zimmern 


nebſt Zubehör Marienwerderſtr. 29, 


Hof, vom 1. April zu vermietben. Dies 
ſelbe eignet ſich auch zum Militair⸗ 
Bureau. Auskunft ertheilt Frau 
S chu lz daſelbſt. (7908) 
Wohnung v. Zimmern zu vermiethen 
per 1. April, Pumpe auf dem Hofe. 
[8544] Ehr lich, Kaſernenſtr. 10/117. 
Eine Wohnung von zwei Zimmern 
nebſt Zubehör an ruhige Mietber zu 


vermiethen. 41) 
Jacob Liebert, Altemarktſtr 4. 


Wohnung von 2 Zimm. u. Zube h. 
zum 1. April zu verm. Oberbergſtr. 70. 
Eine Wohunng nebſt ae au 
vermiethen Lindenſtr. 6. (3547) _ 
Möbl. Wohnung zu N 
(8462) Oberthornerſtr 19, 1 Treppe. 
2 möbl. Zim. z. v. Schuhmacherſtr. 18, 


Strasburg W pr. 


Benfions- Anzeige. 

Knaben, welche von Oſtern das 
Strasburger Gymnaſium beſuchen 
wollen, finden freundliche Aufnahme bei 
BUS) rl. Tbereſe Jaditomsti. 


Große Parterreräume 


vorzüglich zu einer Möbelhandlung ge⸗ 
eignet, da noch keine am Ort, ſind in 
einer lebhaften Stadt Weſtpr. an einer 
ut gelegenen Straße von ſofort oder 
päter zu verpachten. Offerten unter 
Nr. 8570 bef. die Exped. des Geſelligen. 


Gnesen. 


Ein Enden a nebſt Werkſtelle, i. welch. e. 
Koſcher⸗ 0 ſeit 3 
J. ſehr flott betr. w., iſt v. 1 Apr. cr. z. ver⸗ 
mieth. F. Gneſen u. angrenz. Städte iſt e. 
8 Wurſtmacher vn 2 erwünſcht. 

äh, bei Wan 2 3 


— 


Fi ER 
Versammlungen, 
Ver ek tie ee 


— Huge J 


Sonnabend, d. 17. 
im Wiener Kaffee, 1 Tr., e 
e 1. Kaſſenbericht und Eut⸗ 
aſtung des 8 atzmeiſters. 2. Geſchäfts⸗ 


bericht und 3. Beſprechung über 3 
dung eines Beamtenvereins. Zahl⸗ 
reiche Betheiligung erwünſcht. (8246 


TIVOLI. 


e Donnerstag, den 15. d. Mts.: 
Letztes Auftreten 


Albert Sewada's Leipziger Sänger 


Anfang 8 Uhr. Entree 60 Pf. 
Circus 
Blumenfeld & Goläkelie 


Graudenz. 
Freitag, den 16. d. Mts., Abends s Uhr: 


Große Porſtellung. 


um Schluß: 
Barbaras, der Sisur⸗ „Iudiauer⸗ 
Häuptling, oder eine Eviſode aus 
den Freiheitskriegen 8 


Sonnabend, Abends 8 Uhr: 
Große Vorſtellung. 
Sonntag: 


Zwei Vorſtellungen. 


. 5 Uhr und Abends 8 Uhr. 
Die Direktion. 


Danziger Sfadt-Theater. 


Freitag. Bei ermäßigten Preiſen. 
Die Fledermaus. Operette. (1908 
Sonnabend. Außer Abonnement, bei er⸗ 
höhten Preiſen. Gaſtſpiel von Nicolaus 
Rothmühl. Die Hugenotten. Oper. 


Wimelm-Theater inDanzig 


B Di H M 5 
dad und Firſt⸗Pfaunen 5 Die Enge Bayer. 


verkauft billigit J. Anker, Graud raudenz. 


Maddalena a Nene Spechtmeiſen, 


Staare, Meiſen, Rothkehlchen, Fliegen⸗ 
ſchnäpper, Buſchrothſchwänzchen, Haus⸗ 
rothſchwänzchen, graue Vachſte zen und 


für 10 Höhlenbrüterarten, 


Zaunkönige, genau nach den Angaben 
Sachverſtändiger An, liefert 
10 Stück für 5 nsek 


Mk onse 
Stellmacher, Turoſcheln Opr. (8262) 


Gemahlenen 


Dünger⸗Gyps 


in bekannter, reiner, feingemahlener 
Qualität Er. billigſt ab Speicher 
oder franco Bahnhof und ſteht mit 


Muſtern, Analyſen und n 
zu Dienſten 


A. Preuss jr., Dirſchau 


Dampf⸗Mahl⸗ Mühle. 


Heirathsgesuche. 


Heiraths⸗ Feſuch! 

Ein kgl. techn. EBEN Beamter, Ww. 
ev., Ende 59er, ſelt. gut conſerv., groß 
3/4 4 Bent. „ erd. 
Wittwenpenſ. 725 betr. wünſcht ſich bald. 
w. z. verheir. Geb. Dam. m. Vermög. 
im Alter von 40— 45 J., Ww. ohne Anh. 
ae v. angen. Aeuß. u. ſanft. Char., 
welche ſich 
bie gefl. 


= 


8 verheir. wünſchen, werden 
Offerten unter Nr. 8561 an 


ie Expedition d. Geſelligen einzuſenden.! 


Cr. intern, Specialit.⸗Vorſtellung 


mit täglich wechſ. Repertoir. 
Nur Artisten ersten Ranges. 
Jed. 1. u. 16. jed. Monats 


Volist. neues Künstler- Eus. 
Pr. d. Pl. u. Weit. ſ. Anſchlagplak. 
Kaſſenöffn. 1 Stunde v. Beg. d. Vorſt. 
Täglich nach beendeter Vorſtellung 
Orch. Frei⸗Concert i. Tunnel Reit, 
Rendez-Vons ſämmtl. Artiſten. 


Ein dounerndes Hoch unjerem 
zu jeinem Wiegen» 
kk kk N. a 


Süßes Mänschen! Bitte um ein 
Lebenszeichen, ich ſehne mich n. air, 
Vertraue mir u. m. Liebe E Dir. 
Bleibe mir treu! (8533) 


Dieſer Nummer liegt ein Prospect 
der Verwaltung der Lotterie für 
die Kinderheititätte zu Salzungen 
in Meiningen bei, auf welchen ganz 
beſonders aufmerkſam gemacht wird. 
Dieſe, einem wahrhaft menſchenfreund⸗ 
lichen Zwecke dienende Veranſtaltung 
verdient De die allgemeinſte Iheil= 
nahme. inderheilſtätte zu Sal⸗⸗ 
ungen ſteht unter dem Protectorake 
Ihrer Kgl. Hoheit der Frau Erbprin⸗ 
zeſſin von Sachſen⸗ . 1 
von Preußen. Looſe von 1 
Stück und 11 Looſe für 10 Mark ſind 
von der Verwaltung der Totterie 
für die Kinderheilſtätte zu Salzun⸗ 
gen in Meiningen zu beziehen. (8589) 
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Zw eites Blatt. 


Erandenz, Freitag] 


Reichstag. 
49. Sitzung am 14. Februar. 
In der Fortſetzung der zweiten Berathung des don den 


Abgg. Groeber und Genoſſen eingebrachten Antrages auf Ab⸗ 


änderung des Wahlgeſetzes für den Reichstag vom 31. Mai 1869 
in Verbindung mit dem gleichlautenden Antrag des Abg. Rickert 
erhält das Wort der 

Abg. Frhr. v. Heereman (Centr.): Das Wahlgeſetz vom 
31. Mai 1869 wollte die Geheimhaltung der Abſtimmung bei 
den Wahlen. Auf Grund der geltenden Beſtimmungen iſt dieſes 
Ziel nicht zu erreichen geweſen, und es iſt darin eine Be⸗ 
einträchtigung des wichtigſten Rechtes jedes Staatsbürgers zu 
erblicken. Dieſelbe muß zu einer Erbitterung und zu einer 
gefährlichen Unzufriedenheit führen. Unſer Antrag bezweckt die 
Ausbildung eines wirkſameren Schutzes durch die Einführung 
der Wahlcouverts und die Einrichtung der Abſonderung des 
Wählers vor der Abſtimmung. 

Abg. v. Marquard ſen (natl.) hält das beſtehende Wahl⸗ 
verfahren für ausreichend. Eventuell ließe ſich durch die Wahl⸗ 
couvert3 eine Verbeſſerung ſchaffen. Die Abſonderung des 
Wählers laſſe ſich aber nicht durchführen. 

Abg. Rickert (freiſ. Ver.) betont, daß die Wahlcouverts 
allein keine genügende Sicherheit für die Geheimhaltung der 
Stimmabgabe bieten. 

Der $ 11a der Anträge Gröber und Genoſſen betreffend die 
Einführung amtlich abgeſtempelter Wahlcouverts wird bei der 
Abſtimmung gegen die Stimmen der Konſervativen angenommen. 

Zu 8 11b, welcher die Einrichtung eines Iſolirraumes 
in jedem Wahllokal fordert, hat der Abg. Baſſermann einen 
Abänderungsantrag eingebracht, welcher dieſen Iſolirraum 
beſeitigt. 

Zur Begründung ſeines Antrages erhält das Wort der 

Abg. Baſſermaun (natl.). Derſelbe erklärt die Durch⸗ 
führung der Einrichtung eines Iſolirraumes auf dem Lande für 
unmöglich. Dieſelbe würde das Wahlgeſchäft in einer unerträg⸗ 
lichen Weiſe erſchweren. g 

Abg. Barth (freiſ. Ver.) hält die Bedenken gegen den Iſolir⸗ 
raum nicht für gerechtfertigt. Ohne den Iſolirraum habe das 
ganze Geſetz keinen Werth. 

Abg. Auer Ssziald.) iſt der Anſicht, daß die Entgegennahme 
der Wahlcouverts am Tiſche des Wahlvorſtandes und die ſofortige 
Unterbringung des Stimmzettels in das Couvert die Sicherheit 
des Wahlgeheimniſſes eher vermindere als erhöhe. Wenn der 
Iſolirraum nicht eingeführt werde, ſo müßten bezüglich der 
Eutgegennahme der Wahlcouverts andere Beſtimmungen getroffen 
werden, damit eine Beobachtung des Wählers bei der Unter- 
bringung des Stimmzettels in das Couvert ausgeſchloſſen werde. 

Der $ 11 b wird in der Faſſung Groeber und Rickert an⸗ 
genommen gegen die Stimmen der Konſervativen und National- 
iberalen. 

Zu dem 8 11, welcher u. a. beſtimmt, daß das mit Stimm⸗ 
zettel verſehene Wahlcouvert vom Wähler direkt in die Wahl⸗ 
urne gelegt werden ſoll, hat der Abg. Baſſermann den Antrag 
geſtellt, es ſolle bei der bisherigen Beſtimmung bleiben, nach 
welcher das Couvert dem Wahlvorſteher auszuhändigen wäre. 

Abg. Baſſermann begründet feinen Antrag mit der Noth⸗ 
wendigkeit, feſtzuſtellen, daß der einzelne Wähler nicht mehr als 
ein Couvert abgebe. 

Der Antrag Baſſermann wird abgelehnt, der Paragraph 11d 
in der Faſſung der Anträge Groeber und Rickert angenommen. 

Ein Abänderungsantrag des Abg. Caſſelmaun freiſ. 
Volksp.) zu dem $ 11e — Ausdehnung der Wahlzeit bis 7 Uhr 
Abends — fordert, daß diejenigen Wähler, welche vor 7 Uhr be⸗ 
reits im Wahllokal anweſend ſind, noch zur Stimmabgabe zu⸗ 
gelaſſen werden. 

Abg. Auer befürchtet, daß durch Annahme des Antrages 
Caſſelmann die Zahl der Unternehmer, welche ihre Arbeiter von 
der Ausübung des Wahlrechtes bis zum letzten Augenblicke zu⸗ 
rückhielten, noch vergrößert werde. 

Der Antrag Caſſelmann und der jo abgeänderte 8 11e wird 
angenommen. 

Das ganze Geſetz wird nach Annahme der unveränderten 
weiteren Paragraphen mit den Stimmen der Freiſinnigen, des 
Centrums und der Sozialdemokraten angenommen. 

Den zweiten Gegenſtand der Tagesordnung bildet der von 
den Abgg. Schroeder und Genoſſen geſtellte Antrag, in dem 
Art. 61 des Allgem. deutſchen Handelsgeſetzbuches be⸗ 
treffend das Dienſtverhältniß zwiſchen dem Prinzipal und dem 

andlungsdiener folgende Beſtimmungen einzuſchieben: 

„Iſt durch Vertrag eine kürzere oder längere (als die ge— 

ſetzliche) Zeitdauer oder eine kürzere oder längere Kündigungs— 
riſt bedungen, ſo müſſen ſie für beide Theile gleich 
ein. Vereinbarungen, welcher dieſer Beſtimmung zuwider⸗ 
laufen, find nichtig. Beim Abgange können die Handlungs- 
ehilfen ein Zeugniß über die Art und Dauer ihrer Be⸗ 
chäftigung fordern. Dieſes Zeugniß iſt auf Verlangen der 
Handlungsgehilfen auch auf die Führung und ihre Leiſtungen 
auszudehnen.“ 

Abg. Schroeder (freiſ. Volksp.): Der Antrag bezweckt, zu⸗ 
nächſt der Willkür ein Ende zu machen, welcher die Handlungs⸗ 
51 noch heute in vielen Fällen ausgeſetzt ſind. Bei der 

eberfüllung in dieſem Berufe werden die Handlungsgehilfen ge⸗ 
zwungen, ohne Kündigungsfriſt oder mit ſehr kurzer Kündigungs⸗ 
friſt in Kondition zu treten. Es iſt nur eine Forderung der 
Billigkeit, die Prinzipale, welche derartiges verlangen, auf gleichen 
Fuß mit den Gehilfen zu ſtellen. Was die Beſtimmungen über 
das Zeugniß anlangt, ſo entſprechen dieſelben nur den An⸗ 
ordnungen der Gewerbe-Ordnung in Anſehung der Arbeiter. 


Abg. Singer (Sozd.): Wir ſtimmen dem vorliegenden An⸗ 


trage im Ganzen durchaus zu, wir beantragen aber eine Er» 
gänzung dahin, daß Kündigungsfriſten unter 4 Wochen unzu⸗ 
läſſig ſind. Die Vertragsfreiheit hat für zahlreiche Handlungs⸗ 
gehilfen Verhältniſſe zur Folge gehabt, welcher meiner Anſicht 
nach nur mit denjenigen von Sklaven verglichen werden können. 
Abg. Schroeder ſtellte feſt, daß der Antrag Singer noch 
nicht ſpruchreif ſei; wenn man ihm im Hauſe auch im allgemeinen 
zuſtimme, herrſche über die Einzelheiten noch Zweifel. 

Auf Antrag des Abg. Singer vertagt das Haus die Be⸗ 
rathung. Nächſte Sitzung Donnerstag. 


— — m 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 15. Februar. 

+ Der Herr Miniſter für Landwirthſchaft wünſcht 
über den gegenwärtigen Umfang der inländiſchen Margarine⸗ 
und Kunſtbutterfabrikation, insbeſondere über die Zahl 
der Fabrikationsſtätten und wenn möglich über die in denſelben 
hergeſtellte Menge unterrichtet zu werden. Die Gemeinden ſind 
daher aufgefordert worden, ſofort die nöthigen Ermittelungen 
anzuſtellen. 

+ — Der Schiffskapitän Aſcher in Danzig iſt mit der 
Kontrolle über die Verwendung von Beitragsmarken für 
die von den Schiffsſteuermeiſtern in der Stadt Danzig und 
Umgegend beſchäftigten Hafen⸗ ꝛc. Arbeitern, ſowie die daſelbſt 
auf Holzfeldern und in ſonſtigen verwandten Betrieben be⸗ 
ſchäftigten, verſicherungspflichtigen Perſonen betraut iſt. 

- Gegnerallieutenant v. Heiſter, Kommandeur der 36. 
Diviſion in Danzig. iſt, wie geſtern bereits telegraphiſch ge⸗ 


Der Geſellige. 


— — 


meldet, in Genehmigung ſeines Abſchiedsgeſuches mit Penſion 


zur Dispoſition geſtellt. Er iſt erſt kürzlich 56 Jahre alt 
geworden; im Kadettenkorps erzogen, trat er 1856 als Lieutenant 
beim 10. Huſaren⸗Regiment ein, in welchem er von 1862 bis 
1865 Regimentsadjutant war. 1866 wurde er zum Prem.⸗Lieut. 
und 1867 zum Rittmeiſter befördert. Im Kriege 1870/71 war 
er erſt ſtellvertretender Generalſtabsoffizier bei der 7. Diviſion, 
dann wurde er Generalſtabsoffizier bei der 5. Kav.⸗Diviſion. 
1872 kam er in das 3. Dragoner⸗Regt. und wurde bald darauf 
mit 34 Jahren Major. 1874 kam er als etatsm. Stabsoffizier 
in das 2. Leib⸗Huſaren⸗Regt. und wurde 1879 Kommandeur des 
21. Dragoner⸗Regts. in Bruchſal, in welcher Eigenſchaft er 1883 
zum Oberſten aufrückte. 1886 wurde er Kommandeur der 16. 


Kav.⸗Brigade in Trier und 1888 Generalmajor. Vom Juli 1890 


ab führte er die 36. Diviſion, deren Kommandeur er im 
November deſſelben Jahres unter Beförderung zum General⸗ 
lieutenant wurde. 

— [Erledigte Schulſtellen.] In Stangenwalde 
(allein, Magiſtrat Biſchofswerder), evangeliſch; in Kgl. Reh⸗ 
walde allein, Kreis-Schulinſpektor Lange » Neumark) und in 
Loſſin ni (allein, Kr.⸗Schulinſpektor Dr. Jonas⸗Konitz), katholiſch. 

— Der Regierungs⸗ und Baurath Montſcheuer, der 
frühere Betriebsdirektor in Thorn, iſt in Wiesbaden geftorben. 

— Der Firma Emil A. Baus in Danzig iſt auf ein Werkzeug 
zum Einpreſſen der Dichtungsringe an Waſſerſtandsgläſern, Herrn 
C. Wenzel in Darkehmen auf eine Aushebevorrichtung für 
Pferderechen, den Herren A. Richter in Wollſtein und 
B. Koſtrzewski in Tloki auf einen Spundlochverſchluß ein 
Reichs patent ertheilt worden. 


K Grandenz⸗Brieſener Grenze, 12. Februar. Vor 
Schreck vom Schlage betroffen wurde geſtern Abend die 
einzige 20jährige Tochter des Hausbeſitzers T. in L. Die 
Mutter hatte einige Tage vorher auf dem Bodenraum einen 
Beutel mit Federn angehängt, wovon die Tochter nichts wußte. 
Als fie nun geſtern noch ſpät Abends im Dunkel den Boden⸗ 
raum betrat, rannte ſie plötzlich gegen den Beutel, welcher ſich 
nun hin und her bewegte, ſo daß er abermals das Geſicht des 
Mädchen traf. In der Angſt ſchrie ſie laut auf und glaubte, 
einen Menſchen vor ſich zu haben. Als man hinzukam, lag die 
Aermſte am Boden. Von dem Schlaganfall hat die Sprache ge: 
litten. 


* Jablouomwo, 13. Februar. Am letzten Sonntage fand 
der evangeliſche Gottesdienſt zum erſten Male in dem 
geräumigen Saale des Gaſthofbeſitzers Herrn Jagodzinski ſtatt. 
Während bis jetzt in Ermangelung eines Bethauſes der Gottes⸗ 
dienſt immer in dem beengten Schulraume des Sadlinker Schul⸗ 
lokales abgehalten wurde, iſt es Herrn Jagodzinski zu verdanken, 
daß er ſeinen Saal zu dieſem Zwecke der Gemeinde freiwillig 
hergiebt. Für unſere Gegend, die von der Leiſtenauer Kirche 
10 Kilometer entfernt iſt, iſt auf je den vierten Sonntag eine 
Andacht feſtgeſetzt. 

P Kreis Kulm, 13. Februar. Die Beſeitigung der 
Ofenklappen iſt nunmehr durchweg polizeilich angeorduet; die 
Klappen ſind ſofort zu beſeitigen, bei Vermeidung hoher Strafen. 

O Thorn, 14. Februar. In der heutigen Sitzung des 
Schwurgerichts wurde der Arbeiter Karl Steinke aus 
Thorn wegen Nothzucht zu einem Jahre Gefängniß verurtheilt. 
Der Schiffsgehilfe Wladislaus Kaczanowski von hier wurde 
von der Anklage des Sittlichkeitsverbrechens freigeſprochen. 

P Gollub, 12. Februar. In der General-Verſammlung des 
Vorſchuß⸗Vereins erſtattete der Kontroleur H. den Ge— 
ſchäftsbericht für das Rechnungsjahr 1893. Das Bereinsver: 
mögen beträgt 44200 Mk., die Vereinsſchuld 48800 Mk., die 
Vorſchüſſe 89811 Mk., die Kaſſenbilauce in Einnahme und Aus» 
gabe 400285 Mk., Geſchäftsbilance in Aktiven und Paſſiven 
93754 Mk. Die Mitgliederzahl beträgt 148; die Dividende 5½ 
Prozent. Im Monat Mai ſoll das 2 jährige Beſtehen des 
Vereins gefeiert werden. 


ro Saftroie, 13. Februar. Während des geſtern wüthenden 
Sturmes brannte in den Nachmittagsſtunden der größte Theil 
des Gutes Schönwalde ab. Nur die Wohnhäuſer und die 
Stärkefabrik ſind ſtehen geblieben. Verbrannt ſind 6 Pferde, 
ſämmtliche Futter- und Getreidevorräthe und viele Wirthſchafts⸗ 
geräthe. Ueber die Entſtehung des Brandes iſt nichts Genaues 
bekannt. Wahrſcheinlich ſind durch den furchtbaren Sturm 
Funken aus der Stärkefabrik auf die Gebäude geflogen. 


— Roſenbero, 14. Februar. Der hieſige Kreditverein 
hat ſein 29. Geſchäftsjahr vollendet. Im letzten Jahre betrug 
der Kaſſenumſatz 1803364 Mk., eine Viertelmillion weniger, als 
im Vorjahre. An Vorſchüſſen wurden 1734729 Mark gewährt 
und 1389029 Mk. zurückgezahlt. Das Mitgliederguthaben hat 
eine Höhe von 72402 Mk., der Hauptreſervefonds 10000 Mark 
und der Specialreſervefonds 4016 Mk. erreicht. Der Verein 
zählt 536 Mitglieder. Der Vorſtand und Aufſichtsrath find er⸗ 
mächtigt worden, Darlehne bis zur Höhe von 700000 Mark 
aufzunehmen. Der Höchſtbetrag eines Vorſchuſſes an ein Mit⸗ 
glied iſt auf 15000 Mk. feſtgeſetzt. Es konnte eine Dividende 
von 6 Prozent bewilligt werden. Verluſte hat der Verein auch 
im Vorjahre nicht gehabt, ebenſowenig brauchte eine Klage 
angeſtrengt zu werden. 

Marienwerder, 14. Februar. Unſere Laudwirthe klagen 
andauernd über Arbeitermangel. Das Arbeitsnachweiſe⸗ 
büreau des Vereins zur Beſſerung der Strafgefangenen in Berlin 
hat nun die Mittheilung hierher gelangen laſſen, daß es in der 
Lage ſei, gewünſchte Arbeiter in größerer Zahl verſenden zu 
können. Der Verein erbittet Angaben über die Höhe des Lohnes 
bei freier Station ſowie darüber, welche Anforderungen geſtellt 
werden, und ob auch Arbeiter gebraucht werden, die nicht mähen 
können, wohl aber mit Pferden umzugehen verſtehen. Der 
Verein verauslagt das Reiſegeld, welches vom Lohne abzuziehen 
die Veſitzer ſich vorher verpflichten müſſen. 

5 Aus dem Kreiſe Stuhm, 14. Februar. Die in unſerem 
Kreiſe vorhandenen drei Beſchälſt ationen ſind wieder beſetzt. 
Es haben Georgensdorf und Klein Schardau je drei, Neuhöfer⸗ 
felde vier Beſchäler erhalten. 

In Troop, einer Station der neuen Bahn Marienburg- 
Miswalde, tritt am 1. März eine Poſtagentur in Wirkſamkeit. 
Die Verwaltung derſelben iſt dem Lehrer Liſſner übertragen. 


Oſche, 13. Februar. Der hieſige Zweigverein des Vater⸗ 
ländiſchen Frauenvereins hielt am Sonntag ſeine erſte 
Generalverſammlung ab. Eröffnet wurde die Sitzung mit einem 
von der Vorſitzenden, Frau Rittergutsbeſitzer v. Nitykowski⸗ 
Bremin, auf die Kaiſerin ausgebrachten Hoch. Darauf erſtattete 
der Schriftführer, Herr Pfarrer Lange, den Rechenſchafts⸗ 
bericht über die bisherige Thätigkeit des jungen Vereins. 
Darnach beträgt die gegenwärtige Mitgliederzahl 52. An Ver⸗ 
mögen beſitzt der Verein 1438 Mk., wovon 630 Mk. zinsbar 
angelegt ſind. Von der Provinz iſt dem Vereine eine laufende 
Unterſtützung von 300 Mk. für das Jahr gewährt worden. Der 
Vorſtand, welcher bisher nur aus 5 Vorſtandsdamen, dem 
Schriftführer und dem Kaſſirer (Herrn Dr. Rübſamen, beſtand, 
wurde um weitere 7 Vorſtandsdamen erweitert. Gewählt wurden 
Frau Gutsbeſitzer Kattner, Frau Apothekenbeſitzer Roſentreter, 
Frau Gutsbeſitzer Metzer, Frau Kaufmann Naykowski, Frau 
Gutsbeſitzer Siebert, Frau Gutsbeſitzer Hinrichs und Frau Kauf⸗ 
man Roſenberg. Der hier ſtgtigvirten Diakgziſſin wurde 
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monatlich eine beſtimmte Summe zur Anſchaffung von Nahrungs⸗ 
und Stärkungsmitteln für dringend benöthigte Arme und Kranke 
bewilligt. Mit der Errichtung eines eigenen Heims, in dem die 
Kinderſchule und die Diakoniſſin untergebracht werden ſoll, will 
man ſobald wie möglich vorgehen. Leider wird die Kinderſchule 
nicht genügend von armen Kindern beſucht, und doch iſt es ge⸗ 
rade für ſolche Kinder dringend nöthig, daß ſie unter ſteter Auf⸗ 
ſicht ſind. Eine beachtenswerthe Einrichtung iſt die Eintheilung 
der Umgegend in einzelne Bezirke. Für jeden Bezirk wurde 
eine Vertrauensdame beſtimmt, die über vorkommende Nothlagen 
dem Vorſtande ſofort zu berichten hat, damit Abhilfe geſchafft 
werden kann. 

Dauziger Niederung, 12. Februar. Die Zuckerfabrik 
Gr. Zünder beabſichtigt die bereits bis Guttland gehende Feld⸗ 
bahn bis nach Hohenſtein zu erweitern. 


Berent, 13. Februar. Geſtern hielt die Stadt ver⸗ 
ordneten⸗Verſammlung ihre erſte Sitzung in dieſem Jahre 
ab, welcher auch Herr Regierungs⸗Aſſeſſor v. Heyking als 
Kommiſſar der Regierung beiwohnte. Nach Erſtattung des Ge⸗ 
ſchäftsberichts des Vorſitzenden für 1893 wurde zur Wahl des 
Bureaus geſchritten, bei welcher Herr Rechtsanwalt Bronk zum 
Vorſitzenden wieder⸗ und Herr Bahnhofsreſtaurateur Gottſchalk 
als deſſen Stellvertreter neugewählt wurde. Zum Schriftführer 
wurde Kreisbaumeiſter Kabel neugewählt und als deſſen 
Stellvertreter Dr. Pellowski. Darauf berieth man über die 
anderweitige Unterbringung der katholiſchen Schule. Der 
Magiſtrat hatte ſeinen früheren Standpunkt aufgegeben und be⸗ 
ſchloſſen, zunächſt von einem Neubau abzuſehen und verſuchs⸗ 
weiſe die Schule in die Räume des evangeliſchen Schulhauſes zu 
legen. Die Stadtverordneten beſchloſſen nach ſehr erregter 
Debatte, bei ihrem früheren Beſchluſſe, wonach für die katholiſche 
Schule ein Neubau auszuführen ſei, zu beharren. In den 
Verkauf eines Grundſtücks, welches die Stadt für 8440 Mark 
erworben hatte, zum Preiſe von 4370 Mk. an den Kreis zum 
Zweck der Erbauung eines Kreiskrankenhauſes wurde gewilligt. 


Marienburg, 13. Februar. Geſtern hielt der bienen⸗ 
wirthſchaftliche Gauverein Marienburg unter dem 
Vorſitz des Herrn Pfarrer Friedrich-Gnojau eine Vorſtands⸗ 
Sitzung ab. Es wurde über die Verwendung der dem Verein 
noch zur Verfügung ſtehenden Geldmittel berathen. Von den 
1351 Mk., die aus Staatsmitteln dem Verein bewilligt worden 
ſind, ſowie von den Mitglieder-Beiträgen ſollen 550 Mk. zur 
Unterſtützung an die Zweigvereine, 150 Mk. für Wanderlehrer, 
150 Mk. zur Beſchaffung von Geräthen und Lehrmitteln, 182,20 
Mk. als Beitrag an den Weſtpreußiſchen Centralverein und 
600 Mk. zur Abhaltung von Lehrkurſen in der Bienenzucht ver⸗ 
wendet werden. Der Gauverein zählt jetzt in 45 Zweigvereinen 
922 Mitglieder. ; 
Königsberg, 14. Februar. Am nächſten Montag wird hier 
eine große Verſammlung zu Gunſten des ruſſiſchen 
Handels vertrages ſtattfinden. 


i Ans dem Kreiſe Oſterode, 14. Februar. An Stelle 
des Gerichtsſekretärs Herrn Marks iſt der Gerichtsaſſiſtent Herr 
Großmann in Hohenſtein als Kontroleur des dortigen Verſchuß⸗ 
vereins gewählt worden. 


„Neideuburg, 14. Februar. Geſtern Abend braunten 
die langgeſtreckten in der Poſtſtraße belegenen Scheunen der 
Herren Magdalenski und Möſchke mit allem Inhalt nieder. Ueber 
die Entſtehung des Brandes verlautet noch nichts Beſtimmtes. 

Seit 10 Jahren find die Scheunenbrände hier an der Tages- 
ordnung und noch in keinem Falle iſt es gelungen, die Thäter 
zu ermitteln, obwohl vor mehreren Jahren ſogar ein Geheim⸗ 
poliziſt aus Berlin ſich längere Zeit hier aufhielt, um Er⸗ 
mittelungen anzuſtellen. 

b Naſtenburg, 13. Februar. Geſtern veranſtalteten die 
Schüler des Gymnaſiums einen muſikaliſch-dramatiſchen Unter⸗ 
haltungsabend. Zur Aufführung kamen durchweg Monologe und 
Dialage aus Göthes Dramen: Fauſt, Jyhigenie und Torquato 
Taſſo, ebenſo eine Anzahl der ſchönſten Gedichte Göthes. Zwei 
derſelben, „Meeresſtille“ und „Glückliche Fahrt“ wurden von dem 
über 100 Schüler zählenden Sängerchor mit Begleitung eines 
Orcheſters geſungen. Die recht bedeutende Einnahme iſt zur 
Gründung eines Schülerunterſtützungsfonds beſtimmt. 

b Aus dem Kreiſe Raſtenburg, 14. Februar. Eine zu 
wohlthätigen Zwecken vom Vaterländiſchen Franenve rein 
Schwarzſtein veranſtaltete muſikaliſch⸗theatraliſche Vorſtellung 
hat einen Reinertrag von 713 Mark erzielt. — Die Molkerei⸗ 
Genoſſenſchaft Lamgarben ſchließt ihren Geſchäftsbericht 
in Aktiven und Paſſiven mit 48631 Mk. ab, der Gewinn beträgt 
3018 Mk. Am Schluſſe des Jahres waren 15 Genoſſen vor⸗ 
handen. — Im Kreiſe Lötzen treibt ſich ein Mann bettelnd 
herum, der im Beſitze eines ſogenannten Brandbriefes iſt, 
welcher beſagt, daß am 22. September 1893 ſeine in Wilkendorf 
bei Raſtenburg belegene Beſitzung durch Feuer vollſtändig ver⸗ 
heert iſt, wodurch er verarmt und zum Betteln gezwungen iſt. 
Dieſes Schriftſtück, welches das landräthliche Siegel ſowie die 
Unterſchrift des Raſtenburger Landraths trägt, iſt ge fäl ſcht. 

Inſterburg, 13. Februar. Der Magiſtrat und die 


Stadtverordneten faßten in ihrer heutigen Sitzung ein⸗ 


ſtimmig den Beſchluß, in einer Petition an den Reichstag 
um die Annahme des ruſſiſchen Handels vertrages 


zu bitten. 

Memel, 14. Februar. Das Reichs gericht hat das am 
16. November gegen 5 Mitglieder des liberalent Wahl⸗ 
komitees und den Redakteur Dr. Rülf wegen Beleidigung des 
Landraths Kranz durch Veröffentlichungen bei der Reichstags⸗ 
wahlbewegung gefällte Urtheil aufgehoben und die Sache 
zur nochmaligen Verhandlung an das Landgericht zurückgewieſen, 
weil im erſten Urtheile der Einwand der Angeklagten, fie hätten 
nur die Wahrnehmung berechtigter Jutereſſen verfolgt, nicht 
genügend berückſichtigt worden iſt. 


H Wongrowitz,. 13. Februar. Geſtern Nachmittag brach in 


Rgielsko im Wohnhauſe des Ackerwirths und Schulzen Polezynski 
Feuer aus. Bei dem heftigen Sturme wurden 4 Wirthſchafts⸗ 
gebäude, welche mit Ausnahme der maſſiven Scheune Stroh⸗ 
bedachung hatten, in kurzer Zeit vernichtet. Das Vieh und 
Mobiliar hat noch gerettet werden können. Obgleich erſt im 
vorigen Jahre mehrere Wirthſchaften in Rgielsko abgebrannt 
ſind, hat ſich noch keiner der Ackerwirthe gegen Feuerſchaden 
verſichert, ſo auch der geſtern abgebrannte nicht. 


Auf der Neige des Jahrhunderts. 
36. Fortſ.] Roman von Gregor Sama row. Nachdr. verb. 


Er ging durch die verſchiedenen Werkſtätten; überall 
ſprach er mit den Arbeitern leiſe und eindringlich und überall 
verfinſterten ſich die Mienen der Leute bei ſeinen Reden, 
und wenn er weiter ging, ſprachen ſie noch lange unter 
einander und redeten ſich immer eifriger in die Ueberzeu⸗ 
gung hinein, daß ſie in unwürdiger Weiſe ausgebeutet 
würden, daß es ihre heilige Pflicht ſei, gegen die ſelbſt⸗ 
ſüchtige und verbrecheriſche Herrſchaft der Kapitalmacht in 
geſchloſſenen Gliedern einzutreten. 

Robert, der gewohnt war, ſich über jede an ihn heran⸗ 
tretende Frage ſchnell ſchlüſſig zu machen, hatte inzſeinem 
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Arbeitszimmer Bald jetne Berechnungen aufgeſtellt. Er 
ging zu ſeinem Vater und theilte demſelben mit, daß die 
Arbeiter unzufrieden ſeien und eine Verbeſſerung ihrer Ver⸗ 
hältniſſe in der von Mersmann angegebenen Weiſe wünſchten. 
Er fügte hinzu, daß er es für klug halte, ihren Wünſchen 
entgegen zu kommen, die Verkürzung der Arbeitszeit aber 
nicht für angemeſſen halte, weil dadurch ein bedenklicher 
Ausfall in der Leiſtungsfähigkeit der Fabrik entſtehen werde, 
während man darauf bedacht ſein müſſe, dieſelbe bei den 
ſteigenden Beſtellungen zu erhöhen. Nach ſeiner Meinung 
könne man liebe den Arbeitslohn um eine Mark und fünfzig 
Pfennig erhöhen und den Arbeitern etwa in jeder Woche 
am Sonnabend einen halben Tag freigeben, dadurch würden 
die Leiſtungen nicht beinträchtigt und der durch die Aus⸗ 
dehnung des Betriebs immer mehr ſteigende Gewinn werde 
die Lohnerhöhung ausgleichen, abgeſehen davon, daß die 
Zufriedenheit und die Dankbarkeit der Arbeiter ſicher eine 
gute Wirkung auf die Leiſtungsfähigkeit der Fabrik ausüben 
müßte. 

Der Kommerzienrath hatte ruhig zugehört, nur ein 
ſpöttiſches Lächeln ſpielte um ſeine ſchmalen Lippen. 

„Ich habe Dir ſtets das Zeugniß geben müſſen,“ ſagte 
er, als Robert zu Ende geſprochen, „daß Du viel in Amerika 
gelernt haſt und als ein tüchtiger Geſchäftsmann von dort 
zurückgekommen biſt, aber was dieſe Verhältniſſe betrifft, 
darfſt Du dieſelben nicht mit den Zuſtänden dort drüben 
vergleichen. Unſere hieſigen Arbeits⸗ und Lohnverhältniſſe 
kenne ich aus langer Erfahrung und ſehe dieſelben nüch⸗ 
terner und nach meiner Ueberzeugung richtiger an, als Du. 
Der einzige Schutz gegen die immer ſtärker herandrängende 
ſozialdemokratiſche Bewegung liegt darin, daß wir ſtrengan den 
aus unſern Berechnungen ſich ergebenden Lohnſätzen feſthalten. 
Das Arbeiterverſorgungsgeſetz, ſoviel Mühe und Weite⸗ 
rungen dasſelbe auch verurſacht, will ich ja gelten laſſen, 
ich habe auch gegen Deine Pläne für gegenſeitige Unter⸗ 
ſtützungskaſſen weiter nichts einzuwenden und bin gern 
bereit, dieſe eruſtlich zu prüfen, wenn Du fie ausgearbeitet 
haſt, aber an den Lohnſätzen und den Arbeitszeiten dürfen 
wir nicht rütteln laſſen, wenn wir nicht auf eine abſchüſſige 
Bahn gerathen ſollen, deren Ende unſer Ruin und die Ver⸗ 
nichtung der geſunden Wirthſchaftskraft der ganzen Nation 
ſein müßte. Ich ſage Dir daher von vornherein, daß ich 
einer Lohnerhöhung, wenn dieſelbe nicht etwa nur zeitweiſe 
für außergewöhnliche Verhältniſſe billig und zweckmäßig er⸗ 

cheint, niemals zuſtimmen werde.“ 

„Ich habe mich natürlich Deiner Meinung zu unter⸗ 
werfen“, erwiderte Robert ernſt und faſt traurig, „wenn 
ich auch ſagen muß, daß ich ſie noch nicht zu theilen ver⸗ 
mag; ich werde weiter darüber nachdenken und Dich um 
die Erlaubniß bitten, meine Anſicht, auf unſere Betriebs⸗ 
berechnungen geſtützt, Dir noch einmal vorzutragen. Die 
Sache iſt ja nicht eilig, die Arbeiter befinden ſich gewiß in 
keiner Nothlage und vielleicht werden auch meine Pläue 
einer Unterſtützungskaſſe und eines Konſumvereins ihre 
Wünſche befriedigen. Heute“, fügte er leichthin, mit einer 

ewiſſen Befangenheit hinzu, „bitte ich Dich noch, mich bei 
iſch entſchuldigen zu wollen.“ 

„Du willſt ausfahren, nach der Stadt?“ fragte der 
Kommerzienrath. 

„Das nicht“, erwiderte Robert, „der Baron von Holberg, 
den ich geſtern ſprach, hat mich eingeladen.“ 

„Der Baron von Holberg“, rief der Kommerzienrath 
verwundert mit einem höhniſchen Lächeln, „der ſtolze Ari⸗ 

tokrat ſcheint ja von ſeiner unnahbaren Höhe, auf die er 
ſich uns gegenüber ſtets geſtellt, herunter zu ſteigen, er 
fühlt vielleicht doch, daß das Geld etwas werth iſt, wenn 
auch den Geldſchrank keine freiherrliche Wappenkrone ſchmückt; 
vielleicht denkt der hochmüthige Freiherr Rochus mit uns 
ein Geſchäft zu machen, nachdem er noch vor Kurzem unſer 
Anerbieten in Betreff ſeiner Forſt ſo unverſtändig zurück⸗ 
gewieſen. Nun, jetzt“, fuhr er fort, ſich die Hände reibend, 
„können wir das alles wohlfeiler haben und Du wirſt Dich 
durch die Ehre des mageren Diners an ſeiner freiherrlichen 
Tafel nicht locken laſſen, denn mager genug muß es da 
oben wohl zugehen; ich höre ja, daß es am Nothwendigſten 
fehlen ſoll.“ 

„Ich glaube, Du thuſt dem Baron Unrecht“, ſagte 
Nobert lebhaft, „Du weißt ja, daß ich mit ihm durch eine 
Begegnung in Berührung kam, bei der es mir gelang, ſeine 
Tochter vor der Gefahr eines Sturzes mit dem Pferde zu 
bewahren; er iſt gewiß trotz ſeines Stolzes ein Ehrenmann, 
der alle Achtung verdient.“ 

„Nun“, lachte der Kommerzieurath, „an ſeiner Ehre 
will ich 2 nicht zweifeln, meine Achtung iſt im All⸗ 
gemeinen nicht groß vor den Klaſſen, die ſich berechtigt 
glauben, nur zu verzehren und nichts zu erwerben. — Geh 
nur hin, Du wirſt wohl bald von Deiner Verehrung für 
den hochmüthigen Edelmann geheilt fein; Du kennſt aus 
Deinen amerikaniſchen Erfahrungen weder unſeren Adel, 

unſere Arbeiter, vor Beiden müſſen wir unſere Kaſſen 
feſt verſchloſſen halten, wenn wir nicht von unten oder 
von oben aus unſerem Beſitz verdrängt werden ſollen. Ich 
werde dafür ſorgen“, fügte er höhniſch lachend hinzu, „daß 
Du etwas Auſtändiges zu eſſen findeſt, wenn Du hungrig 
von Deinem freiherrlichen Diner zurückkommſt. 


Bekanntmachung. 
Die in der Kalinkerſtraße zwiſchen 
den Grundſtücken der Eigenthümer 
Durack und Friedrich Pomplun belegene, 
der Stadtgemeinde gehörende 0,80,70 

ektar große Ackerparzelle ſoll auf 

Jahre vom 1. April d. J. ab zur 
landwirthſchaftlichen Benutzung öffent⸗ 
lich verpachtet werden. 


langt am 


Der Lizitationstermin wird am 2%. päude, Erdkeller, Brunnen und Um⸗ 


d. Mis., Bormittags 11 Uhr, im 
Bureau des Stadtkämmerers abgehalten 
werden. Daſelbſt ſind auch die Bedin⸗ 
gungen zu erfahren. (8332) 


Grandenz, den 13. Febr. 189. 
Der Magiſtrat. 


Verdingung. 


Die Erd⸗, Maurer⸗ und Rohrlegungs⸗ 
arbeiten für die Waſſerleitung und 
Kanaliſation der Stadt Thorn ſollen 
in fünf Looſen getrennt vergeben werden. 

Bedingungen, Angebotformulare und 
Terminplan ſind für alle 235 zu⸗ 
ſammen zum Preiſe von 2,00 Mk. vom 
Stadt⸗Bauamt 2 zu beziehen. (8486) 

Angebote müſſen verſchloſſen bis zum 
575 Par Vormittags 11 Uhr, 
enn Stadt⸗Banamt 2 eingereicht werden. 


horn, den 13. Februar 1894. 
Der Magiſtrat. 1 


zännung. 


Nur ſolche Angebote 


Kaſſe, 
Paul 


Zur öffentlichen Wardinen a langt am (8511) 
7. März 1894, 
Vormitttags 11½ Uhr, 
auf Grund der in den Regierungs⸗ 
blättern bekannt gemachten minſteriellen 
5 + fts in hrosl 2 
eliſchen Schulgehö in Chrosle, be⸗ de, 5 . 
be nn, d l eg e Ne 


Verdingungsauſchläge, in welche die 
Unternehmer ihre Preiſe 
haben, liegen zur Einſicht auf dem Bu⸗ 
reau offen und ſind gegen gebührenfreie 
Einſendung von 5,00 Mk. erhältlich. 
ſind verſiegelt, 
kenntlich gemacht und gebührenfrei 
rechtzeitig an den Unterzeichneten ein⸗ 
zureichen. Zuſchlagsfriſt 45 Tage. 


Neumark Wpr., 
den 10. Februar 1894. 
Der Königliche Kreisbaninſpektor 
Schiele. 


Feine Butter 
kauft ſtets zu hohen Preiſen gegen ſof. 
ahresabſchluß erwünſcht 
Iller, Buttergroßhandlung, 
Berlin V., Lützow⸗Ufer 15. 


Robert erröthete. Eine Erwiderung ſchien auf ſeinen 
zuckenden Lippen zu ſchweben, aber er hielt dieſelbe zurück 
und verabſchiedete ſich kurz von ſeinem Vater. 

„Ja, ja“, ſagte der Kommerzienrath ihm nachblickend, 
„auch ihm, der doch in dem Lande der Freiheit und Gleich⸗ 
heit ſeine Schule gemacht hat, imponirt die hochmüthige 
Sicherheit dieſer Ariſtokraten, mit der ſie ſo lange die 
Bürger niederzuhalten verſtanden haben. Ihre Zeit iſt 
vorbei, wir haben ſtill und ſtetig erworben, während ſie 
ihre Raubgüter verſchwendeten. Wir halten die Macht, 
welche die Welt bewegt, in unſeren Händen und uns wird 
die Herrſchaft über das kommende Jahrhundert gehören.“ 

Seine hagere, gebückte Geſtalt richtete ſich hoch auf und 
feine ſonſt jo kalten und ausdrucksloſen Blicke blitzten in 
triumphirendem ſtolzen Selbſtgefühl. Daun beugte er ſich 
ruhig wieder an ſeinen Schreibtiſch und fuhr in ſeiner Be⸗ 
ſchäftigung fort. 

— Robert hatte noch ſorgfältiger als ſonſt feine Toilette 
gemacht und fuhr nach Altenholberg. Er kam ein wenig 
vor der Tiſchzeit an und ließ ſich bei dem Baron melden. 

Der alte Friedrich führte ihn, wenn auch immer noch 
mißtrauiſch, ſo doch in Folge des Befehls ſeines Herrn 
mit beſonderer Höflichkeit ein. 

„Erlauben Sie, Herr Baron“, ſagte Robert nach der 
herzlichen Begrüßung des alten Herrn, „daß ich zunächſt 
unſer Geſchäft in Ordnung bringe — ich fürchte“, fügte er 
lächelnd hinzu, „daß Sie anderen Sinnes werden könnten 
und mir liegt ſehr viel an dem Abſchluß.“ 

Der Baron ſah ihn verwundert an. „Ich dachte“, ſagte 
er, „wir wollten in dieſen Tagen zu dem Notar fahren, 
um das Dokument aufzunehmen.“ 

„Das wollen wir, Herr Baron, doch wir können darum 
die Sache zunächſt unter uns immerhin ordnen. Ich habe 
unſeren Vertrag hier aufgeſetzt, wollen Sie die Güte haben, 
denſelben durchzuſehen, ob er mit unſerer Verabredung 
ſtimmt!“ 

Er reichte dem Baron einen beſchriebenen Bogen, den 
dieſer aufmerkſam durchlas und dann erklärte, daß das 
Schriftſtück vollſtändig der Verabredung entſpräche. 

„Nun“, ſagte Robert, „ſo können wir hier ſogleich den 
Vertrag unterzeichnen, die notarielle Aufnahme wird dadurch 
erleichtert und wir können die Sache vorläufig ordnen.“ 

„Hier, Herr Baron“, fuhr er fort, dem Baron ein 
Portefeuille reichend, „erlaube ich mir, Ihnen hundertund⸗ 
zwanzigtauſend Mark in Checks der Reichsbank zu über⸗ 

eben und bitte Sie um Ihre Quittung darüber. Für 
ie Ordnung der Hypothek habe ich bereits meinem Anwalt 
Ordre gegeben und ſomit iſt dann die vertragsmäßige 
Zahlung geleiſtet.“ 

Der Baron ſah ihn groß an. 

„Ich glaubte,“ ſagte er, „die Zahlungen hätten erſt nach 
dem notariellen Vertrag zu erfolgen.“ 

„Habe ich nicht das Papier,“ erwiderte Robert, „das 
ja überhaupt genügen würde, wenn es ſich nicht um eine 
Hypothek dabei handelte. Ich liebe es, jedes Geschäft ſchnell 
und glatt zu erledigen.“ 

Der Baron drückte ihm nur ſtumm die Hand. Dann 
unterzeichnete er den Vertrag und wollte das Portefeuille 
in ſeinem Schreibtiſch verſchließen. 

„Ich bitte Sie zu zählen, Herr Baron, ich könnte mich 
geirrt haben.“ 

Nachdem der Baron die Checks flüchtig gezählt hatte, 
begann Geldermann eine faſt gezwungene Unterhaltung 
über alle möglichen Tagesneuigkeiten, die er in den Zei⸗ 
tungen geleſen, als ob er um jeden Preis eine Fortſetzung 
des Geſprächs über den Geſchäftsabſchluß verhindern wolle 
und bald erſchien auch Friedrich, um die Herren zu Tiſch 
zu rufen. 

Marianne erwartete ſie bereits in dem Speiſezimmer 
und begrüßte den jungen Fabrikanten wie einen alten Freund. 


Cortſetzung folgt.) 


Verſchiedenez. 

— [Ein eigenartiges Schwimmbaſſin.] Auf Ans 
regung des Gas⸗ und Waſſerwerkes in Freiburg (Sachſen) 
hat man vor einiger Zeit dort einen entbehrlich gewordenen Gaſo⸗ 
meter von 460 Kubikmeter Inhalt in ein Schwimm bad um⸗ 
gewandelt und die auf nur 9000 Mk. veranſchlagten Einrichtungs⸗ 
koſten auf die Gasanſtaltskaſſe übernommen. Die Einrichtung 
bewährt ſich vortrefflich. Das Schwimmbaſſin hat einen Durch⸗ 
meſſer von 10,65 Meter und iſt durch ein Seil in zwei Ab⸗ 
theilungen, für Schwimmer und Nichtſchwimmer, von 2 Meter 
bezw. 70 Centimeter Waſſertiefe getheilt. Es kann täglich durch 
150 Kubikmeter Waſſer der Brauchwaſſerleitung geſpeiſt werden. 
Die Erwärmung des Waſſers erfolgt durch Benutzung der von 
der Rauchkammer der Gasanſtalt abziehenden Gaſe in einer 
Heizrohrſpirale von 140 Meter Länge. Um das Baſſin herum 
befinden ſich hinter einem Rundgang 12 Auskleidezellen, ein 
Reinigungsraum mit Douche, ſowie ein Warte⸗ und Abkühlungs⸗ 
raum. Die darüber befindliche Galerie (ohne Zellen) kann gleich⸗ 
falls zum Auskleiden benutzt werden. Die Erwärmung der 
Räume geſchieht durch Benutzung der abgehenden Dämpfe aus 
der Gasanſtalt. 

— [Ein ſeltenes Jubiläum.] Der Männergeſang⸗ 
verein „Cantorei“, zu Kirchheim (Lauſitz)z, der am 23. Februar 
1595 gegründet iſt, feiert im nächſten Jahre ſein 300 jähriges 
Jubiläum, wozu ſchon jetzt die Vorbereitungen getroffen 
werden. 


( 7. März 1894, 


Mittags 12 Uhr, 
auf Grund der in den Negierungs⸗ 
blättern bekannt gemachten miniſteriellen 
Beſtimmungen. 

Die Herſtellung der Reparaturen an 
sch | 
Bedingungen und Anſchläge liegen ſchlagt 
auf dem Bureau 5 Einſicht offen und 
find gegen geb ee Einſendung 
von 0,50 Mk. erhältlich. 

Angebote, nach Prozenten der An⸗ 
ch ſchlagsſumme abgegeben, ſind verſiegelt, 
kenntlich gemacht und gebührenfrei, 
rechtzeitig an den Unterzeichneten ein 
zureichen. Zuſchlagsfriſt 45 Tage. 

Neumark Wypr., 

den 10. Februar 1894. 
Der Königliche Kreisinſpektor. 
Schiele. 

Dom. Lindenberg bei Czerwinsk 
Weſtpr. wünſcht 20 Ctr. (8078 

rothe Sanderbſen 


und 15 Ctr. 
Seradella 


Wer Ernte, zu kaufen und bittet um 
Efferten mit Muſtern. 


einzuſetzen 


Zur öffentlichen Verdingung gelangen 
am 27. Februar 1894, Mittags 
12 Uhr, auf Grund der in den Re⸗ 
gierungs⸗ Blättern bekannt gemachten 
miniſteriellen Beſtimmungen 

die Inſtandſetzungsarbeiten an 
der Schenne anf dem Pfarr⸗ 
vorwerk zu Löban, verau⸗ 


Bedingungen und Anſchläge liegen 
auf dem Bureau zur Einſicht offen 
und ſind gegen gebührenfreie Einſen⸗ 
dung von O, 

Angebote, nach Procenten der An⸗ 
ſchlagsſumme abgegeben, ſind verſiegelt, 
kenntlich gemacht und gebührenfrei, 
rechtzeitig hierher einzureichen. 

Zuſchlagsfriſt 45 Tage. 


Neumark Weſtpr., 
Der Königl. Kreis ⸗Baninſpektor. 
Schiele. 


Der Rapphengſt Ludifer 


Oſtpreuße, ſtarker Wagenſchlag, deckt 
geſunde Stuten n (63713) 
* u 


laſſen. D iſt davon dem Ortsarmenverbande Anzeige zu 
machen, damit dieſer die nöthige Fürſorge übernimmt. Der bis 
zur Entlaſſung erwachſene Lohn iſt zu zahlen, doch mögen Sie, 
wenn Sie dies wollen, das Miethsgeld abziehen. 2 

B. B. Ohne die vollſtändige Mittheilung der Sachlage läßt 
ich nicht ſagen, ob ein an und für ſich beleidigendes Wort im Zu⸗ 
ammenhange mit anderen zur Wahrung berechtigter Intereſſen ge⸗ 
ient hat. Urtheile von ſeiten eines Beamten ſind nur inſofern 
ſtrafbar, als die Abſicht zu beleidigen aus der Form und den Um⸗ 
ſtänden klar hervorgeht. i 5 | 

H. T. Durch die Betriebsſtener, welche Sie von der bis Junt 
v. Is. beſeſſenen Gaſtwirthſchaft für das vorige Jahr bezahlt 
haben, wird die für dieſelbe Zeit von dem am 1. Oktober v. Is. 
an einem andern Orte neu bezogenen Gaſthaus zu entrichtende 
Betriebsſteuer nicht gedeckt, Sie haben ſolche beidemal zu bezahlen. 
Beſchwerde würde erfolglos ſein. i i 

B. P. 100. 1) Es kommt darauf an, ob Sie die Miethe 
fer wollen. Sit das nicht der Fall und wollen die Miether 
rüher ausziehen, ſo können Sie dies hindern und die in den ver⸗ 
mietheten Räumen befindlichen Sachen zurückhalten. Daß die 
Miether in Ehetrennung leben, iſt hierbei ohne Bedeutung. ) In 
einer Schuldſchrift über eine Geldforderung kann der Schuldner 
ſich der ſofortigen Zwangsvollſtreckung nur unterwerfen, wenn die 
Urkunde gerichtlich oder notariell in vorgeſchriebener Form auf⸗ 
enommen iſt. 3) Durch Klage gegen den Schuldner gelangen 
Sie dazu, die Uhr vom Gerichtsvollzieher pfänden und verkaufen 
zu laſſen. In anderer Weiſe ſteht Ihnen darüber eine Verfügung 
nicht zu. 4) Die Wiederbekanntmachung des Ausſchluſſes der 
1 iſt nur nöthig, wenn Sie in eine andere Provinz 

erziehen. 

Al. + 10. Uns nicht bekannt. i 

P. Te. Es giebt nur Altersrente oder Juvalidenrente, nicht 
beide Renten zuſammen. 

E. v. S. Tie heldeumſthige Krankenpflegerin von Kamerun, 
die Diakoniſſin Margarethe Leue, die im dichteſten Kugelregen 
der meuternden Dahomeer Verwundete pflegte und mit dem Re⸗ 
volver in der Hand ſich äußerſt tapfer zeigte, iſt aus Potsdam 
jebürtig, wo ihre Mutter als Wittwe lebt. Schweſter Margarethe 
oll eine nur kleine ſchwächliche Perſon ſein, die ſogar etwas lahmt. 

S. C. Ohne Zweifel könnte die Bank regreßpflichtig werden, 
wenn 2 ohne Erbbeſcheinigung und Vollmacht ein deponirtes 
Kapital an Jemanden herauszahlen wollte, der da behauptet, einer 
der Erben des verſtorbenen Inhabers zu ſein. Wird Ihnen von 
den übrigen Intereſſenten die Abhebung durch Vollmacht über⸗ 
tragen, ſo iſt nur noch die Erbbeſcheinigung nöthig, welche von den 
Erben bei Gericht zu beantragen iſt. 


— — — 2. 


„Wetter- Ausſichten Nachdr. verb. 
auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte in Hamburg. 
16. Februar: Feuchtkalt, vielfach bedeckt, Niederſchläge. Leb⸗ 
hafte bis ſtarke Winde. — 17. Februar: Sinkende Temperatur, 
ſtark wolkig, Niederſchläge, ſehr windig. — 18. Februar: Steigende 
Temperatur, veränderlich, Niederſchläge, Starker Wind. 
Bromberg, 14. Februar. Amtlicher Handelskammer⸗Bericht. 
Weizen 125—130 Mk. — Roggen 108—112 Mk., geringe 
Qualität 105—107 Mk. — Gerſte nach Qualität nominell 115 bis 
130 Mk. — Brau⸗ 131—140 Mk. — Erbſen Futter⸗ 135—145 ME, 
ig en 155—165 Mk. — Hafer 155—142 Mk. — Spiritus 7er 
50 Mk. 


Berliner Produkteumarkt vom 14. Februar. 

Weizen loco 135—147 Mk. nach Qualität gefordert, Mai 
144,25—144 Mk. bez., Juni 145,25—145 Mk. bez., Juli 146,50—116 
Mk. bez., September 148,75—148,50 Mk. bez. 

Roggen loco 120—125 Mk. nach Qualität gefordert, guter in⸗ 
ländiſcher 123 Mk. ab Bahn bez., Februar 124 Mk. bez., April 
127—126,25 Mk. bez., Mai 128,25 —127,50 Mk. bez., Juni 128,75 bis 
nn bez., Juli 129,25—128,75 Mk. bez., September 152,50 bis 

2 Mk. bez. u 

Gerste loco per 1000 Kilo 107-180 Mk. nach Qualität gef. 

Hafer loco 135—176 Mk. per 1000 Kilo nach Qnalität gef, 
mittel und gut oſt⸗ und weſtpreußiſcher 139—161 Mk. 

Erbſen, Kochwaare 160—195 Mk. 1000 Kilo, Futterwaare 141 
bis 153 Mk. per 1000 Kilo nach Qualität bez. 

Rüböl loco ohne Faß 45 Mk. bez. 

Berlin, 14. Februar. Städtiſcher Schlachtviehmarkt. Amtl. 
Bericht der Direktion. Zum Verkauf ſtanden: 595 Rinder, 10860 
Schweine (935 Galizier, 707 Bakonier), 1793 Kälber, 906 Hammel. 
— Rinder, hauptſächlich geringe Waare, wurden zu Preiſen des 
letzten Sonnabend bis 5 
Schweinemarkt verlief ede dl 1 
Waare trotz des ſehr ſtarken Angebots ziemlich geräumt. 
55, II. 52—53, III. 48—51 Mk., Galizier 45—47 Mk., alles pro 100 
Pfund mit 20 pCt. Tara. Oeſterreich⸗ungariſche Schweine hinter⸗ 
laſſen etwas Ueberſtand. Bakonier 48—51 Mk. per 100 Pfd. mit 
50—55 Pfund Tara pro Stück. Der Kälberhandel vollzog ſich 
1. 55—62, 9 Fſeiſchger Waare darüber, II. 43—54, III. 36 bis 


ca. 30 Stück glatt geräumt. — Der 
angſam, wurde aber in 8 
54 bis 


ruhig. 
42 ER 
zwei 
geſetzt. 

Stettin, 14. Februar. Getreidemarkt. Weizen loco unv., 
135—139, per April⸗Mai 140,00, per Mai⸗Juni —— Roggen 
loco unv., 114—118, per April⸗Mai 123,00, per Mai⸗Juni —.— 
Pommerſcher Hafer loco 140—145 Mk. * 

Stettin, 14. Februar. Spiritusbericht. Loco unverändert, 
ohne Faß 50er —,—, do. 7er 30,80, per April⸗Mai 32,00, per 
Mai⸗Juni 32,30. 

Voſen, 14. Februar. Spiritus, Loco ohne Faß (50er) 48,50, 
do. loco ohne Faß (fer) 29,10. Still. 

Poſen, 14. Februar 1894. (Marktbericht der kaufmänniſchen 
Vereinigung.) Weizen 12,40 —13,00, Roggen 11,10—11,30, Gerſte 
12,00— 14,40, Hafer 12,90—14,50, 

Magdeburg, 11. Februar. Zuckerbericht. Kornzucker excl. 


pro Pfund Fleiſchgewicht. — Bei Hammeln wurden etwa 
rittel des Auftriebs zu ziemlich unveränderten Preiſen ab⸗ 


Brieſkaſten. 2 
1791. Die Herrſchaft kann ein Dienſtmädchen wegen ein⸗ 
getretener Schwangerſchaft deſſelben ohne Aufkündigung ſofort ent⸗ 


von 9200 —.—, Kornzucker excl. 88% Rendement —.—, Nachpro⸗ 
dukte excl. 75% Rendement 10,80. Ruhig. 


Für den nachfolgenden Theil iſt die Redaktion dem Publikum gegenüber 
nicht ver antwortlich. 


Auſtreitiget Vortheil. Um ſich vor den Nachtheilen un⸗ 


geſunder, rauher Nordluft, Nebel 
und geſundheitsſchädlicher Witterung zu ſchützen, bediene man 
ſich auf feinen Pflichtwegen oder im Promeniren der Fay's 
iächten Sodener Mineral- Pastillen. Schwere Krank⸗ 
heiten werden dadurch verhütet, jede catarrhaliſche Entzündung 
ferngehalten. a 85 Pfg. erhältlich. 


een + 
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Steckbrief. 

Gegen den Maurergeſellen Roman 
Jankewitz aus Groß ⸗Wolz, welcher 
flüchtig iſt, iſt die Unterſuchungshaft 
wegen ſchweren Diebſtahls verhängt. 

s wird erſucht, denſelben zu ver⸗ 
haften u. in das nächſte Juſtizgefängniß 
abzuliefern. II. J. 62/94. 

Graudenz, 13. Februar 189%, 

Königliche Staatsanwaltſchaft. 


Steckbrief. 


Gegen den Inſpektor John Molk 
zu Hannover, am 25. April 1857 geboren, 
zuletzt in Plement aufhaltſam, welche: 
üchtig iſt, iſt die Unterſuchungshaft 
* ſchweren Diebſtahls verhängt. 
Es wird erſucht, denſelhen zu ver⸗ 
haften u. in das nächſte Juſtizgefängniß 
abzuliefern. II. J. 1014/93. 18485 


Graudenz, 12. Februar 159%, 
Königliche Staatsauwaltſchaft. 


Auf Dom. Gramten bei Raudniß 
Ctr. 8383 


Weſtpr. ſind 2000 Etr { 


ante Eßkartoffeln 


pr. 1 Mark franko Bahnhof Raudnitz 
verkäuflich. 


(7778) 


auf 2000 Mark. 


70 Mark erhältlich. 


den 7. Febrnar 1894. 


Gruppe. 


ſcheidene 
eHleiniy 
Gefl. 

Ezerw 


Ein 


Beſitzer 


Fach, m 
rung ve 
Seite, f 
Offer 
chrift 9 
Gejellig 
Yeltı 


ſucht V 
auf 2— 
Nr. 860 

Such 


auf ein 
verheir 
Jahre! 
Stellun 
Morgen 


— 
Ei 

o. M 

in eine 


anderw 
Empfel 


kat 0 
pater. 
an die 
Tüch 
wünſch 
Mühle 
mühle 
Meld. 
d. d. E 


Jah 


werd. I 


ſt, gegen 
unter B. 
Zeugniſſ. 
8432 an 
in Grau 
Ein e: 


der 1 


fenſter v 


die firm 
denz ſein 


bei J. 3. 


Der N 
Behaltsa 
liche Vor 


man 
cher 
Shaft 
gt. 
ver⸗ 
igniß 


894. 
ft, 


die firm im Caſſenweſen und Correſpou⸗ 
denz ſein muß, finden dauernde Stellung welcher auch der polniſchen Sprache 


und Leinen ⸗Geſchäft einen tüchtigen, 
ſelbſtſtändigen (8501) 


Verkäufer 


der polniſchen Sprache mächtig, per 1. 
oder 15. März cr. 
H. Zeimann, Culm a. W. 


2 junge Leute 
die flotte Verkäufer und der polniſchen 
Sprache mächtig find, ſuche p. 15. März 
eſp. 1. April cr. für mein Manufaktur⸗, 
Tuch⸗ und Modewaaren⸗Geſchäft. Den 
Bewerbungen ſind Gehaltsanſprüche 
und Be nißabſchriften beizufügen. 


(8440) L.Nawratzki, Biſchofswerder. 


Preis pro einspaltige 
Petits ile 15 Pf. 


In meinem Colonialwaaren⸗ und 


fe Deſtillations⸗Geſchäft findet (8285) 
19 ein junger Mann 


zlleiniger oder zweiter Inſpektor. vom 1. März Stellung. 
0 11 - En M. H. Meyer, Thorn. 


1 Rolontair oder Commis 


der poln. Spr. vollſt. mächtig, für mein 


Ein praktiſcher Landwirth 


Beſitzerſohn, 27 Jahre alt, 9 Jahre beim] Herren⸗Garderoben⸗Geſchäft for 


t ſofort ges 
(8285) Aron Lewin, Thorn. 


Einen Gehilfen 
der kürzlich ſeine Lehre beendet, ſucht 
für ein Colonialwaaren⸗Geſchäft und 
— Schankwirthſchaft auf dem Lande. 
Aelterer, gewiſſenhafter (8451) A. Makowski, Graudenz. 


Landwirt Ein Handlungsgehilfe 
ſucht Vertretung od ähnl. Beſchäftigung fürs Material, Schank⸗, Eiſen⸗ und 
auf 2 Monate. Meld, m. Aufſchrift] Kurzwgaren⸗Geſchäft, der deutſchen wie 
Nr. 8603 d. d. Exped. d. Gefell. erb. poluiſchen Sprache mächtig, katholiſcher 

Suche Stellung als (8465) Confeſſion, wird zum 1. März geſucht. 
Wirthſchaftsbeamter nur Prima ⸗Zeugniſſe werden berück⸗ 
auf einem Vorwerk. Vin 45 F. alt, ev., ſichtigt. Julius Schanding, 
verheir, ſpreche deutſch u. poln. bin 21 (8569) Wartenburg. 
Jahre Landwirth, 87è Jahre auf letzter Für mein Deſtillations⸗ u Colonial- 
Stellung, oder Pachtung von 50—200 waaren⸗Geſchäft ſuche per 1. April einen 


Fach, mit laudwirthſchaftlicher Buchfüh⸗ ſucht. 
Tung vertraut, gute Zeugniſſe ſtehen zur 
Seite, ſucht vom 1. April Stellung. 
„Offerten werden brieflich mit Auf⸗ 
Kor De. 8527 durch die Expedition des 
Beſelligen in Graudenz erbeten. 


. — ee ver Seht , eur 
Ein ilingerer Commis welcher 5 der C . 
Ein jüngerer Commis 


Wilhelm Rudolph, Nakel (Netze). 


in einer größ. Stadt Oſt⸗ oder Weſtpr. Für meine Bauholz⸗ und Bretter⸗ 
anderw. Stellung. Prima Zeugniß u. gute | Handlung ſuche ich per ſofort oder 1. 
Empfehlung zur Seite. Offert. unter] März einen tüchtigen 
L. O. 10 poſtl. Bialla. (3539) lide a 
D eee ee ſo iden W enſchen 

J. Mann, militärfrei, gute Handſchr., i N 
ücht Stellg. in e. Ban⸗ oder Holzgeſchäft.] geſetzten Alters, der mit der Branche 
kor. u. W. M. poſtl. Allenſtein erbeten. genau vertraut iſt Nur ſolche Bewerber 
. wollen ber brieflich mit Aufſchrift Nr. 

Ein Brennereiführer 8131 in der Expedition des Geſelligen in 
fu n 1. Juli er. oder | Graudenz melden. 

e 


däter. Gefl. Offerten unter Nr. 8595] Ein erfahrener und nur mit 
an die Expedition des Geſelligen erb. prima Zeugniſſen verſehener 
U 8 


Tüchtiger Müller, m. Prima⸗Zeugn., 

ine cz ka Jen“ Braumeiſter 
Mühle als Werkführer od. gr. Dampf⸗ z 

mühle als Gang: reſp. Walzenführer. | wird für eine untergährige Dampf⸗ 
Meld. werd. briefl. m. Aufſchr. Nr. 8535 | Brauerei baldigſt geſucht. Offerten 
d. d. Exped. d. Geſell. erbeten. ſind mit Abſchrift der Zeuguiſſe 
—— —ů— . ů —ů— ]unter Nr. 8363 an die Expedition 

Ein Müller 


des Geſelligen einzureichen. 
53 Jahre alt, verh., ſucht ſofort Stellg. Vrennerei 

in mittlerer Mühle als Werkführer. Off. 3 

werd. briefl. t Aufſchr. ger = Suche von ſofort für die Monate 


ö 30 in Fe Jebruar und März cr. einen tüchtigen 
Wen ee elner e BER un Fee e e 
Branch. d. Gärtnerei u. gute Zengn. beſ., Brennerei gehilfen. 
fucht v. ſof. od. 1. 1 Stellg. a. ein. Eiſert, Brennerei⸗Verwalter, 
Bute. Meldungen an Lupke, Krebs⸗ Kownatken per Skottau Opr. 


felde bei Er Krebs Weſtpr. [859%] Ein Inverl. ' ilfe k. Jof. o. 

ige Bäckergeſelle hust r J t e Far dlergehilſe bez 

Off 0 briefl 1 ech treten. Oskar Voegele, Pelplin Wpr. 
werd. briefl. mit Kufſchr. Nr. Ein tüchtiger 8585 

d. d. Exped. des Geſell g : 712 

d. d. Exped. des Geſelligen erbeten Konditorgehilfe 


Ein verheir. Meier don ſoſort geſucht. 

Schweizer, mit kl. Fam., mit Fabrik. J. Kalies, Bäckermeiſter. 

f. Butter, fetten und mag. Tilſiter und 5 

Limburger Käſe vertraut, ſow. auch mit ) 5 off, 15 0 ellen 

Viehzucht u. Schweinemaſt bewandert, 

ſucht 3. 1. April 109 anderw. Stellung. auf Biergefäß u. große Arbeit, b. gutem 

Ger. Off w. briefl. an den Gutsmeier, Lohn, auf Wunſch auch Stücklohn, können 

Kl. Koſchlau bei Koſchlau Opr. erb. ſofort eintreten. Auch nehme ich perh., 

Ein Rüben⸗linternehmer ordentliche Geſellen an. er 
En Baldenburg i. Wpr. 

ſucht 100 — 400 Mrg. Rüben⸗ſowie Ernte Hermann Dahms, Böttchermſtr. 

u. auch andere Feldarbeiten bei mäßigen 


2 | f 9 inden bei hoß. 

Akkord⸗ u. Tagelöhnen z. übernehmen. Aachneidergeſellen 5 

Ueber feine bisherige Thätigkeit ſtehen] Beſchäftigung. Molkentin, Marien⸗ 

Dh biet W Gefl. Off. werder, Breiteſtraze 40. [3398 

werd. briefl m Aufſchrift Nr. 7678 an) Einen Schneit ſelle 

die Expedition des Geſelligen erbeten. 755 ee eg 
(8448) Garnſee. 


GE 21857 dende alle im 
E WETTER ET TEE EEE ̃——— men 
ißt beiet hie en b. zen 5 Kürſchnergeſellen, a. Militärmigen 


ngearbeitet, finden dauernde Beſchäfti⸗ 
Ein tücht. Reiſender 


der auch mit Comtoir⸗Arbeiten vertraut 
ſein muß, wird für ein Deſtillations⸗ 
Weſchäft per 1. März oder April geſucht. 
Berl. Offerten werden brieflich mit Auf⸗ 
ſchrift Nr. 8490 durch die Expedition des 
Geſelligen in Graudenz erbeten. 


Für mein Deſtillations⸗ u. Kolonial⸗ 
waaren⸗Geſchäft ſuche per ſofort oder 
J. März einen der polniſchen Sprache 
Auch flotten Expedienten. 
Auch findet ein Lehrling mit guter 
Schulbildung Stellung. (8470 
S. Hirſchbruch, Strasburg Wpr. 

Suchen für unſer Tuch⸗, Manuufaktur⸗ 
u. Modewaaren⸗Geſchäft einen durchaus 


tüchtigen Verkäufer (Chriſt) 
der das Dekoriren der Schaufenfter ver⸗ —_ _ IT IN 
eb u. der polniſchen Sprache mächtig, In Griebenau bei Unislaw findet 
rc eiche u en ein unverheiratheter, ſelbſtthätiger, 
muter Beiſchluß von otographie un 86 

Seugniifen. briefüch mit Aube die um fleißiger Gärtner 

5132 an die Expedition des Geſelligen 5 März ‚Selm . Ebendaſelbſt 
in Graudenz einzuſenden. Lohr 125 post Fe N 38. 1 

Ein erfahrener, energiſcher, tüchtiger n e ee 


junger Maun Voigt (2virth) 


f ＋ melden. Perſönl. Vorſtellung bevorzugt. 
der auch das Dekoriren größerer Schau⸗] (8245) 


E. Honigmann. 
fenſter verſteht, und D rn BR 
eine Dante 


Ein tüchtiger Tiſchler 
mit Maſchinenbetrieb betraut, wird für 
dauernde Akkordarbeit geſucht. (8254) 

Erwin Glitza, 
Maurer⸗ und Zimmermeiſter, 
Marienwerder Wpr. 


4 Zimmergeſellen und 
6 Mann Arbeiter 


finden dauernde Beſchäftigung beim 
[Bauunternehmer Fenske, Schwenten 
bei Sartowitz. (8503) 


Zimmergeſellen 


können ſich melden bei . 68461) 
H. Kampmann, Zimmermeiſter, 
Graudenz. 


ſuche ich einen 
unverheiratheten (8574 


deutſchen Gärtner 


bei J. Jar zuslawsky, Raſtenburlg, | mächtig iſt. Gehalt 240 Mark, Tantieme 
Tuch⸗, Manufaktur⸗ ‚und Schußgeld. Mit Faſanenzucht ver⸗ 
und Modewagren⸗Geſchäft. traute Bewerber werden 


Suche für mein Tuch, Manufaktur⸗J2 gute Rockarbeiter ſucht J. Görtz. 


7 


1 


gung bei Friedrich Bauer, Danzig. 


Dom. Gr. Malſau, Kr. Dirſchau 
ſucht zu Marien einen un s 


werh., nüch 
ternen, energiſchen, ſelbſtthätigen (8512 


Gärtner 


der abe zu. als Amtsdiener und 
Flurſchütze zu fungiren hat. Meld. an 
die Gutsverwaltung. 


Ein Gärtuer 


mit guten Empfehlungen, wird an Stelle 
des hier erkrankten, zu jorortigem Antritt 
geſucht. Falken ſtein b. Wrotzlawken. 


Ein einfacher Gärtner und 
ein Stellmacher 


die Hofgänger halten und deren Frauen 

melken, finden Stellung auf (855 

Dom. Schönwerder bei Peterswalde 
Weſtpreußen. 

Suche vom 1. April cr. 

{ zwei Zieglergeſellen 
bei hohem Lohn. Adolf Stockmann, 
Zieglermſtr., Moſtolten p. Baitkowen, 

reis Lyck Opr. 


Drei Zieglergeſellen 
die auch Pfannen machen können, ſowie 
einen Brenner auf Standlohn ſucht 
Zieglermeiſter Uteſch, Mebljad. 
Wegen Vergrößerung meines Be⸗ 
triebes ſuche noch zwei tüchtige (8573) 


Ziegler⸗Geſellen 
Neumann, Ziegelei Rohde b. Memel. 
* 7 2 5 U 
Drei Zieglergeſellen 
mehrere kräftige u. gewandte Ziegelei⸗ 
arbeiter f. d. diesjähr. Campagne, finden 
bei mir in Akkord lohnende BBeſchäftigung. 


A. Ehmann, Zieglermeiſter, Ziegelei 
Mehrlein u. Plaut, Graudenz. 


Muſit! 

Dauernde Stellung erhalten vom 1. 
oder 15. April ein ſolider erſter Trom⸗ 
peter (Piſton) wie erſter Clarinettiſt, 
auch werden Volontaire mit beſcheid. 
Anſprüchen jederzeit eingeſtellt. Gefl. 
Meld. m. Geh.⸗Auſpr. b. fr. gut. Stat. erb. 
A. Haaſe, Muſikdirigent, An gerburg. 

Tüchtigen, deutſchen (8367) 

Hofmaurer 
der einen Scharwerker zu ſtellen hat, 
ſucht Rittergut Waldau bei Pruſt. 


* 


(8522 


Sofort geſucht ein tüchtiger 

Glaſergeſelle 
dauernde Beſchäftigung. (8278) 
J. Körner, Liebſtadt Oſtpr. 


Ein tüchtiger 
Seilergeſelle 
findet von Jof. dauernde Beſchäftigung b. 


Paul Albrecht, Seilermeiſter, 
Inowrazlaw. 


Tüchtigen, deutſchen 
Stellmacher 


. 


der einen Doigünger zu Stellen hat, 
ſucht Rittergut Waldau bei Pruſt. 


Stellmacher 
geübt in Reparatur von hölz. Mulden⸗ 
Lowrys, wird für größeren Eiſenbahn⸗ 
bau ſofort geſucht. Stellung dauernd. 
Off. u. Nr. 8154 au d. Exp. d. Gef. erb. 

In Lindenau bei Linowo findet 

zum 1. April ein zuverläſſiger 

Maſchiniſt 
zum Betriebe des Dampfdreſch⸗Apparats 
Stellung. Derſelbe hat zugleich, wenn 
erforderlich, als Leute⸗Aufſeher zu 
fungiren. (8246) E. v. Bieler. 
Dom. Biskupitz per Heimſoot ſucht 
zum 1. April d. J. einen nicht zu jungen 


zweiten Wirthſchaftsbeamten 
der ſich in der Wirthſchaft mit ſtarker 
Maſtung und Rübenbau vervollſtändigen 
kann. Gehalt 240—300 Mk. Perſönliche 
Vorſtellung nur auf Wunſch. (8436) _ 

Racice bei Kruſchwitz ſucht ſofort 
einen älteren, energiſchen, nüchternen, 
polniſch ſprechenden, deutſchen 


Beamten. 


(8556 


(8367) 


Nur langjährige gute Zeugniſſe 


werden berückſichtigt. Perſönliche Vor⸗ 
ſtellung. Aufangsgehalt 500 Mark 
pro anno ohne Wäſche. (7728) 
Dom. Zbennin bei Konitz Wp. ſucht 
um 1. April cr. einen tüchtigen, er⸗ 
N und nüchternen (8433) 


Veamten. 
Gehalt nach Uebereinkunft. 

Ein energiſcher, unverheiratheter 
erſter Inſpektor 
evang., beider Landes ſprachen mächtig, 
mit guten Zeugniſſen, der ein größeres 
Gut unter Leitung des Prinzipals be⸗ 
wirthſchaften kann und mit Rübenbau 
vertraut, wird ſofort gel, Anfangs 
gehalt 450 Mk. excl. Wäſche. (8490) 

Dom. Kierſchkowo b. Jadownik. 
Auf Dom. Oſtrowo bei Amſee 
indet zum 1. April cr., eventl. auch 
chon früher, ein tüchtiger (8352) 
Hofbeamter 
Stellung. Gehalt 400 Mark. 
Suche zum 1. März, ſpäteſtens zum 
1. April cr. einen älteren, unverhei⸗ 
ratheten (ca. 40 Jahr alten) 


2 - 
Wirthſchaftsbeamten 
katholiſcher Religion, polniſche Sprache 
erwünſcht. Derſelbe muß mit Drill⸗ 
kultur, künſtlichem Dünger und Vieh⸗ 
zucht vollſtändig vertraut ſein. Mit 
dem Geſuch ſind die Zeugniſſe einzu⸗ 
reichen. Gehalt nach Uebereinkommen. 
Familienanſchluß. (8290 
Gut Klonowo per Lubiewo Weſtpr. 

Zulawski, Rittergutsbeſitzer. 


Zum 1. April d. Is. ſuche ich einen 


jungen Mann 
als alleinigen Beamten unter dem Prin⸗ 
zipal. Bedingung: Kenntniß beider 


Landesſprachen, etwas Buchführung und 
beſte Zeugniſſe. Gehalt 320 Mk. Rüben⸗ 


evorzugt.] bau wird ſtark betrieben. Offerten wer⸗ 


Der Meldung ſind Photographie und Se ende eee ee den brieflich mit Aufſchrift Nr. 8487 


Gehaltsanſprüche beizufügen. 


i Perſön⸗ 
liche Vorſtellung bevorzugt. 


6150) ſenau, 


Mengel, Rittmeiſter, E 
Bez. Bromberg. 


durch die Expedition des Geſelligen in 
Grgudenz erbeten. 


Ein Wirlhſchaftseleve 


findet zum 1. März oder 1. April 
Stellung in Tursnitz p. Wiewiorken. 
(8610) Reichel. 


Ein Wirth 
bei den Geſpannen, wird zum 1. April 


d. Is. auf dem Dom. Gorinnen bei 
Wiewiorken geſucht. (8378) 


Ein Inſtmann 
ohne Scharwerker findet vom 1. April 
d. 33. freie Wohnung bei 18510 
H. Roſenfeldt, Neunhuben. 
Suche für Dom. Pammin bei Arns⸗ 
walde zum 1. April er. 68587) 
tüchtigen Vorſchnitter 
mit 13 Leuten, Oderbrücher erhalten 
Vorzug. W. Wegener, Oberinſpektor. 


Suche von ſofort einen unverheir., 
gewandten (8495 


Kulſcher 
ſowie zum 1. April er. zwei evangel. 
Arbeiterfamilien 


mit Scharwerkern. 
Fehlauer, Gutsbeſ., Altmark Wpr. 


Durchaus zuverl. Meuſch 
welcher Pferde zureiten kann, aber auch 
Pferde ſelbſt beſorgt, wird ſofort geſucht. 
(8567) Stallmeiſter Jahn, Danzig. 


Ei findet v. gleich 


Ein N | 
br Hausdiener Sei 
Für mein Mannfakturwaarengeſchäft 
che ich (8369) 


einen Lehrling 
David Berliner, Flatow. 


Suche einen Lehrling 
von ſogleich oder ſpäter. Fr. Kuhndt, 
Schmiedemeiſter, Kontken p. Mlecewo. 

Ein Sohn achtbarer Eltern, welcher 
Luſt hat, das 52 (8553) 

Branuereifach 


zu erlernen, kann ſich ſofort melden bei 
E. Lux, Brauereibeſitzer, Zempelburg. 


Lehrlinge 

mit guter Schulbildung per ſogleich 
oder 1. April a. e. gegen Remune⸗ 
ration placiren > (85 

Dr. Schuster & Kähler, 
— - auzig. 

Ein Sohn rechtlicher Eltern 
guter Schulbildung, findet als 

Lehrling 

eine Stelle in 
Güſſow's Conditorei, Graudenz. 


Ein Gärtnerlehrling 
kann m oder ſpäter eintreten bei 
ärtner Zimmermann [8597] 
in Littſchen bei Gr. Krebs Weſtyr. 
Molkerei⸗Genoſſenſchaft Güldenhof 
in Poſen (Vollbetrieb) ſucht zwei kräf⸗ 
tige, ordentliche i [8566 
Lehrlinge 
von guten Eltern, einen zu ſofort und 
zweiten zum 1. Mai. Hallier. 


Einen Lehrling 
zur Bäckerei und Konditorei ſucht [8586 
J. Kalies, Bäckermeiſter. 


— —— 


Zum 1. März ſuche einen Sohn acht⸗ 
barer Eltern, der Luſt hat, (8606) 
Kellner 
iu werden. Lehrzeit zwei Jahre und 
ür dieſe Zeit 144 Mark Lohn. 
Spiekermann, Graudenz, 
Bahnhofswirth. 
Einen Lehrling 
moſaiſch, zum ſofortigen Eintritt, und 
einen Commis (8555) 


„ mit 
(8602 


olniſch ſprechend, per 1. März, der auch 
flott Herren⸗Garderobe expediren kann, 
ſuche für m. Manufakturw. u, Confekt.⸗ 
M. S. Leiſer, Thorn. 


Geſchäft. 


Kir Frauen und 
22 Mädchen. Malie, 

Für freie Station ſucht Alt. Frl. 
Thätigkeit in Landwirthſchaft. Gefl. Off. 
werd. briefl. m. Aufſchrift Nr. 8320 d. d. 
Exped. des Geſell. in Graudenz erbeten. 


Ein junges Mädchen 
ſucht als Stütze der Hausfrau von ſof. 
od. 1. April 1894 Stell. Näheres zu erfr. 
bei H. Hellwig, Culm. (8523 


Junges Mädchen 
ſucht Stell. als Stütze der Hausfrau 
oder Kinderfräulein. Offert. u. D. M. 
poſtlagernd Pyritz. (8592) 
Eine in allen Zweigen der Landwirth⸗ 
ſchaft, der herrſchaftlichen Küche, in Auf⸗ 
zucht von Kälbern und Federvieh 


erfahrene Wirthin 
ſucht Stellung vom 1. April zur ſelbſt⸗ 
ſtändigen Fü Es des Haushalts auf 
dem Lande. Gefl. Offerten bitte zu 
„ L. H. 1850 poſtlagernd 
ergfriede. (8537) 
Eine conceſſionirte Erzieherin 
Hirsch ert. f 355 5 1 der 
irthſch. erf., ſucht, geſt. a. gute Zeugn., 
Stellg. Off. unt. F. F. 97 an Nud. 
Moſſe, Königsberg. (8564 
Ein junges, anſtänd. Mädchen, 
ev., 19 Jahre alt, in Handarbeit u. etwas 
Schneiderei bew. u. in d. bürgerl Küche 
erfahren, bis jetzt zu Hauſe i. d. Wirth⸗ 
ſchaft thätig gew., ſucht, um ſich weiter 
zu vervollkommnen, eine Stelle als 
zweite Wirthin oder als Stütze der 
Hausfrau u. Leitung. Gefl. Offerten 
u. R. S. 96 poſtl. Marienwerder erb; 
71 nn aus großer Wirth. 
Ein Mädchen schaft 2 Sabre all, 
ſucht Stelle auf einem Gute zur Stütze 
der Hausfrau. Gefl. Offert. unter L. 
A. 214 poſtl. Oſterode erb. (8412) 
Suche Stell. a. Geſelſſchaſterin bei 
ält. Dame o. Ehepaar. Auf hoh. Gehalt 
wird weniger geſeh. als a. liebevolle Be⸗ 
handlung. Offert. unter N. N. 100 
poitiogernd Di. Eylau erbet, (8421) 


wenden zu wollen. 


rr 


Eine j. Dame 


11 — 
aus achtb. Sm die im elterl. Hauſe 


rthſchaft und 


DAMEN 


Bar” 
welche gegen hohen Rabatt den Verkauf 
von in Packeten abgewogenem Thee der 
Firma E. Brandsma in Amſter⸗ 
dam zu übernehmen geneigt ſind, werden 
gebeten, ſich an die Filiale für Deutſch⸗ 


land: E. Brandsma, Köln a. Rh., 
(6910) 

ür ein 15 jähriges Mädchen wird 
F jähriges Mädch (530) 


eine geprüſte 


Lehrerin 


zum täglichen Unterricht von zwei bis 
drei Stunden geſucht. Meld. werden 
briefl. m. d. Aufſchrift Nr. 8583 durch 


d. Exped. d. Geſell. erbeten. 


In ein Pfarrhaus 
auf dem Lande wird zum 1. April d. Js. 
eine anſpruchsl., evang. chriſtlichgeſinnte 
mufikaliſche Erzieherin 
geſucht, welche unter Leitung u. thätiger 
Mithilfe des Pfarrers zwei Knaben u. 
zwei Mädchen von 7—11 Jahren zu 
unterrichten hätte. Meldungen mit ab⸗ 
ſchriftl., begl. Zeugniſſen und Empfeh⸗ 
lungen nebſt Angabe der Anſprüche zu 
richten an Pfr. Lange, Oſche. (8562) 
Suche für meine beiden Kinder im 
Alter von drei und fünf Jahren „(8513 
eine Kindergärtnerin 
zweiter Klaſſe per 1. März. 
S. Holz, Hohenſtein Our. 
Eine tüchtige, zuverläſſige (8552) 


chriſtliche Verkäuferin 
3 Kurz⸗ und Weißwaaren⸗Ge⸗ 

chäft zum ſofortigen Eintritt ſucht 
Paul Kuhn, Crone a. Br. 


| tücht, Verkäuferin 


die fertig Polnisch ſpricht, aber auch 
nur ſolche, wollen ſich melden. Zeug⸗ 


50) nißabſchriften n. Gehaltsanſpr. u. Pho⸗ 


togr. erb. Samuel Lewin, Brieſen, 
Kurz⸗, Weiß⸗ und Wollwaaren. (8197) 


Eine gewandte Verkäuferin 
wie ein Lehrmädchen 


mit guten Schulkenntniſſen und aus 
achtbarer Familie, ſucht für ſein Ma⸗ 
nufaktur⸗, Modewaaren⸗ und Con⸗ 
fektions⸗Geſchäft (8353) 


J. Frankenstein, 


Bartenſtein. 
Selbſtgeſchriebene N nebſt 


Photographie erwünſcht. 


Modes. 


Suche zum 15. März oder 1. April 
eine tüchtige Direetrice für feinen 
Putz in größerer Provinzialſtadt. Gefl. 
5 mit Photographie, Zeugniß⸗ 
abſchriften und Angabe der Gehalts⸗ 
anſprüche u. Nr. 8619 a. d. Exp. d. Geſ. erb. 


Ein geb. ev. Mädchen 
welches im Schneidern geübt iſt, f. v. 


ſogl. od. ſp. bei Familienanſchluß Stell. 
ohne gegenſ. Vergütigung. Selb. bat 


Gelegenheit, d. Haush. u. d. einf. Küche 


zu erlernen. Off. u. A. Z. pſtl. Soldau. 
Suche zum 1. April ein mit beſten 
Zeugniſſen verſehenes (8274) 
Mädchen 
welches kochen, waſchen und plätten kann. 
Frau Major Filter, Feſte Courbiere. 


E. Stütze der Hausfrau f. e. kl. 
Gut wird v. gleich geſucht. Stellung 
angenehm. Meld. m. Zeugn. werden 
briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 8588 durch die 
Exped. d. Geſell. erbeten. 


Zum 1. April ſuche 


eine Wirthin 
welche die feine Küche verſteht und 


ein Hausmädchen 
das gut waſchen, plätten und nähen kann. 
Frau von Saenger geb. v. Nathuſius, 
Polajewo, Pr. Poſen. 


Erfahrene Wirthin 
ſucht von ſofort Guttowo per Radosk 
Weſtpr. Dieſelbe muß feine Küche und 
Kälberaufzucht gründlich verſtehen. “(8488 

„Zum 1. April ſuche (3161) 
eine evangeliſche Wirthin 
tüchtig im Kochen, Backen, Schweine⸗, 
Kälber⸗ und Federviehaufzucht. Gehalt 
150 Mark. Offerten mit Augabe des 
Alters nimmt entgegen 
Frau A. Schwinn ing, Schönwerder 

per Sittnow Weſtpr. 

Eine Wirthin 
für eine Bahnhofswirthſchaft wird zum 
1. März geſucht. Bewerbungen mit 
Gehaltsangabe und Zeugnißabſchriften 
an die Expedition der „Glocke“ in 
Soldau erbeten. (8310) 

Eine Wirthin 
die gut kochen kann, Schlächterei, Feder⸗ 
viehzucht ꝛc. verſteht, wird zum 1. April 
eſucht in Mühle Schwetz, Kreis 

raudenz. (8228) 

Für ſofort wird eine perfekte 
Köchin 
eſucht. Offerten werd. briefl. m. Aufſchr. 
Ar. 8224 an die Exped. d. Geſ. N 
Zum baldigen Antritt ſuche eine 
zuverläſſige Kinderfrau. 
Wieſe, Adl. Guttlin bei a 
509) 


(5565 


Kokotzko. 


Anfiwärle kin Ins as 
1 Auſfmärferin Fase L. 


„Au Sonuabens, d. 17 Im . 
Vorm. 10 ie werde ich bei dem Ga it 
wirth 7 ſef Zientarski in Lu 
Wien, 1 Sophatiſch, 1 Kleid 12 
8 opha, ophatiſch, 1 Kleider⸗, 
1 Wäſcheſpind, 1 ar. Spiegel, 
Sonmae, 1} 1 Nähmaſchine, 1 Zieh: 
L 
ferner: 2 Satz Wetten, 2 aoldene Uhr⸗ 
ketten, 1 goldene Halskette mit 
Kreuz u. 2 goldene Stulpenknöpfe 
Bewer gegen baare Zahlung ver⸗ 
eigern 


Graudenz, d. 14. Febr. 1894. 
Kunkel, Gerichtsvollzieher. 


Deffentlihe Versteigerung. 


Am Sonnabend, den 17. Febr. er., 
Vormittags 10½ Uhr, 

werde ich e Hofe des Zimmer⸗ 

mann'ſchen Hotels in der Tabakſtraße 

2 Mille gute Cigarren, 
60 Flaſchen diverſen Wein, 

1 Bowle, 1 Regulator, 

1 Kleiderſpind u. ſ. w. 
öffentlich meiſtbietend zwangsweiſe ver⸗ 
ſteigern. (8612) 

Graudenz, 15. Februar 1894. 

Gaucza, Gerichtsvollzieher. 
Oeffentliche 


Zwangs⸗Verſteigerung. 


Am Freitag, den 23. d. Mts., 
Vorm. 11 Uhr, werde ich bei dem 
Fiſcher Johann Werengowski zu 
Abbau Tillitz zwei große S weine, 
im Werthe von 200 Mk. meiſtbietend 
gegen gleich baare Zahlung verkaufen. 


Neumark, d. 14. Februar 1894, 
Poetzel, Gerichtsvollzieher. 


as zur Schuhmachermeiſter Bis⸗ 
niewskiſchen Konkursmaſſe gehörige 
Leder⸗ und 


Schuhwaaren⸗Lager 
0 im Ganzen oder in Parthieen ver⸗ 
auft werden. Der Verkauf ſoll meiſt⸗ 
bietend gegen ſofortige Baarzahlung 
erfolgen, dem Verwalter und dem Gläu⸗ 
bigerausſchuß bleibt jedoch die Erthei⸗ 
928 des Zuſchlages vorbehalten. 
er Verkaufstermin 118 


am 7. März 1894, 
Mittags 12 Ra 
in meinem Bureau ftatt 
Kaufluſtige bitte ich in er For- 
mine zu erſcheinen. 
Das Waarenlager kann am 155 ah 


3. März, ſowie am Terminstage be⸗ 


üchtig t werden 
De Pena skuntien beträgt 200 M. 
er, im Februar 1804. 


Der Konkursverwalter. 
Rechts⸗Anwalt Deutſchbein. 


zur Kaufmann Willn Co Sal⸗ Mil 


Das 
sty schen Konkursmaſſe gehörige 


Wein: und Cigarren⸗ 
Lager 


wird zu billigen Preiſen ausverkauft. 
Als Verwalter fungirt er au 
halter Krüger bier. 
Culmſee, im Februar Pr 


Der Konkursverwalter. 
—— Anwalt 3 


Holzmarkt. 


Fannie Solsver! all 
der Gutsforſt Gross Leistenau. 


Außer den wöchentlichen — Mittwoch 
Vormittag — ſtattfindenden Brennholz⸗ 
verkäufen von Kiefern⸗Kloben u. Kiefern⸗ 
Stubben werden täglich nach Wahl 


Biefern-Ban- und Breil- 
Tauahölzer 


— in Jagen 15 liegend — zu Taxpreiſen 
durch den ae ERROR ‚abge: 
geben, und zwar 
fünfter 10 80 ber zu! 900 Mk. 
pro tmete 
vierter Sal: Langholz zu 10,00 Mk. 


pro eter 
dritter Klaſſe Langel zu 12,00 Mk. 


pro Feſtmeter. 
Die Die Forſtver waltung. 


Holztermin 


aus dem gräflichen Forſtrevier Fronan 

am Montag, den 26. Februar er., 

Vormittags 10 Uhr, im Terminshauſe 
zu Fronau, über: 


Eichen⸗, Buchen ⸗, Birken⸗ und 


Kiefern⸗Nutz⸗ und Breun⸗Holz. 


Oſtrometzko, 12. Febr. 1894. 


Der Oberiüchsg. 
TIhormäblen. 


Brenn- und Nutzhol⸗Lerkauf 


in Forſt Neuhof bei IHR Weſtpr. 
täglich Vor⸗ und Nachmittags durch 
(5281) Förſter Thiele. 


Fünf Dreiſchaar⸗Pflüge 


— Eckert Fabrik — ſehr 
ſehr wenig gebraucht, find } mr den halben 
inſchaffungs⸗Preis lauch 3 an 
verkaufen 

von Biücher, Oſtrowitt Weſtpr. 
Einen eleganten, ſehr leichten ein⸗ 
und zweiſpänner 18295 


Selbſtfahrer 
mit egalen Sitzen, faſt neu, verkauft 
breigwerth C. Abramowski, Löbau. 


gut erhalten, | 


in ½ und ½ Tonnen. 


(7549) 


% 


Graetzer Exporibier 


in anerkannt nur beſter Qualität empfehle ab meiner 


Filiale Bromberg 
C. Bähnisch, 


erſte Dampf⸗Exportbrauerei in Graetz. 


EERUNEUEREMIERUNKENMNMRIHH 


eee  . | 4 


x 


5 


Ich verſende * 5 meine 1 nr Halbleinen 


74 Tim. Jreit, für 13 Mk., 80 


Ctm. breit, für 1 


AOchleſiſche Gehirgs-Keineleinen 8 


76 Ctm. breit, 16 Mk., 82 Ctm. 
33½ Metern, 


ſu in mtl ichen Lelnenfabrikaten franco. 


Ober Glogau i. Schl. 


Fiſchfaug⸗Netze 5 


von Hanf, mit N B 00 Mk. pe große 86 Ctm. 
hoch, pr. Dizd. 9 Stück 80 Pf., 
Mittel 68 Ctm. se pr. Odd 6,80 Mk., 
pr. Stück 60 15 kleine 60 Ctm. hoch, 
pr. Dtzd. 5,70 pr. Stück 


netze, Staaknetze, Schrepfhammen, 


ſowie auch Aalruthen von Weiden | 


a 90 Pf. verſendet unter Nachnahme 


H. Hause in Mewe Wpr. 


Pfd. 4 5, 4 Pfd. 1 2.75. 

Aufl. iron. Sardinen, ment 412. 
Sardellen, 8 Pfd.⸗Faß . 5.5 > 
Caviar, großk., grau, 2 Pfd. 4 7.25.0 
Corned Beef, 5 Dof. à ca. 20 5.50. 
Neunang., 8 Pfd. 4 7, 4 Pfd. #3. 75. 
Brathäringe, 8 7 4 3. 25, 450 . 2. 
Delicateß - „Fetthäringe, ohne rate, in 
Dof. von 1½¼ Pfd. Netto (in Bouillon, 
Pickles⸗, Tomat.⸗, Wein⸗ od. Senſſauce, 4 
A Doſe 90, 6 Doſ., ein Poſtpacket, 15 
Häring in Gelee, 8 Pfd. 4 2.25. . 
Bücklinge, ff. geräuch., 45 Stck. & 2, 
Lachshäringe, n „20-25 St. 3. N 

200 St. pr. Kiſte, . 2, 2Riften, "U 
Tprotlen, ven. 4 3, ien 4 8. 
Flundern, 15—25 St. per Kiſte, 4 3.50 
offerirt gegen Nachnahme oder vorherige] X 
Einſendung des Betrages excl. Porto, 
incl. Verpack. — Preisl. grat. u. fr. 


(. H. Waldow, Hoflieferant, U 
Hamburg, du der Aber 20. . 


Herings⸗ Offerte! 
RR feinſte neue we Heringe m. 
u. Rog. Marke T. B. 15 u. 17 M. 
Feinſte . Vullher. p. To. 18 u. 20 Mk. 
Schott. Ihl.⸗Her., To. 10 u. 15 M. Norw. 
Fetther. To. 18 u. 20 M. Hochſ.⸗Ihl. To. 11 
u. 13 M. Gute vorj. Schottenher. To. 10u. 


bis zu den feinſten Qualitäten. 


50 Pf., 
Fiſchſäcke mit T 185 2 Flügel, Zug⸗ 
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breit, 17 Mk., in Schocken von 
Muſterbuch von 
Biele Anerkennungsſchreiben. 


Gruber. 


Grosse Lotterie 6 
k Ziehg a.8 ‚9..10.Härz cr.z.Meing. © 
> Zu 5000 Gewinne 33} 
darunter Haupitreffer i Werthe von 9 


150,000 Mark u... . 


(men 


u. S. w. 
11 Posse für 10 IK. 
28 Loose f. 25 Mk. 8 
(Porto und Liſte 20 Pf. extra.) 
N ſind zu beziehen von der 10 
Verwaltung d Lotterie f d. Kinder- 
» Heilstätte zu Salzungen i. Meiningen ® 

In Grandenz zu haben bei: 
J. Ronowski. Grabenſtr. 15, Gust. 
Kauffınaun. Kirchenſtr. 12, H Kahle. 
12 u. Pianof.⸗Holg. ‚Börgenftr. 5. 


A LOSE A 1 Ml. 


—— — — ———— —üä— 


40 farke — 


verkauft Dom. Zbennin b. Konitz Wp. 


I 5 8 a. EN 
ç— Leuerungs-Anlagen 


empfehle meine 
Ia 


= Harlenss-Roststäbe 
tee mit Stahlpanzer. 
„ Bedeutende Kohlenersparniss, 
Et höchste Dauerhaftigkeit. 
em, Jede Grösse stets vorräthig. 
. Zobel, Bromberg, 


Haschinen- und Dampfkessel- Fabrik, 


II M. ½ u. / To. g. porr. Tägl. fr. a. d Rauch 5 u SEX 5 


ger. Rieſenſettbückl: Kiſte Inh. 12—13 Sch. 

nur 10,50 M., ½ Kiſte 5,50 Mk., delikate 

marin. Rollmopſe Sch. 2M. Verf. p. Nachn. 
J. Lachmann, Danzig. Tobiasg. 25. 


Die Meininger 
1 Mark- Loose 


sind die besten? 

8000 Gcwinne, darunter 

das Grusse Loos i. Werthe v. 
50, OOO Marte 
Ziehung am 8., 9. u. 10. März d. J. 

Meininger 1 Mark- Loose 
II Loos O HA., 28 Loose 25 Il. 
Porto u. Liste 20. S, versendet 
H. Brining, Hauptagent. Gothia. 


RB Nilligste Bezugsquelle 


* aller Arten Drucksachen 
ist die Buch- und Steindruekerei 


© fNttn Harinm ſlpang 
Non Otto Hering, Graudenz 


Marienwerderstrasse 48. 


gelingt es nun endlich doch, den Hols 
chen Cacao aus Deutſch⸗ 
land ſucceſſive su verdrängen? 

Weil in dem deutſchen Atlas⸗ 
Cacao ein Produkt dargeboten iſt, 
welches abſolut rein und nicht mit 
ſchädlichen, der Geſundheit nach⸗ 
theiligen Zuſätzen auf een en 
iſt. Deshalb eignet ſi tlas⸗ 
Cacao ganz beſonders auch für 
Kranke und Rekonvalescenten, für 
Perſonen mit ſchwacher 5 
tion und namentlich für die 


Kinderernährung. 


Atlas⸗Cacao iſt hier am Platze 
bei Fritz Kyser, H. Raddatz und 
P. Schirmacher vorräthig. Er iſt 
verpackt, in eleganten wund dee 
zu Yı, 1 uno 1/4 Pfd. und koſtet 
pro Pfd. Mk. 3,—. 162 


| 


| 
arım =; 


Limburger Küſe 


ſchöne ſaftige Waare, empfehlen pro 
Str. mit Mk. 20,— unter Nachnahme. | 
Sentral: Molterei Schöneck Wyr. 


200 Ctr. en und gute (8095) 


8 


davon ca.) blau u. ca. / weiß, gemiſcht, 
ſind zu haben bei von Streng, Major 

a. D. und e Berghoff 
bel Jucha Opr. 


Jansberfauf zum Abbruch. 


ein im Jahre 1890 neu aufgeführtes 
maſſives Wohngebäude unter Ziegeldach, 
ſoll zum Abbruch e verkauft 
werden. Näheres durch d utsver⸗ 
waltung Schloß Leiſtenau. (8453) 


Eine Scheune 


80 Fuß lang, 26 Fuß breit, babe, um 
Abbruch zu verkaufen. 
M. Hinz, Gr. Schönbrück. 


Eine Bindwerkſchenne 


m. Bretterbeſchlag, unter Strohdach, 120° 
lang u. 30“ breit, verkäufl., auch getheilt. 
Marti 1 Felske, Skars zewo 
bei Wiewiorken. 


Sktemter Saathafer 


der nachweislich den 24⸗fachen erkan 

me [83 
Dom. Groß⸗Uszez bei Culm. 

Ebendaſeibſt ſtehen 


S5 fette Hammel 


An rar 


* umsbengi 
gekört, ſechs Zoll groß, 
Fahre alt, ice 
Deckhengſt, Trakehner Abſtammung, 
komplett geritten, für jedes Gewicht 
vaſſend, verkauft preiswerth [8296 
C. Abramowski, Löbau Wpr. 


Ein Paar egale 


Rolhfüchſe 


Wallach und Stute, 
4⸗ und 5⸗jährig, ca. 
175 Centim. hoch, 

gut gebaut, flott u. 


zugfeſt; fünf vierjährige und drei alte 


Pferde 


ſtebeh om Verkauf. 
al ach o wo b. Kabiſchin 
1 ce Poſen). 


Stick Maftvieh 


ſtehen zum Verkauf bei 8212) 
Olszewski, Lautenburg Weſtyr. 
9 


Ijunge hochtragende Kühe 
> hochlragende Fürſen 


alles reinblütige Holländer, wegen Platz⸗ 
mangel verkäuflich bei Tramitz, 
Damerau bei Marienburg, Station der 
— ⸗Mlawkaer Bahn. (8384) 


> junge hayriſche Ochſen 


jr ſchönen Formen, find zu 1 
Kunzendorf bei Culmſee. 


n Den Steruberg | bei en bat 


baheriſce Zutochſen 


im dritten u. vierten Jahre, zu verkaufen. 


13 fette junge (8505) 


holläuder Stiere 


(Trockenmaſt), ſepeg zum Verkauf auf 


Do m. Tillitz bei Strasburg Weſtpr. 
20 Stück Maſtvieh, 
120 Stück Maſtſchafe 


und Saaterbſen zu verkaufen. (8005) 
Badmanns dorf bei Gottersfeld. 


20 Maſtſtiere 


Rungeftaße ＋ 
in n Hrn rl Akut, 25. Mar 


in „gut gehendes Galanterie-, 
ee iß⸗ u. Wollwaarengeſchaft 
in einer Kreisſtadt Weſtpr., mit guter 
feſt. Kundſchaft, iſt anderer Unternehm. 
halber Pist zu verkaufen. Offerten 
werden Kon. mit Aufſchr. Nr. 8411 an 
die Expedition des Seſelligen erbeten. erbeten. 


Ich bin willens, mein Shmiedes 
arz 1d ſtück, mit u. ohne Handwerkszeug, 
d. Unternehm. halb. v. gleich od. wi 
— verkauf. od. & verpacht. G. Fritz. 
Schmiedemſtr., Gr. r. Krebs b. Mari 


250 Mg. gut eb. F. Ifh. Bd 
C. Grundſg., 0 Saeed Aueleai en 
— = todt zu. leb. Inv., 6ſt. Phun . 
ee d an ar, ae age 
verk. o ein kl. od. Ga vertau 

Meld. u. Nr. 1829 volt. üsbau 22 
Mein Reſtan gutes 18584 

5 Reſtaurant 
im regſten und beſten Stadtviertel ges 
1 mit voller Conceſſion, iſt wegen 
Uebernahme einer Bahnhofswirth⸗ 
5 I aft von gleich oder 1. April abzu⸗ 
en. Für vollſtändige elegante Ein⸗ 
8 fache iſt nur Kaution zu hinter⸗ 
g Ee. J. anti Königsberg 


Zemfi:ane 

Fine gut ge Jene Je edit elei 
mit hinreichendem Lehmlager, iſt mit 20 
3 Land behufs fs Rentengutsverthei⸗ 
lung unter günſtigen Bedingungen zu 
verkaufen. eldg. briefl. mit Aufſchr. 
Nr. 8595 an die Exp. des Geſelligen erb. 


Meine Beſitzung 


130 fe tte nn luer 3 1 Re kulm., g. warm. Boden, 


find auf Domaine Schoetzan, 
Melno, verkäuflich. 


Maſtviehverkauf. 


Auf dem Gute Seehof 8 Rum 
fee ſtehen 


Station 90 gut en 


Nee von Marienburg, m. v. 

iegelei, die einzige auf 
1 Meile im Umkreis, prachtv. Fiſcherei, 
will ich bei 18000 Mk. Anz. preisw. verk. 
Roggenbach, Teſſendorfb. Marienburg 


Mein in Neidenburg gelegenes 


Grundſtück 


N ſelle Stiere, 4 Kühe m in welchem feit Jahren Tel age 


1 Bulle 


zum Verkauf. 


— ä——- r 7˖7«ê2gß . ũ . ¼LPVNꝙ ) —— 


2 fette Bullen 
13 „ Stiere 


ſowie 500 Ctr. 


Roggen⸗Maſchinen⸗Stroh 


und ca. 300 Ctr. 


au Pferdelhen 


n zum Verkauf in 
Dom. Do m. Trz cin b. Mroczno 5 


120 bis 150 ſtarke, geſunde, 168045 


reiche, hochtragende 


Mutterſchafe 


(Rambouillet) ſind wegen Wirthſchafts⸗ Provinz Poſen iſt 


veränderung preiswerth zu verkaufen. 
R. Simſon, Nawra b. Neumark Bor. 


300 Tenaende Bambonillet- 
Rulferſchaſe, Hammel und 
Führlinge 


find ſofort zu verkaufen. Gefl. Offerten y 
werden brieflich mit Aufſchrift Nr. 8435 
an die Exped. des Geſelligen erbeten. 


Sprungfähige und jüngere 


Vollbluteber 


der großen PVorkſhire-Raſſe, 
auch jüngere 


Sauen 


ſind verkäuflich in Annaberg bei 
Melno, Kreis Graudenz. 

Hector“ kurzh. deutſch. Hühnerh., 2.8. 
alt, braun, oh. Dreſſur, v. vorzügl. Eltern 
ſtammend, hat für 40 Mk. ra 
Grotbe, Ze Soritanfjeber, el 


en Geschäfs-u@rund- 
k stücks-Verkäufe 
an und Pachlungen. 


Zur gefl. Dendtung. 
Eine Gaſtwirthſchaft in einem 


roßen Dorfe, an der Kreuzchauſſee ge⸗ 
egen, mit ſehr regem Verkehr, 


betrieben wird, iſt vom 1. April cr. zu 
vermiethen oder unter günſtigen Be⸗ 
dingungen zu N Näheres durch 

S. J. Jacobſohn, Oſterode Oſtpr. 


Reparaturwerkſtätte 


für landwirthſchaftl. Maſchinen iſt 
er halber ın. voller Kund⸗ 

u. faſt neuem Werkzeug v. ſofort 
I le oder zu verkaufen. Käufer 
bevorzugt. Meld. briefl. m. Aufſchr. 
Nr. 8415 d. d. Exped. d. Geſell. erbeten, 


Anderer Unternehmung erneDmuingen orden bus 


abſichtige ich mein gut gehendes 
Maler⸗Geſchäft 


per ſofort oder 1. April er. unter gün⸗ 
ſtigen Bedingungen zu verkaufen. 

Meldungen werden briefl. mit Auf⸗ 
ſchrift 8530 an die Exp. d. Geſell. erbet. 


— 225. Feng 


In einer N Garniſonſtadt der 
ein 


Schützenhaus 


vom Pächter anderer Unternehmungen 
halber ſofort weiter zu ee so? 
jagt unter Nr. unter Nr. 8526 die Exp. d. Geſell. 


Ein gutgehendes endes Neſtauraut 


in Mitte gr. Stadt, and. Untern. halber 
1. März billig abzugeben. Offerten 


7 5 Nr. 8493 an die Exp. d. Geſ. erb, 
Ein Grundſtück 


mit 30—40 Morgen Acker, wird zu kaufen 
ee Offerten werden brieflich mit 
t Nr. 8482 durch die Expedition 


ſowie des Geſchigen in € in Graudenz erbeten. 


Ein Grundſtück 


18 Morgen gro 1 verkauft (8506) 
a 5 Rarohn, Littſchen. 


Eine gut eingerichtete 


kolkerei 


m. 1000 Ltr. tägl. o iſt zu 
verpachten. Meld ee, ufſchr. 
Nr. 8525 d. d. Exped. d. Geſell. erbeten. 


Ein Garten 


eirca 3 Morgen Land, in welchem bis 
jetzt Gärtnerei und Baumſchule mit Er⸗ 
folg betrieben wurde, iſt von ſofort zu 
verpachten Marienwerderſtr. 26. (8601) 


Der Ho izpiat (8344 


iſt Fa⸗ olzp platz 
milienverhältn. halber für den noch nicht nebſt Hol t vom 1. April zu 


den billig. Preis von 6000 Mk. verpachten. 


ei 2000 Mk i and IEI0 durch den 

Gitter Agenten E. 

Freyſtadt Wpr. zu verkaufen. 
Mein Haus, in welch. ſeit 25 Fahren 

eine flott gehende Fleiſcherei betr. wird, 

bin ich willens, b. gering. Anzahl. z. ver⸗ 

kaufen reſp. zum l. April zu verpachten. 


öwenthal aus 


Ww. Gutbier, Bromberg, Schwedenſtr.18. betrieben werden 


Ein Uhrmacher⸗Geſchäft mit guter 
ee iſt unter ſehr günſtige ige n Be> 
ngungen zu übernehmen. 
ses en brieflich mit Aufſchrift N.. 8534 
an die Exped. des Geſelligen erbeten. 


Eine bor, ſiglihe Seits 


dicht bei einer größeren Stadt und 3000 Mk. Kinder 


Chauſſee gelegen, 1 Kilomtr. vom Bahn⸗ 
hofe, beſtehend aus zwei guten Wind⸗ 
mühlen mit überreichlichem Mahlgute, 
20—25 Morgen ſchönſtem, ſich in hoher 
Kultur befindenden Weizeuboden, neuen 
Gebäuden, iſt ſehr preiswerth zu ver⸗ 
kaufen. 
mögensverhältniſſe werd. briefl. m. d. 
Aufſchrift Nr. 6510 d. 
des Geſelligen erbeten. 


Eine gutgehende, 


Speiſe wirthſchaft 


mit Bierverlag (Keller), iſt in einer 2 Edel 


Infanterie⸗ 
egiment anderer Unternehmungen M 
. von ſofort ze verkaufen. 

Meldungen werden brieflich mit Auf⸗⸗ 
it Nr. 8551 an die Expedition des Ge⸗ 
elligen. Grgudenz, erbeten. 


Garniſonſtadt von einem 


[8532 zu 


erten = LEE DIS in MIR 8 


d. Exbebition 300 Mark mi 


R. Leibrandt, Culmſee. 


Ein Gaſthaus 


kaufen geſucht. Meld. m. Aufſchr. 
Nr. 8594 d. d. Exped. d. Geſell. erbeten, 


Stadtgut 


auf welchem induſtrielles Unternehmen 
kann, zu kaufen ge⸗ 
ucht. Meldungen werden brieflich nit 
ufſchrift Nr. 8529 durch die Expedition 


Gelder kelr. 


geld 


v. ſofort z. vergeben. Zander, Amtsſtr. 


—— 


In Marienburg Wpr. werden auf 95 
Laubenhaus, das gegen Feuer, mit c 
24000 Mark verſichert iſt, zur 2 Stelle 


8000 Mark 


Meld. m. Angabe der Ver⸗ 3 Ou Nr Hypoth. ſchließt m. 18000 M. 
ab. 


Nr. 8579 an d. Exp. d. Geſell erb 
wünſcht die Inhaberin 
eines kleinen Grund⸗ 

ſtücks, welche außer Stande geweſen iſt, 
die Neujahrs inſen zu bezahlen und 
nunmehr der Subhaſtation ihres Gutes 
entgegenſehen muß, bis zur Ernte zu 
denkende Menſchen, welche 
ji der Lage find, einem alleinſtehenden 
ädchen durch dieſes Darlehn aus 
groB er Noth zu een 5 gebeten; 
10 55 Adreſſe der Suchenden von dei 
e des are geben zu 
aſſen. 


Sol 


Irſchel 
0 
Iuferti 
fur alle 
Verantn 
be 


Brief⸗ 


gegen 
lution 


